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Kolowen unter deutſcher Währungshohelt
die große Frühjahrsmeſſe-Kundgeb
begründete Deutſchlands Willen zum Welkhandel

Drahibericht unserer nach Leipzig entsandten Schrift leiten

Leipzig, den 2. März. Die zur Ueberlieferung gewordene Frühjahrskundgebung der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP. fand geſtern wieder im
Kriſtallpalaſt zu Leipzig ſtatt. Tauſende von Volksgenoſſen und ausländiſchen Meſſe
beſuchern füllten weit vor Beginn der Veranſtaltung die feſtlich in den Farben des neuen
Reiches geſchmückte Alberthalle, in der bald auch der letzte Platz beſetzt war. Dieſe Tatſache
beweiſt eindentig das gewaltige Maß lebhafter Anteilnahme, das heute breiteſte Schichten
der Nation den großen wirtſchaftspolitiſchen Problemen entgegenbringen.

Gauhauptſtellenleiter Walter Fahr eröffnete die Kundgebung, die unter dem Leitwort;
„Wille zum Welthandel“ ſtand, und begrüßte die Vertreter der Partei, u. a. auch unſeren
Gauleiter Staatsrat Rudolf Jordan, des Staates, der Wehrmacht und Behörden. Sein
ganz beſonderer Gruß galt dem Außerordentlichen und Bevollmächtigten Botſchafter des
Deutſchen Reiches Joachim von Ribbentro p.

Als erſter Redner ergriff der Gauwirt
ſchaftsberater des Gaues Sachſen der NSDAP.,
Staatsminiſter für Wirtſchaft und Arbeit,
Pg. Georg Lenk, das Wort, indem er den
Verfall des Weltmarktes, die geleiſtete Wieder
aufbauarbeit Deutſchlands und unſere Bereit-
ſchaft zum Welthandel kennzeichnete.

Mit brauſendem Jubel wurde dann Bot-
ſchafter von Ribbentrop begrüßt, der
ſeiner Rede u. a. die folgenden Ausführungen
zugrundelegte:

Die gewaltigſte Wirtſchaftsum-
wälzung unſerer Zeit brachte der Welt
krieg und Verſailles Kein Land iſt im
ſtande geweſen. ſich den Folgen dieſer unge
heuren Umwälzung zu entziehen. Deutſchland
hatte nicht nur unter den allgemeinen Folgen

dieſer welt wirtſchaftlichen Verſchiebungen wie
die anderen zu leiden, ſondern es wurde un
endlich ſtärker getroffen, denn erſtens ſtellt
Deutſchland nur einen verhältnismäßig klei-
nen und übervölkerten Wirtſchaftsraum dar,
und zweitens trat es in den neuen wirtſchaft
lichen Kampf mit den ungeheuren Mehr
belaſtungen von Verſailles ein.

Es iſt das unſterbliche Verdienſt
unſeres Führers und der Nationalſozia-
liſtiſchen. Deutſchen Arbeiterpartei, auch auf
dem Gebiete der Wirtſchaft in Deutſchland
an radikalen Umſchwung herbeigeführt zu

aben.

Der Grundſatz des Führers, das Kapital
hat der Wirtſchaft zu dienen und die
Wirtſchaft dem Volke und nicht um

wird mit der Machtergreifung oberſter
eitſatz für die neue deutſche Wirtſchafts

geſtaltung.

Jch glaube, daß man heute nach den Er
fahrungen, die wir in den letzten vier Jahren
gemacht haben, ruhig ſagen kann, daß es ein
unlösbares Wirtſchaftsproblem für ein einiges
Deutſchland auf die Dauer nicht gibt, d. h.
alſo, daß die deutſche Wirtſchaft ſelbſtändig in
der Lage iſt, das deutſche Volk zu erhalten.

Unſer Führer iſt ſeit der Machtergreifung
ſtets beſtrebt geweſen, neben der wirtſchaft
lichen Sicherung der nackten Exiſtenz des
deutſchen Volkes eine Erhöhung des
allgemeinen Lebensſtandards in
Deutſchland herbeizuführen und damit er
weiterte Möglichkeiten des kulturellen Schaffens
und des kulturellen Austauſches für ſein Volk
ſicherzuſtellen. Zu dieſem Zwecke hat die
deutſche Wirtſchaftsführung in den letzten
Jahren gewaltige Anſtrengungen unter
nommen, um das deutſche Handelsvolumen
mit dem Auslande auf dem Wege des normalen
Güteraustauſches zu erhöhen. Die Tatſache,
daß dies durch die kurzſichtig ablehnende Hal
tung wirtſchaftlich ſtarker Länder nur zum
Teil gelang, und ferner die Erkenntnis, daß
das weitere Umſichgreifen des Bolſche
wismus in der Welt die Gefahr einer
weiteren Schrumpfung des deutſchen Außen-
handelsvolumens (ſiehe Spanien) mit ſich
bringen könnte, hat den Führer veranlaßt,
völlig neue Wege zu beſchreiten.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Freche Lügen engliſcher Preſſepiraten
Britische Hilfstruppen Moskaus ver cächtigen Deufschlonds Frieclenswillen

London, 2. März. Es lohnt ſich nicht,
jede einzelne jener deutſchfeindlichen Hetz
meldungen zu verzeichnen, mit denen eine
gewiſſe Auslandspreſſe teils auf Grund
eigener Erfindung, teils ohne Zweifel
auf Anordnung von jüdiſch-bolſchewi
ſtiſchen Propagandazentralen, Tag für Tag
die öffentliche Meinung ihrer Länder über
chwemmt. Denn dieſe Lügen weiſen nicht

nur hinſichtlich des Verbrecheriſchen ihrer Ab
icht und des Gemeingefährlichen ihrer Wir-
kung, ſondern auch hinſichtlich ihrer Plump
eit eine nicht gerade von beſonderer
ntelligenz ihrer Herſteller zeugende Eintönig-

keit auf.
Als wegen ihrer Vösartigkeit beſonders

bemerkenswert darf jedoch eine Meldung des
arxiſtenblattes „People“ verzeich

net werden, das ſeinen Leſern erzählt, Deutſch
land habe innerhalb der letzten Tage etwa 500
beſonders geſchulte Männer und Frauen da
mit beauftragt, die engliſchen Rüſtungspläne
azuszuſpionieren Dieſe Betreffenden ſeien „von einem geheimnisvollen

ann“, der vom Führer ſelbſt mit dieſer
Aufgabe betraut worden ſei, ausgeſucht wor
z Sie würden wahrſcheinlich als deutſche

vuriſten auftauchen und ſeien beſonders darin
geſchult, ſich als Kommuniſten zu tarnen, um
an dieſe Weiſe us den kommuniſtiſchen

rbeitern Geheimniſſe herauszulocken.

t Was das Blatt mit dieſer un verſchäm-
n Lügenmeldang erreichen will, liegt

auf der Hand. Es hofft, den vor der Welt in
Wort und Tat bekundeten Friedenswillen des
Führers in Zweifel zu ziehen, die deutſchen
politiſchen Abſichten in den Schmutz zu zerren
und zugleich die engliſche Oeffentlichkeit gegen
den Gedanken einer Verſtändigung einzu
nehmen. Angeſichts ſolcher bewußten
Brunnenvergiftung drängt ſich von
ſelbſt die Frage auf, ob es nicht im Jntereſſe
der europäiſchen Befriedung notwendig wäre,
gegen dieſe Art von journaliſtiſchem
Gangſtertum einzuſchreiten.

Kß. Man muß dieſe neueſte r
nicht allein als Ausgeburt krankhafter Ge
hirne anſehen, ſondern ſich darüber klar ſein,
daß ſie ein Glied in der Kette der ununter-
brochenen jüdiſch bolſchewiſtiſchen
Propaganda gegen den Nationalſoßialis
mus iſt. Mag uns ſelbſt dieſer neueſte Schlag
als ungeheuerlich erſcheinen, ſo darf man
nicht vergeſſen. daß er z. B. in Sagen auf
ein ſchon laufend bearbeitetes und daher für
dieſes Gift „jugängliches“ weil weich
ewordenes Publikum wirkt, das jede nochſÜ plumpe und haarſträubende Lüge eben

„anders anſteht. Daher erziehen ja die
bolſchewiſtiſchen Hetzer heute noch eine uns
gänzlich unverſtändliche Wirkung und gemeſſen
an dieſer Tatſache wird man erſt die vom
Führer wiederholt erhobene Forderung auf
Unterbindung dieſes politiſchen Gangſtertums
würdigen müſſen.

Nicht nur das deutſche Volk, ſondern die
ganze Welt erlebte Anfang Januar M üble
und gemeine Hetze, in der mit der Lüge von
den angeblichen Plänen Deutſchlands in Ma
rokko binnen weniger Tage eine wahre
Kriegspſychoſe erzeugt wurde. Diesmal
konnte der Führer beim Neujahrsempfang der
Diplomaten in Berlin eingreifen und eine
Entwicklung abbremſen, die unweigerlich zur
Kataſtrophe geführt hätte. Wir wiſſen heute,
daß ſie von gewiſſen dunklen, jüdiſch-bolſche
wiſtiſchen Quellen gewollt war.

Was unbedingt angeprangert werden muß,
das iſt jene unſichtbare Arbeitsge-meinſchaft übelſter und gemeinſter Preſſe
piraten, die heute in Moskau ihren geiſtig
politiſchen Beauftragten um nicht zu ſagen:
Brotherrn haben. Madame Tabouis
vom „Heuvre“, jene verkappte Bolſche
wiſtin, die beim ſowjetruſſiſchen Botſchafter
Potemkin in Paris ein- und ausgeht, arbeitet
z. B. mit dem j„rechtsgerichteten“ Juden
Pertinax vom „Echo de Paris zuſammen.
Mag beide vieles trennen, im Deutſchenhaß
und in der Hörigkeit zu Moskau ſind ſie ſich
einig.

Wenn nun ein engliſches Blatt in dieſelbe
Kerbe haut, dann zeigt das nur, daß Mos-
kaus Fäden weiter reichen und daß wir bei
kommenden Lügenfeldzügen der Journaille
auch mit den bolſchewiſtiſchen Hilfs-
truppen in England zu rechnen haber
werden.

ung der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der 157AP. Pg. Köhler
Gewalkiger Eindruck bei den Auslandsgäſten

Expanſion in die Tiefe
Dr. Tr. Leipzig, 2. März.

Die traditionelle Frühjahrskundgebung der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.
in Leipzig gipfelte geſtern in der großen Rede des
Botſchafters von Ribbentrop, die zu
einer gewaltigen wirtſchaftspolitiſchen Willens
äußerung im Rahmen der Leipziger Meſſe
wurde. Die Rede war erfüllt von jenem Rega
lismus und Optimismus, der noch immer
jeden Nationalſozialiſten angeſichts der größten
Schwierigkeiten beſeelt hat.

Und wenn Pg. von Ribbentrop darauf hin
wies, daß es ein unlösbares Wirtſchafts
problem für ein einiges Deutſchland auf die
Dauer nicht geben könne, ſo hat er damit das
ausgeſprochen, was die große deutſche Leiſtungs
ſchau in dieſem Frühjahr hervorragend be
kündet. Die Klarlegung der großen wirtſchaft
lichen Zuſammenhänge ſtand unter dem Zeichen
der Entthronung des Goldes, die den
Bruch mit allen bisherigen Wirtſchafts
auffaſſungen mit ſich gebracht hat.

Als einer der engſten Mitarbeiter. des
Führers konnte Pg. von Ribbentrop hier vor
einem großen Forum des Jn und Auslandes
erklären, daß ſich der Führer zu der neuen
Phaſe unſerer Wirtſchaftspolitik, die Vier
jahresplan heißt, erſt dann entſchloſſen
hat, nachdem alle Bemühungen um neue,
Deutſchlands Lebens recht reſpektierende
Handelsvereinbarungen geſcheitert waren.
Darum iſt, wie mit gutem Grund der Welt
entgegengerufen wurde, der Vierjahresplan
uns vom Ausland auf gezwungen worden,
denn Deutſchland denkt nicht an wirtſchaft
lichen Selbſtmord, ſondern wird von dem un
beugſamen Lebenswillen des ganzen Volkes
beherrſcht.

Gleichzeitig aber wurde dem Ausland ein
mal deutlich geſagt, daß der Vierjahresplan
letzten Endes im Dienſte eines neuen, frucht
bringenden- Güteraustauſches ſteht, weil dieſer
Plan den deutſchen Wirtſchaftsraum neu
ordnet. Und ſtellt nicht dieſe gewaltige Meſſe
überhaupt ſchon ein lebendiges Zeugnis für
unſeren Willen zum Welthandel dar,
der von den beiden führenden Rednern auf
dieſer Kundgebung immer wieder zum Aus
druck gebracht wurde.

Aber der Vierjahresplan bedeutet nicht,
daß wir auf unſer ſelbſtverſtändliches Recht
auf deutſchen Kolonialbeſitz ver
zichten, und darum hat ſich Botſchafter von
Ribbentrop zum Jnterpreten unſerer Kolonial
Anſprüche gemacht und in ſchärfſter Form die
verſchiedenen Einwendungen zurückgewieſen,
die ſeit dem Diktat von Verſailles gegen eine
neue koloniale Betätigung Deutſchlands er
hoben worden ſind. Der Mandatscharakter, der
die Beſitzverhältniſſe unſerer Kolonien um
kleidet, weiſt ja ſchon auf einen vorübergehenden
Zuſtand hin, den ſchließlich eines Tages doch eine
endgültige Löſung, die das Recht Deutſchlands
verbürgt, ablöſen muß.

So war die Rede auf dieſem Gebiet ein
Appellan die Mandatsmächte, end
lich mit einer großzügigen Geſte die Atmo-
ſphäre zu bereinigen. Wir werden im übrigen,
da uns die „Expanſion in die Weite unmög-
lich gemacht worden iſt, die „Expanſion



in die Tiefe“ im Vierjahresplan weiter
vorwärts treiben. An dieſem Willen wird
niemand etwas ändern, weil es der Wille der
geſamten deutſchen Wirtſchaft iſt, wie ſich jeder
Auslandsjournaliſt geſtern im Leipziger
Kriſtallpalaſt überzeugen konnte.

Wir ſind gewiß, daß dieſe Rede unſeres
Botſchafters in London in der Weltpreſſe ihr
Echo finden wird, und wir werden an dem
Geiſt dieſes Echos erkennen, ob der Wahnſinn
der Deklaſſierung von Völkern weiter beſtehen
ſoll, oder ob endlich auch außerhalb der
wenigen Nationen, die die Loſungen der
Stunde erkannt haben, die Zeit gekommen iſt,
den Kurs um 180 Grad herumzuwerfen.

Das Ausland hat tauſendfach die Möglich
keit gehabt, unſeren ehrlichen Willen der Zu
ſammenarbeit mit den anderen Völkern auf
allen Gebieten kennenzulernen. Nun ſind die
Staatsmänner, die ſich bisher nicht die Mühe
gemacht haben, die deutſchen Willenskund
gebungen intenſiv zu ſtudieren, an der Reihe,
zu beweiſen, daß ſie nicht Schrittmacher des
vorderaſiatiſchen Steppengeiſtes des Bolſche
wismus ſein wollen.

Bergwerlsſtreik in Ungarn
Budapeſt, 2. März. Jm Fünfkirchener

Kohlenrevier iſt der BVergarbeiterſtreik mit
erneuter Kraft ausgebrochen. Nahezu 4000
Bergarbeiter haben die Arbeit niedergelegt.

Jn einer Vorſtadt von Fünfkirchen fand in
den Sonntagnachmittagsſtunden eine von der
Sozialdemokratiſchen Partei einberufene Ver
ſammlung der Vergarbeiter des Fünfkirchener

ſtatt, in der im Beiſein von
mehr als 1000 Perſonen einſtimmig der Be
ſchluß gefaßt wurde, die Arbeit in den Kohlen
geren erſt wieder aufzunehmen, wenn die
Eigentümerin des Bergwerks, die Donan-
Schiffahrtsgeſellſchaft, die Entlaſſung von 146
Arbeitern rückgängig gemacht habe.

Da 90 bis 95 v. H. der Bergleute der
marxiſtiſchen Fachgewerkſchaft angehören, iſt
am Montagmorgen nur ein ganz eringer
Bruchteil der Belegſchaft in die Gruben ein
gefahren.

Zu dem erneuten Ausbruch des Fünf-
kirchener Bergarbeiterſtreiks gab der Jnduſtrie
miniſter Bornemiſza eine Erklärung ab,
in der er u. a. feſtſtellt, daß im Laufe der
Verhandlungen der letzten Tage auch die
Leitung der marxiſtiſchen Fachgewerkſchaft imJntereſe der Bergarbeiterſchaft die Not
zwendigkeit einer gewiſſen Verringerung des
Arbeiterbeſtandes anerkannt habe. Den marri
ſtiſchen Wunſch, daß nur Arbeiter, die nicht
Zur Gewerkſchaft gehören, entlaſſen werden
dürften, könne die Direktion der Kohlengruben
nicht annehmen, denn man könne doch einem
Arbeitgeber nicht vorſchreiben, wen er an
ſtellen ſolle und wen nicht. Wenn der neuer
liche Streik aus dieſem Grunde aus gebrochen
ei, ſo werde er ein machtpolitiſcher ſein, der

eine Frage der Polizei darſtelle,
Der Jnduſtrieminiſter betonte zum Swluß

Daß die Leitung der marxiſtiſchen Fachgewerk
ſchaft noch vor einigen Tagen mit den
Streikenden jede Gemeinſchaft abgelehnt habe,
ſo daß ihm dieſe neue Stellungnahme unver
ſtändlich ſei.

Fünf Opfer eines Flugzeugabſturzes

Das vermißte auſtraliſche Flugzeug gefunden

London, 2. März. Nach einer Meldung aus
Sydney iſt das ſeit dem 19. Februar ver
mißte auſtraliſche Verkehrsflugzeug voll
kommen zerſtört und ausgebrannt in den
Bergen an der Grenze zwiſchen Queens
land und Neuſüdwales aufgefunden
worden. Die beiden Flugzeugführer und zwei
Fahrgäſte waren beim Abſturz der Maſchineſofort getötet worden. Ein dritter Fahrgaſt
fand den Tod, als er über eine Steilwand in
den Bergen herabſtürzte. Die zwei überleben
den Paſſagiere ſind mit leichten Verletzungen
davongekommen.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß

Zwei Tote bei München
München, 2. März. Ein entſetzliches Ver

kehrsunglück hat ſich auf der Straße München
nach Herrſching ereignet. Ein mit mehreren
Perſonen beſetzter Kraftwagen fuhr infolge
Platzens eines Reifens in voller Fahrt auf
einen Poſtomnibus auf. Der Anprall war
furchtbar.

Zwei Frauen, die im Perſonenwagen ſaßen,
wurde der Bruſtkorb eingedrückt, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Ein dritter Jnſaſſe
trug ſchwere innere und äußere Verletzungen
davon und wurde in bedenklichem Zuſtande in
die nächſte Klinik eingeliefert. Der Lenker des
Poſtautos kam ohne Verletzungen davon.

Die deutſchen r ehe in Nord
Transvaal haben ſich bereit erklärt, 5 v. H.
ihres Umſatzes für das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes zur Verfügung zu ſtellen.

Jm Schweizer Bernina- Gebiet
wurde eine mit der Schneeſchleudermaſchine
zur Oeffnung einer Straße vorgehende
Arbeitergruppe von einem Schneerutſch zuge
deckt. Drei Arbeiter wurden getötet, einer
konnte gerettet werden.

Auf der Staatsſtraße Fürſtenfeldbruck- Augsburg ereignete ſich ein
ſchreckliches Verkehrsunglück. Zwei be
tagte Bauern wurden von einem Kraftwagen,
der die Fußgänger zu ſpät entdeckte, an einen
Straßenbaum gedrückt und tödlich verletzt.

Vierjahresplan nakürliche Selbſthilfe
(Fortſetzung von Seite 1)

Nach erneuten fehlgeſchlagenen Verſuchen,
zu umfaſſenden internationalen Handels
abmachungen zu kommen, ſchritt der Führer
im vorigen Sommer wiederum zur Tat. Der
Jhnen allen bekannte Vierjahresplan
wurde kurzerhand beſchloſſen. Dieſer Plan iſt
Deutſchland von dem Auslande geradezu auf

ezwungen worden. Der Vierjahresplan
iſt daher nur eine natürliche Selbſt
hilfe Deutſchlands, und alle Kritik des
Auslandes kann uns nur in unſerer Auf
faſſung beſtärken, daß wir auf dem richtigen
Wege ſind.

Die wirtſchaftliche Bedeutung des Vier
jahresplanes wird meiner Auffaſſung nach
von der Tragweite ſeiner politiſchen
Auswirkungen noch übertroffen. Die
Einteilung der Welt nach dem Kriege in
Sieger und Beſiegte brachte auch ihre Ein
teilung in die Nationen der „Habenden“ und
der „Habenichtſe“, wie ein britiſcher Staats
mann dies im vorigen Jahr ausdrückte.

Verſailles hat Deutſchland einſt
einer der wohlhabendſten Staaten der Erde,
in die Front der Beſitz loſſen gedrängt.
Man hat Deutſchland ſeinerzeit unvernünftiger
weiſe ſeine geſamten mobiliſierbaren Werte
genommen und ſo eine Ungleichheit. des Be
ſitzſtandes auf allen Gebieten geſchaffen, die
letzten Endes niemals von Dauer ſein kann
und die heute für ein gut Teil der Unruhe in
der Welt verantwortlich zu machen iſt.

Unser Recht auf Kolonien
Es liegt aber im Jntereſſe aller Staaten,

dieſe Unruhe in der Welt zu Je en
und daher einen Ausgleich zwiſchen den Be
ſitzenden und den beſitzloſen Nationen zu fin
den. Nach Lage der Dinge iſt dieſer Ausgleich
nur auf zwei Gebieten zu finden, nämlich:
1. durch eine Löſung der Frage der Rück
gabe des ehemaligen deutſchen
Kolonialbeſitzes, und 2. durch dieeigene Kraft des deutſchen Volkes ſelber.

Was die Löſung der Kolonialfrage angeht
ſo hat der Führer in ſeiner Rede vom
30. Januar erklärt, daß die Forderung nach
Kolonien in unferem ſo dicht beſtedelten Lande
ſich als eine ſelbſtverſtändliche immer wieder
erheben wird“ und hat gleichzeitig die Gründe,
die für die Zurückhaltung der ehemaligen deut
ſchen Kolonien von dem Auslande vorgebracht
werden, ſchlagend widerlegt.

Deutſchland beanſprucht grundſätz
lich das Recht auf Kolonialbeſitz,
wie dies auch jeder anderen, ſelbſt der kleinſten
Nation der Welt, zuſteht, und muß jegliche

Argumentation, die ihm dieſes Recht ſtreitig
machen will, in aller Form zurückweiſen.

Deutſchland mit ſeiner auf engſtem
Raum zuſammengedrängten Bevölkerung
braucht Kolonien mehr als irgend
jemand. Ausgerechnet Deutſchland aber ſoll
keine Kolonien beſitzen?

Ebenſo abwegig aber wie die Gründe, mit
denen man Deutſchland die Kolonien weg
7 hatte, iſt auch die Begründung

ie man dann Und wann in der ausländiſchen
Preſſe lieſt, wonach Deutſchland eine imperia
liſtiſche Kolonialpolitik treiben und ſeine
nie zu ſtrategiſchen Stützpunkten ausbauen
würde.

Nun zur wirtſchaftlichen Seite: Hier ſind
es hauptſächlich drei Punkte, die immer wieder
unterſtrichen werden müſſen:

1. die Rohſtoffrage, d. h. die Not-
wendigkeit für Deutſchland, Gebiete zu beſitzen,
in denen mit eigener deutſcher
Währung Rohſtoffquellen erſchloſſen wer
den können und aus denen, ebenfalls mit deut
ſcher Währung Rohſtoffe für die Verſorgung
der deutſchen Jnduſtrie zu kaufen ſind. Heute
ſtehen Deutſchland die Rohſtoffquellen der Welt

zwar offen, aber nur gegen Bezahlung in
Deviſen, die wir nicht in genügendem
Umfange beſitzen.

Die Kolonien als Abſatzmarkt für
Jnduſtrieartikel und als Feld für das
deutſche Unternehmertum. Hierbei ſind die
Aufträge von den kolonialen Verwaltungs
behörden für öffentliche Arbeiten beſonders zu
erwähnen, die von großer Bedeutung ſind. Jn
fremden Kolonien gehen dieſe Aufträge faſt
ausſchließlich an die Jnduſtrien der Mutter
länder, bei denen unter deutſcher Souveränität
würde unſere Jnduſtrie natürlich das Primat
haben.

Die Entwicklungsmöglichkeiten in den
Kolonien.

Die Kolonien werden von dem heutigen
Deutſchland in ſehr viel intenſiverer Weiſe
entwickelt werden können, und es wird eine
viel großzügigere und zweckmäßigere Wirt
ſchaftsplanung in ihnen durchgeführt werden
können als dies bei unſerer früheren freien
Wirtſchaftsführung möglich war.

Es beſteht kein Zweifel. daß auf dieſe Weiſe
nach einigen Jahren der Entwicklung aus den
Kolonien ein erheblich größerer Prozentſatz
des geſamten deutſchen Rohſtoffbedarfs
gedeckt werden kann als vor dem Kriege,
und zwar unter ausſchließlicher Jnanſpruch
nahme deutſchen Kapitals, alſo deut
ſcher Währung. Wir hoffen, daß geſunder
Menſchenverſtand und Wirtſchaftsraiſon auch
auf dieſem Gebiet obſiegen und baldigſt eine
gerechte Löſung finden werden.

Wir erwarten Rückgabe
Die im Auslande wachſende Einſicht über

die Deutſchland widerfahrene Ungerechtig
keit in der Behandlung der Koloniaifrage
wird hoffentlich die Mandatsmächte
veranlaſſen, hier einmal von ſich aus die von
uns erwartete großzügige Geſte frei
willig zu machen, was für eine end
gültige Bereinigung der Atmoſphäre von
größter Bedeutung wäre.

Jch glaube, Deutſchland kann dieſe Geſte
ſogar verlangen, denn: bei dem Prozeß
der Wiedereingliederung Deutſchlands in die
Reihe der Beſitzenden iſt Deutſchland freiwillig
bereit, zur Befriedigung ſeiner Bedürfniſſe
durch eine erneute ungeheure Kraftanſtrengung
des geſamten deutſchen Volkes die Haupt
l aſt wiederum auf ſeine eigenen Schül-
tern zu nehmen. Dies bedeutet nämlich
praktiſch der Vierjahresplan.

Denn, hät es jemals in der Geſchichte eine
beſſere Garantie für Ruhe und
Frieden gegeben als ein zufriedenes
und ſaturiertes Volk? Hier liegt nach meiner
Auffaſſung die große außenpolitiſche Bedeutung
unſeres Vierjahresplanes.

Jch bin der feſten Ueberzeugung, daß diedeutſche Tüchtigkeit alle mit dem Bierſahres-
plan zuſammenhängenden Aufgaben löſen
wird. Es iſt für uns Deutſche dabei ein
Gefühl der ungeheuren Beruhigung, daß dieſe
Arbeit heute von einem einigen deut
ſchen Volk durchgeführt wird und daß die
Arbeit dieſer Millionen Hände nicht mehr, wie
in früheren Jahren, unter dem ſteten Druck
fremder Einflüſſe und der jederzeitigen Mög
lichkeit gewaltſamer Eingriffe von außen vor
ſich gehen muß. Heute iſt der Garant für
die Ruhe und Sicherheit des ſchaffenden
Deutſchlands unſere neue und ſtolze junge
Wehrmacht, und die deutſche irtſchaft
kann unſerem Führer nicht dankbar genug
ſein, daß er ihr wieder den unentbehr-
lichen Schutz gegeben hat, ohne den ſie,
wie die bittere Erfahrung gelehrt hat, niemals
exiſtieren könnte.

Die Schaffung dieſer Wehrmacht war
aber die Vorausſetzung für die Wieder
herſtellung der Stellung und des Anſehens
unſeres Volkes in der Welt. Deutſchland hat
heute als Großmacht ſeinen natürlichen Platz
unter den Nationen wieder eingenommen. Es
iſt einig unter der Führung Adolf
Hitlers, es iſt ſtark durch das Wieder
erſtehen ſeiner Armee, und es iſt im
Begriff, ſich auch wirtſchaftlich unab
hängig zu machen. Dieſe einfachen Tat
ſachen ſcheinen aber für gewiſſe Kreiſe des
Auslandes genügend Grund zu ſein, um nach
wie vor gegen Deutſchland zu hetzen und
Deutſchland zu verdächtigen. Jch weiß aus
Exfahrung, daß dieſe Hetze zumeiſt nicht der
wirklichen Einſtellung der fremden Völker
entſpricht, ſondern daß land fremde und
von dunklen Mächten abhängige Ele

mente aus Abneigung, Neid, Mißgunſt oder
ſonſtigen anderen Motiven Deutſchland ſchädi-
gen wollen und daß ſie die ihnen leider
Gottes im Auslande reichlich zur Verfügung
ſtehenden Propagadamittel hierfür einſetzen
können.

Weltfeincl Bolschewismus
Die auf den gleichen Weltanſchauungen des

Nationalſozialismus und des Faſchismus be
ruhendegemeinſame Abwehrſtellung
Deutſchlands und Jtaliens gegen die
bolſchewiſtiſche Zerſetzung iſt die ſtärkſte
Garantie gegen ein erneutes Einniſten dieſer
Gefahr in Mitteleuropa.

Das Abkommen, das der Führer im vorigen
Herbſt mit Japan gegen die Komintern ab
geſchloſſen hat, iſt ein weiterer bedeutſamer
Schritt zu einem Zuſammenſchluß der Länder
der Ordnung gegen das Chaos.

Es iſt Deutſchlands aufrichtiger Wunſch,
daß auch weitere Kulturländer ſich
der Notwendigkeit der gemeinſamen Abwehr
gegen dieſe Weltgefahr bewußt werden mögen.

Den Kern der Hetzpropaganda der
Komintern bildet die angebliche Gefahr des
Nationalſozialismus und Faſchismus für den
Weltfrieden. Nur infolge dieſer konſtanten
und aus unzähligen Kanälen immer wieder
neu geſpeiſten Hetz propaganda gegen
Deutſchland und gegen die NSDAP. iſt es zu
verſtehen, daß man heute im Auslande oft den
ſeltſamſten Unterſtellungen, Behauptungen,
Fragen uſw. begegnet, die immer auf einen
Zweifel an Deutſchlands Friedensliebe hinaus
laufen. Dabei ſind die Ziele des deutſchen Vol
kes durch die großen Reden des Führers
viel eingehender vor der Welt feſtgelegt wor
den, als dies überhaupt je durch einen anderen
Staatsmann geſchah.

Ein weiterer beliebter Angriffspunkt der
Propaganda der Komintern iſt undbleibt immer wieder die deutſche Auf
rüſtung, die deutſche Armee. Niemand weiß
beſſer als wir ſelbſt, was das deutſche Heer im
Weltkrieg geleiſtet hat und was das deutſche
Volk den Männern zu verdanken hat, die in
den letzten Jahren die neue deutſche Armee
aufgebaut haben.

Deutfschlands Aufrüstong

Die Anerkennung des Auslandes hierfür iſt
ſür uns ſehr ſchmeichelhaft, aber ich glaube,
daß hier ein offenes Wort über die Rüſtungs
geſchichte der letzten vier Jahre vonnöten iſt:

1. Wie war denn die Lage bei der Macht
ergreifung durch den Nationalſozialismus
14 Jahre lang war Deutſchland wehrlos.Das deutſche Volt mußte gewärtig ſein, daß

jederzeit jeder Nachbar ins deutſche Land
einmarſchiere, wenn Deutſchland irgend
eine Handlung vornähme, die ihm nicht paßte.
Während dieſer Zeit waren ſämtliche anderen

Länder teils zur See, teils zu Landhoch gerüſtet und in der Lage, ſedenen
ihr Land gegen einen etwaigen indringit

zu beſchützen. a2. Der Führer erklärte der Welt mit der
Machtergreifung, daß er dieſen Zuſtand nicht
weiter dulden würde. Er verlangte die
Gleichberechtigung und die Erreichun
derſelben durch Einlöſung des Abrüſtunge
verſprechens der anderen, und Deutſchland
ſetzte ſich für die Abrüſtung der anderen ei
und erklärte, bis zum letzten Maſchinengewehr
abrüſten zu wollen, wenn die anderen das
ſelbe täten. Als es klar wurde, daß die Welt
nicht daran dachte, abzurüſten und auch nich
daran dachte Deutſchland die Gleichberechti
gung zu geben, als ferner alle bekannten An
gebote des Führers zur Rüſtungsbegrenzun
geſcheitert waren. handelte der Führer u
ſtellte durch die Wiedererſchaffung der
deutſchen Armee das Gleich ewichtund den Zuſtand her, in deſſen Genth die
anderen Nationen ſchon immer waren Die
Reaktion auf dieſe Maßnahme, durch die
Deutſchland ſich lediglich in den Verteidie
gungszuſtand verſetzte, in dem die ander
ren Länder ſelbſtverſtändlich immer waren
beſtand in Angriffen gegen die angeblich
agreſſiven deutſchen Abſichten!

3. Als Antwort auf die deutſche Aufrüſtung
durch die ja die deutſche Armee völlig neu ge
ſchaffen werden mußte, reagierte man nun
mit weiteren ge waltigen Aufrüſtune,
gen oder Rüſtungsprogrammen über die be
reits beſtehenden Rüſtungen hinaus, Deutſchland reagierte hier nicht mit Gewalt auf h
Rüſtungen, ſondern mit der Erklärung, daßdas Maß ſeiner Verteidigung jedes Land ſes

beſtimmen könne.
4. Nun kommt das Seltſame. Man nimmt

dieſe Haltung Deutſchlands als das Selbſt
verſtändlichſte der Welt zur Kenntnis hetzt
aber ſeinerſeits gegen die deutſche Aufrüſtung
ebenſo tapfer weiter!

Internationale Brunnenvergiftung

Deutſchland verſteht eine ſolche Haltung
nicht und lehnt ſie ſcharf ab. Man erkenn,
hieran wieder deutlich die Giftmiſcherei
der dunklen Mächte, die nichts als Un
ruhe und Unheil in die Völker hinein
tragen wollen, weil ſie nur von Unheil und
Unfrieden leben können.

Jch darf in dieſem Zuſammenhan nochmals
an den erſten Appell unſeres ührers
vom 30. Januar erinnern, „Daß es unmöglich
iſt, zu einer wirklichen Befriedung der Völkerzu kommen, ſolange der ferkgeſetten
Verhetzung durch eine internationale un
verantwortliche Clique von Brunnenvergiftern
und Meinunggsfälſchern nicht Einhalt geboten
wird.“ Jch glaube, daß der geſunde Sinn der
Völker früher oder ſpäter dieſen Hetzern da
Handwerk legen wird. tet

Zum Rüſtungsthema möchte ich ſchließlich
noch folgendes ſagen: Die Abrüſtung und
Rüſtungsbegrenzung hat bedauerlicherweiſe
verſagt. Das einzige Abkommen einer
Rüſtungsbegrenzung, das während der c
vier Jahre zuſtandekam, iſt das deutſch
engliſche Flottenabkommen, das
der weiſen Einſicht unſeres Führers und derklugen Vorausſicht britiſcher Stagtemaänner zu

verdanken iſt. Wenn auf dieſes eine Abkommen
keine weiteren Schritte in dieſer n
folgten, auf die Deutſchland ſo ſehr gehofft
hatte, wenn die großen Bemühungen des
Führers zu einer Rüſtungsverſtändigung mit
Frankreich in den letzten Jahren nicht zum Er
folg führten, wenn es auch nach dieſen Er
fahrungen der letzten Jahre unendlich ſchwer
ſcheint, eine allgemeine Rüſtungskonventior

in dieſer Welt zuſtandezubringen, r r
ich doch nicht an ein uferloſes Wett
r üſt en. Ausſchlaggebend iſt immer der tat
ſäch liche Wille der Regierungen zum
Ausgleich, zur Verſtändigung. Daß das neue
Deutſchland dieſen guten Willen hat, haben
die großen politiſchen Angebote des Führers
an die Welt innerhalb der letzten vier Jahre
und die Vereinbarungen mit unſeren Nachbarn

zur Genüge bewieſen e
Arbeitsfront aller Schoaffenden

Der Führer hat durch die Schöpfung der
naktional ſozialiſtiſchen Weltauf
faſſung dem deutſchen Volk völlig neue
Wege gewieſen, die von den Männern ſeines
Vertrauens allenthalben mit Tatkraft und Ent
ſchloſſenheit und Zuverſicht beſchritten werden.

Der Nationalſozialismus wry
nach Ueberwindung der Klaſſengegenſätze r
ihrer Erſetzung durch eine gemein r
Arbeitsfront aller Schaffenden von Koff
und Hand nie aufhören, die Förderung v
gerechten Wirtſchaft immer ſtärker in die t
lichkeit umzuſetzen. Dies bedeutet aber u
ſprechend dent Grundſatz „Ge mein
geht vor Eigennutz' eine nie rvöllig verſchwindende Kontrolle der e
ſchaft gegenüber dem Wirtſchaſtsſtreben des

Einzelnen. ttiterNie wieder darf wie früher der Poli u
nur politiſch denken, der Wirtſchaften a
wirtſchaftlich, der Landwirt nur für ſeine haft
wirtſchaft, der Wiſſenſchaftler nur wiſſenſchaä
lich, der Rechtswahrer nur iuriſtiſ
Denn: Sie alle ſind nur Glied e Eiſengrößeren Ganzen, das ihnen ihre Mann
erſt ermögliwi. groß Ganje u t
nur gedeihen und ſich zu ſeinerentfalten, wenn das Verhalten aller Schaffen

rdal et eenr gut
schuhe reme



en zueinander wie zu dem großen Ganzen ge
J t von der Gemeinſchaftsverantwortung
jedes Einzelnen

Durch die Welt geht heute unter dem Ein
ruck des Niederbruchs der Vorkriegswelt und

unter dem zerſe enden Einfluß bolſchewiſtiſcher
Gedanken eine Welle der Skepſis und des Peſſi
mismus über die wirtſchaftlichen Zukunfts
möglichkeiten.

Wir sind Optfimisfen
Das deutſche Volk iſt optimiſtiſch.

Schon das Straßenbild zeigt den Unterſchied
gegen früher. Statt der müden, verdroſſenenFaſchter, denen man früher täglich begegnete,

ſieht man heute fröhliche Menſchen.
Durch die Straßen marſchiert in ſingen den
Kolonnen die deutſche Jugend, die deut

ſche Arbeiterſchaft S heute Kraft durch
Freude, man ſieht, daß wieder Lebensmut in
das deutſche Volk eingezogen iſt.

Der Vierjahresplan iſt ein Ausdruck
dieſer Lebensbejahung und iſt auch ein
deutliches Ja zu einer endgültigen Geſundung
der deutſchen Volkswirtſchaft. Dieſe Geſundung
iſt für die Welt von vitalſter Bedeutung.

Denn: Der Welthandel kann nicht zu neuer
Blüte kommen, wenn Deutſchland ausfällt. Der
beſte Garant des Friedens iſt aber ein blühen
der Welthandel.Daß Deutſchland heute nach tiefem Verfall
auf dem Wege zur Geſundung und zu neuer
Kraft iſt, iſt das große Wunder des Nat i o
nalſozialismus. Der Mann, der dies
vollbrachte und daher heute ſchon dem Welt
frieden einen unſchätzbaren Dienſt geleiſtet hat,
iſt unſer Führer Adolf 5Hitler.

der Wille zum Welthandel
Der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchafts

politik der NSDAP., Pg. Bernhard Köhler
ergriff dann das Wort zu einer grundlegen-
den Rede die Deutſchlands Willen zum Welt
handel behandelte. Er führte u. a. aus:

Nahezu in allen Ländern, deren Wirtſchaft
durch einen hohen Stand gewerblicher Erzeu-
gung gekennzeichnet iſt, hat ſich das Bild der
wirtſchaftlichen Lage innerhalb des letzten
Jahres entſcheidend geändert. Noch vor wenigen
Monaten wurde über die Laſt unbeweglicher
Vorräte geklagt, über Abſatzmangel und
Arbeitsloſigkeit in den Produktionsgebieten.
Heute laufen aus allen Himmelsrichtungen
Meldungen über geräumte Vorräte, über leb
hafteſte Nachfrage nach den wichtigſten Waren
des Weltmarktes, über äußerſt ausgenützte
Produktionsmöglichkeiten, Verſorgungsſchwie
rigkeiten und Mangel an Arbeitskräften ein.

Dabei iſt es bezeichnend, daß dieſe zum Teil
ſtürmiſche Aufwärtsentwicklung bisher nur un-
vollkommen auch auf den Welthandel
ſelbſt Einfluß genommen hat: jedenfalls iſt die
Steigerung der nationalen Erzeugung in den
neu aufgeblühten Volkswirtſchaften weſentlich
höher als die Steigerung ihres Außenhandels.

Das erstfe Ziel

Für uns bedeutet dies eine Veſtätigung der
ſeit jeher verfochtenen Theſe und ſeit der
Machtergreifung durchgeführten Praxis, daß
das erſte Ziel wirtſchaftspolitiſcher Führung
die innere Geſundheit der natio-
nalen Wirtſchaft ſein muß, und daß
erſt von geſunden Volkswirtſchaften aus wie
der ein blühender und ſeinen Teilnehmern
nützlicher Welthandel entſtehen kann.

Nunmehr iſt eine gefährliche Gleichgewichts
ſtörung aus der Weltwirtſchaft ausgeſchaltet,
die zu den Grundlagen der Scheinblüte von
1928/29 gehörte und daher auch eine der wich
tigſten Urſachen des ſchnellen Und umfaſſenden
Zuſammenbruchs geweſen iſt: Die Sklave n
arbeit des wehrloſen deutſchen Volkes, die
alle Märkte und Arbeitswerte zerſtörte, hat
aufgehört.

So dürfen wir annehmen, daß mit der
politiſchen und ſeeliſchen Ueberwindung
des Weltkrieges auch die wirtſchaftliche
nunmehr möglich geworden iſt. Wir dürfen
darauf hinweiſen, daß der Wirtſchaftsauf
ſchwung Deutſchlands demjenigen anderer
großer und wichtiger Teilnehmer des Welt
handels nicht nur zeitlich vorausgegangen iſt,
ſondern ihn an Ausmaß auch ganz erheb
hich übertroffen hat.

Die gewerbliche Gütererzeugung
iſt von 1932 bis 1936 in Großbritannien um
40 v. H., in Schweden um 50 v. H. und nur in
einem Lande, in Japan, noch mehr, nämlich
um 55 v. H. geſtiegen. Jn Deutſchland aber
hat ſie ſich in der gleichen Zeit um volle
190 v. H., alſo auf das Doppelte er
höht.

Dabei dürfen wir immer wieder feſtſtellen,
daß unſere Teilnahme am Welt
handel durch die planmäßige Entwicklung
des Arbeitseinſatzes und der Gütererzeugung
im Jnlande keineswegs zurückgedrängt worden
iſt. Sie iſt vielmehr heute höher als 1928 und
1929. Jn keiner Hinſicht kann alſo behauptet
werden, daß die nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftspolitik eine Politik der Abſchließung
vom Welthandel und eine Nichtachtung des
Wertes weltwirtſchaftlicher Beziehungen ſei.

Die cleutsche leisfungswährung
Die Umfangsverluſte des deutſchen Außen

handels ſind um nichts höher und zeitweiſe
weſentlich geringer geweſen als diejenigen des
geſamten Welthandels überhaupt. Es iſt dabei
von einiger Bedeutung, daß ſowohl dieſe Be
hauptung unſeres Anteils am Welthandel als
auch der ganze Aufſtieg unſerer Volkswirt
haft ohne einen Wandel in unſerer
abrüngeportttt erzielt worden

Damit will ich zu den Maßnahmen anderer
ölker auf dieſem Gebiete keine Stellung

nehmen. Man kann nicht von internationalem
Wirtſchaftsfrieden ſprechen, wenn gleichzeitig
ein internationaler Währungs-krieg tobt.

Unſere eigene Währung iſt jedenfalls ſtabil.
ie iſt heute die ſicherſte und auch die

modernſte Währung der Welt.
Sie wird ihren Charakter als auto-

nome Leiſtungswährung auch nicht
ändern, wenn eines Tages Verrechnung und
Spitzenausgleich über einen allgemein aner-
kannten Goldpreis wieder möglich ſein ſollte,
wobei es für uns ſelbſtverſtändlich iſt, daß
auch den Goldproduzenten nicht zugemutet
werden kann, mit Verluſten zu arbeiten.
da ineswegs aber kann man behaupten,
g die Wirkungen der Abwertung in den
ändern, die ſich einer Manipulation des
rbeitswertes nach dem Goldpreiſe verſchrieben
aben, ebenſo eindeutig günſtig ſind, wie die

Wirkungen einer autonom auf die Arbeit der
Nation aufgebauten Währung in Deutſchland.

Es verdient immerhin Aufmerkſamkeit, daß
in einigen Ländern recht erhebliche Zweifel an
der Rotwendigkeit und Nützlichkeit der letzten
Abwertung laut geworden ſind, und daß ange
ſichts eines wieder ſinkenden Goldpreiſes ſogar
ſchon die Wiederaufwertung von Währungen
erörtert wird.

Unſere eigene Währungspolitik vermochte
dagegen einen beiſpielloſen und dem Volke von
Monat zu Monat wohltätigeren Wirtſchafts
aufſchwung zu begleiten, für deſſen unge
brochene Fortſetzung und Dauer alle poli
tiſchen Vorbedingungen gegeben ſind.

Die Finanzen des Reiches und der Ge
meinden ſowie die Vermögensverhältniſſe der
freien Wirtſchaft ſtehen in einer gleich erfreu
lichen Entwickklung. Unſer Kapitalsmarkt be
findet ſich in einer ausgezeichneten Verfaſſung
und unſer täglicher Kurszettel wird vermutlich
manchem werantwortlichen Wirtſchaftsvolitiker
anderer Länder nur beneidenswert erſcheinen.

Wenn dem gewerbsmäßigen Rörſenſvieler
die Stabilität dieſer Verhältniſſe weniger
angenehm iſt, ſo haben wir die Billigung dieſer
Kreiſe gern preisgegeben gegen die Ueher
zenqung. daß es heute keine Volkswirtſchaft
gibt. in der angelegte Gelder ſo
ſicher ſind wie in der dentſchen.

Allerdings iſt die Entſchiedenbeit, mit der
wir unſere Wirtſchaft gegen die Eingriffe
internationaler Spekulanten-gruppen verteidigen, ein weſentlicher Be
ſtandteil der Politik. die einen dauernden,
völligen Arbeitseinſatz und eine ſteigende
Lebenshaltung des Volkes zu verbürgen hat.

Es gehört zu den ſtärkſten Gründen unſerer
Hoffnung auf Dauer der Wirtſchafts
belehung in anderen Ländern daß
wir in ihrer Wirtſchaftspolitik Züge erkennen
die der von uns betriebenen äußerſt ähnlich
ſtnd Jch ſehe darum keinen Anlaß der gegen
wärtigen wirtſchaftlichen Belebung in einigen
wichtigen Ländern ein ſchnelles Ende voraus
zuſagen. Denn auch die Erkenntnis ſcheint all
gemein geworden zu ſein, daß das Weſentliche
einer nationalen Wirtſchaftspolitik nicht die
einzelnen Manipulationen der Zinsſätze, des
Kreditvolumens oder des Arbeitswertes im
Verhältnis zum Goldpreis ſind, ſondern daß
die Sicherung des nationalen Arbeitseinſatzes
nur der von der politiſchen Führung eines
Volkes tatkräftig verwirklichte Entſchluß
ſein kann, die Arbeit ſelbſt unab
läſſig einzuſetzen.

Hierbei muß jedoch von vornherein ein weit
verbreiteter und von intereſſierter Seite ſorg
fältig gepflegter Jrrtum beſeitigt werden.
Die Anhänger kollektiver Sicherheit, die mit
den Anhängern kollektiver Wirtſchaftsbelebung
und den Anhängern kollektiver Aktionsunfähig-
keit perſonengleich zu ſein pflegen, ſchildern die
Aufſtellung nationaler Rüſtungspro

ramme gern als rein wirtſchaftliche Maß

nahme zur Belebung oder Aufrechterhalkung
einer hohen Beſchäftigung.

Sie ſtellen ſich das etwa ſo vor, als ob
Völker, die einen gewiſſen Teil ihrer natio
nalen Arbeitskraft auf ihre Rüſtung verwen
den, dieſes unterlaſſen würden. wenn man
ihnen andere Beſchäftigungsmöglichkeiten böte.
Solchen Vorſtellungen liegt ein bedauerlicher
Jrrtum in ſachlicher Hinſicht zugrunde.

Wir Deutſche haben jedenfalls unſere
Rüſtung nicht aus Verlegenheit aufgenommen,
weil wir ſonſt für unſere deutſchen Arbeiter
nichts zu tun gehabt hätten, ſondern wir hatten
nur deshalb vor allen anderen Aufgaben die-
jenige der Wehrhaftmachung zu bewältigen,
weil ohne dieſen Schutz unſerer politi-
ſchen Freiheit auch t andere Lebens
äußerung des deutſchen Volkes unmöglich ge
weſen wäre.

Wir ſind es nicht geweſen, die Deutſchland
entwaffnet haben.

Und alſo iſt es auch nicht unſere Schuld. daß
wir im Augenblick unſerer Machtergreifung
weder Kanonen noch Butter hatten und uns
zunächſt um Kanonen kümmern mußten damit
man uns die Butter nicht vom Brote nimmt.

Jedenfalls ſind wir begierig auf den Augen
blick, wo aus den Rüſtungsaufgaben Arbeits
kräfte frei werden, damit wir ſie für die Werke
des Friedens, für die Pflege unſeres techniſchen
und kulturellen Fortſchritts, für die Erhöhung
der Lebenshaltung unſeres Volkes auf allen
Gebieten einſetzen können.

Unbeſchadet der Aufgabe, unſere a ſo
zu geſtalten und ſo zu erhalten, daß ſie den
unbedingten Schutz unſerer Freiheit und unſerer
Ehre gewährt, ſind wir um jeden Mann froh,
den wir nicht für die Bewaffnung, ſondern für
die Bereicherung und Verſchönerung unſeres
Vaterlandes arbeiten laſſen können.

Sicherlich bewegen ähnliche Gedanken auch
das engliſche Volk, und die Art, in der
es ſein Rüſtungsprogramm angekündigt hat,
läßt dies deutlich genug erkennen.

Jm übrigen iſt die Rüſtung eines freien
Volkes ſeine ureigenſte Angelegenheit, in die

ihm niemand hineinzureden hak. Man wird
gelegentlich des Bekanntwerdens der engliſchen
Rüſtungspläne in der deutſchen Oeffentlichkeit
nicht ein einziges Wort der Nervoſität, der
Kritik oder gar des Mißtrauens und der Feind
ſeligkeit vernommen haben.

Unser Geheimrezept
Betrachtet man die rein wirtſchaftliche Wir

kung großer, aus politiſchem Entſchluß
entſprungener Vorhaben, ſo iſt ihre zuver
läſſige Wirkung offenbar die, daß ſie die ge
ſamte nationale Arbeitskraft zum Einſatz zu
bringen geeignet ſind. Dies iſt ſozuſagen das
Geheimrezept der deutſchen Wirt
ſchaftspolitik, das wir aber den anderen
Völkern zu verraten keinerlei Bedenken tragen,
da wir das größte Jntereſſe an kriſenfeſten, ge
ſunden Volkswirtſchaften bei den anderen
haben. Wir würden durchaus an der Entwick
lung eines neuen blühenden Welthandels ver
zweifeln müſſen. wenn wir nicht überzeugt
wären, daß die natürlichen Kräfte der Völker
vor allem geſunde und in ſich gefeſtigte Volks
wirtſchaften hervorzubringen vermögen.

Der Führer hat unſeren neuen Vierfahres
plan ausdrücklich als die Arbeitsaufgabe be
zeichnet, die nach Beendigung der vordring
lichen Aufrüſtung Arbeit gibt und neuen Wohl
ſtand des deutſchen Volkes begründet.

Es iſt nur Phantaſieloſigkeit, zu glauben,
daß die Schaffung eigener Verſorgungsquellen
in Treib- und Werkſtoffen dem Außenhandel
eines Volkes abträglich ſein ſollte, das auf
dieſe Weiſe ſeine wirtſchaftliche Selbſtbe
ſtimmung ſichert. Genau wie wir das größte
Jntereſſe an der Kaufkraft unſerer Handels
partner haben, ſollten dieſe auch auf das
äußerſte an dem Wachstum unſerer Kaufkraft
intereſſiert ſein:

Man begreife doch einmal, daß in der Wirt
ſchaftspolitik Adolf Hitlers die großartigſten
Friedensangebote an die Welt
wirtſchaft eingeſchloſſen ſind. Unſer erſtes
Friedensangebot iſt allerdings nicht ange
nommen worden.

Unſer ungbdingbares Hoheitsrecht
Wir haben vergeblich verſucht, unſeren

Handelspartnern verſtändlich zu machen, daß
die wachſende Beſchäftigung in Deutſchland
und der damit wachſende Bedarf an Einfuhr
gütern eine außerordentlich günſtige Möglich-
keit für die Beſchäftigung der Arbeitskräfte in
denjenigen Ländern bot, aus denen wir unſeren
Bedarf zu decken wünſchten. Das Ausbleiben
einer Antwort auf dieſes Friedensangebot hat
uns nicht gehindert, geradlinig unſeren Weg
weiterzugehen und den vollen Einſatz der
nationalen Arbeit durchzuführen.

Runmehr iſt das zweite große Angebot zur
Ausweitung der andelsbeziehungen mit
Deutſchland ergangen. Es lautet nicht viel
anders als das erſte:

Ein unabhängiges, ſeinen Wohlſtand eigener
Arbeit verdankendes Deutſchland wird der kauf
kräftige und kaufluſtige Kunde derjenigen
Völker ſein, die gewillt ſind, mit ihm Handel
zu treiben.

Welche Geiſtesverwirrung iſt notwendig
geweſen, um die Theorie zu verbreiten, der

elthandel beruhe darauf, daß die Völker in
gegenſeitiger Abhängigkeit ihre nackte Notdurft

n müſſen! Die Theorie der natur-
geſetzlichen gegenſeitigen Abhängigkeit der
Völker iſt das gerade Gegenteil natürlicher Be
gründung eines entwicklungsfähigen Welt
handels.

Wirtſchaftliche Selbſtbeſtimmung iſt das
unabdingbare Hoheitsrecht eines e Volkes.

u dem unverbrüchlichen Recht des deutſchen
olkes, von ſeiner Arbeit zu leben und allen

ſeinen Volksgenoſſen Arbeitsheimat zu ſein,
gehört das Recht, die zur Arbeit nötigen Stoffe
aus eigenem Raum zu ſichern.

Für uns ſind „Selbſtbeſtimmung der Völ
ker“, „vorteilhafter Wirtſchaftsaustauſch“,
„friedlicher Wettſtreit“, „freier Welthandel“,

die Akteure wechſeln
Sowjeſſöclischer Agent öbernimmt Moskaus Oberleitong im
roten Spanien Er erhält gößere Voll machten als Rosenberg

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 2. März. Die Nachfolge des ab
berufenen ſowjetruſſiſchen „Botſchaſters“ bei
den ſpaniſchen Bolſchewiſten in Valencia,
Moſes Roſenberg, erhielt der berüchtigte
Komintern und TſchekaAgent, der Sowäijet
jude Leo Jakobſohn Gaikis. Der
„Matin“ gibt von ihm ein anſchauliches Bild
und erinnert daran, daß er, den man den
„ſchweigenden Agitator“ nennt, Anſtifter der
vielen kommuniſtiſchen Aufſtände in Süd
Amerika geweſen iſt.

Moskau habe durch dieſe Umbeſetzung nur
einen techniſchen Wechſel vorgenommen. Jm
Kreml ſcheine man der Anſicht zu ſein, daß
diesmal Moſes Roſenberg, genannt der „buck
lige Jauberer“, nicht ganz auf der Höhe ſeiner
Aufgabe geweſen ſei. Seine längere diploma-
tiſche Tätigkeit habe ihm die o blung mit
den revolutionären Maſſen“ verlieren laſſen.
Außerdem habe er nicht mit der nötigen Ge
ſchmeidigkeit zu handeln gewußt, üm
Reibungen mit den Häuptlingen der ſpaniſchen
Bolſchewiſten zu vermeiden.

Die Perſon des neuen „Sowjetbotſchafters“
dagegen beweiſe, daß Moskau nicht mehr die
gleichen Fehler zulaſſen wolle. Leo Jakobsſohn
Gaikis habe niemals aufgehört, ſich mit re vo

lutionären Geheimaktionen zu be-ſchäftigen. Nach einer ſchnellen Laufbahn bei
der Tſcheka und bei der Propagandaſektion
der Komintern ſei er 1924 als „Geſandt-
ſchaftsſekretär“ nach Mexiko geſchickt wor
den, tatſächlich ſei er aber der geheime
Sendbote der Komintern fürLatein-
amerika geweſen. Auf dieſem Poſten ſei
er bis Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Mexiko und Sowjetrußland, der zum
Teil mit auf ſeine revolutionäre Agitation
zurückzuführen war, verblieben.

Damals ſeien ihm die Komintern- Agenten
Kraiewſky in Rio de Janeiro und Minkin
in Montevideo untergeordnet geweſen.
Unter ſeinem Kommando ſeien dann die zahl
reichen kommuniſtiſchen Aufſtände in Boli-
vien, Peru, Chile und Braſilien
ausgebrochen, an denen vor allem die
Jndianer teilgenommen hätten. Seitdem
werde Gaikis allgemein als großer „Spezia
biſt der kommuniſtiſchen Propaganda be
Wiſhn Gaikis beherrſche die ſpaniſche Sprache
voll rn was ihm erlauben werde, mit den
örtlichen Leitern wie auch mit den ſpaniſchen
Maſſen ſelbſt in enger Fühlung zu ſein.Alle in Spanien arbeitenden A
Agenten ſeien ihm unterſtellt.

mintern

„Fortſchritt der Menſchheit keine leeren Be
griffe, ſondern Ziele, nach denen wir ernſthaft
ſtreben. Denn in der offenen Verfolgung jener
großen Ziele liegt gleichzeitig die Notwendig
keit erſtens nationaler Politik über
haupt und r nationaler Wirt
ſchaftspolitik im beſonderen.

Es ſind ja dieſelben Leute, die ſtets über
die Störung ihrer Geſchäfte durch die Politik

An
dem selbsträtigen Waschmitfel

STANDARD

klagen und am liebſten ſehen würden, daß
die Völker überhaupt keine Politik, keine
Selbſtbeſtimmung hätten, damit ſie um ſo
leichter auszuplündern ſind.

Die begeiſterr aufgenommene Kundgebung
hinterließ ſichtbar tiefen Eindruck auf die
Tauſende von Zuhörern und ſchloß nach
nationalſozialiſtiſcher Tradition. Eine Rund
funkübertragung dieſer Veranſtaltung wird
am Mittwoch, dem 3. März, durch den Reichs
ſender Leipzig, den Deutſchlandſender und den
Kurzwellenſender erfolgen.

w

Aus Anlaß dieſer Großkundgebung wurde
dem Führer und Reichskanzler ein Tele
gramm übermittelt.

Der Führer ſandte folgendes Telegramw
an Pg. Bernhard Köhler:

„Der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der
NSDAP. und ihren Gäſten danke ich für die
von ihrer Leipziger Tagung telegraphiſch
übermittelten Grüße. Jch erwidere ſie mit
aufrichtigen Wünſchen für ihre Arbeit um
Anbahnung neuer und engerer Handels
beziehungen zwiſchen den Völkern.“

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmannz Dienſtleiter
Und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturvpolitit Kunſt
und Wiſfenſchaft: Tr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung
Dietmar Schmidt Zt. in Bombav) t. V. Rita Sophie
Filers; Frauenfragen, Retſezeitung und Bild. Rita
Sophie Eilers; Kommunglpolſtit: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz Kurt Hainke; Sport: FritzPloch; S dregr tage und Vermiſchtes: Ulf Dietrich; Der
Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.). Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fets: Ausgabe Naumburg: Heinz Fetſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck Merſeburg; Aus
gade Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
Delitzſch Eilenburg: Otto Pfeil, litzſch; Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schriſt
leitung: Hans Graf Reiſchach. Berlin. Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1937.
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 Uber 67 600
Halle und Umgebung Pl. 14 über 48 150
davon Bitterfeld Bl. 11 Uber 5 259DelitzſchEilendurg Pl. 1 4 500

Merſeburg l. 1 7800Gau- Ausgabe Weſt Vl. 7 e 680600
Ausgabe Naumburg Pl. 10 Uber 5 100
Ausgabe Weißenfels l. 10Ausgabe Zeitz Pl. 10 800Zur Gau Preſſe gehört noch
Totgauer Zeitung, Torgau Pl. 8 800
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 75 900
Verlag „Die draune Front G. m. 5. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtraße 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 76 gi. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Rachtruf
für Zeit 38468/69. Rotattonsdrug: Walter Kerſten,
Halle (S. Geiſiſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und

Naumburg: „MNZ' Druckerei Zeit.
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M ienreeier

Mehr als sechs Millionen Deutsche
sahen den unvergeslichen Film „Der alte und der junge Kösnlg“ und er-
Warten mit Spannung die Fortsetzung des Lebensblides des Jungen Königs

Heute Erstaufführung
des deutschen Spltzenfllms der Syndikat- Produktion

Ein Triumphsanug eiigen Ruhmes!

in Leben für sein Volke
Nach dem Roman „Fridericus“ von Walter v. Molo.

Splelleitung: Johannes Meyer Musik: Marc Roland
Darsteliert

Otto Gebühr e n
Lil Dagover Nilde Rörber Agnes Straub
Räthe Naack Carola Jlöhn Lucie Nöflich
Sernk. Minetti Paul Rlingler Wilh. Rönig

Daul Westermeier u. v. a.

Eln Fllim vom Menschen Friderlcus, ein gewaltiges ge-
schichtliches Werk von tiefster und modernster Bedeutung

e

Reſtaurant zur Bhrſe

Marktplatz 8
Morgen 6chlachtefeſt

Stadttheater ßalle

Heute, Dienstag, 20 bis nach 22.30
Erſtaufführung

Die vier Geſellen
Luſtſpiel von Jochen Huth
Mittwoch, 20 bis gegen 23

kingk

Rußland

Finnland

Täglich 20. 18 Uhr

Sheater a. Gteintor, früh. Walhalla
Heute, Dienstag, 2.
Theater Schluß-Stunde aufgehoben

s große Entscheidungskämpfe
Petrowitſch gegen Sarkawienko

Kujanpäg gegen Berber

Sereſtanoſf gegen Schwarz

Je e BulgarienVorverkauf von 11-2 Uhr und ab
5 Uhr an der TheaterRasse

H piätze R s0 bis 5-. Ruf: 31550 I

Der Oberſteiger
h Operette von Karl Zeller

Die 7. St ke

März 1937 ringen:
Der Stolz

aller Hausfrauen
sind unsere

KuchenNiedrige Preise und gute
Verarbeitung machen nen

Polen

Oesterreich

die Wahl leicht.

Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Deutschland

1 Dutzend 2,50
Niederlage bei

H. Schnee
Nehf.

Halle, Gr. Steinstr. 84

5chieertafeln
Schulhete
Tornister

Farbstifte
Tuschkästen
sowie alle

Schulartikel
Kurz u. Woll waren

Großhandlung
Freund Müller
Inh. Fritz Müller
Leipeiger Str. 54
am BRiebechplats

Korbmöhbe!
Im Beiprogramm:

Schatz kammer von 1000 Jahren Bavarias Woche
und Körbe

repariert u. reinigt
Korb-Lühr

Woerktags: 4.00 6.00 8.30 Sonntags 2.00 4.00 6.00 8.30
Für 3ugendtiene erlaubt

h

Untere Leipzigerstr.

Verlangt
überall

die

M R
Am Riebeckplatz Gr. Uirienstrase s
Morgen letzter Tag l Morgen leizter Tag t Ab heute Dienstag

Lsa cher Fröhlfehes Senieben eſnesLa chtriumphe
ohnesleichen

denn

I in
Oberbavern
führt vom ersten bis zum letzten

ſeiterkeits Rekorde

ora gegen Thekia Ahrens, Greti mit„preuhen gegen bayern p rheime Maria Andergast
Zerün ſengtert Kammer kin Füm für jeden, der einmal Viktor de Rowa

Fenn Jet wan jut jenti recht Vergnägt veln will Alfred Abel Adele Sandrock
Niemand versäume diesen

unvergleichlichen Lach-

ist die beste Medizin!
Dafür ſorgenrneo lingen, Hans Hoser

in dem übermütigen LustspielAiies für
Veronika

mit:
WViifvEichberger, Srete
Weiss er, Paul Beckers,

Für Jugendliche nicht erlaubt.

reizenden Erlebnisses
Fin groß. anspruchsvoller Fülmi

Skandal
kledermaus
Ein Film der Liebe
Ein Film des Humors
Ein Film für Sie l

Heinz Salfner Ernst Dumke
Eine bunte, fröhlich-ernste Ge-
schichte um die gestörte Haus-
rube, eines ganz vornehmenschlager!

Ilmnz, die richtige Feitung für 6ie! Landsitzes, die Herz und Gemüt
bewegt. Das Ganze ist so be-
wut vornehm und wundervoll,

S Tales I h Großes Vorprogrammie eW
J iſt Jhnen mit dem Bezug der

j Deutſchen Kulturbuchreihe“ die
Möglichkeit gegeben, ſich für wenig
Geld eine wertvolle Bücherei anzu
legen. Sie zahlen 90 Pf. monatlich
oöer RM. 2,70 vierteljährlich und
erhalten im Jahr vier Romanbände
in Halbleder gebunden. Nähere
Auskunft erteilt Ihnen jede Buch
handlung, oder ſchreiben Sie an den

Zentralverlag der NSDRAP.
Franz Eher Nachf. Gmb h.
Berlin SW o8, Fimmerſtr. 88—91

Die Deutſche kulturbuchreihe

daß man fast an Osk. Wilde'sche
Aphorismen glauben könnte.

Die bezwingen den
Konflikte und ihre hu-mor vollen Auswirkun-
gen bestürmen den
Beaschauer und ver-serzen ihn in Jene an-
enehm prickelndenmung, dierfronsinn,

Spannung und Senmun-
zein ausstrahitr

Die Neifezeit
beginnt

so lautet das Motto zu den
diesjährigen

Hapag
Mittelmeerfahrten

Prospekie, Auskunft und An-
meldung in den Geschäſts-
stellen der MNZ. sowie im
Hapag- Reisebüro Halle a. S.,
im Roten Turm.

Rundfunk
Mittwoch, den 3. März 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9.30:
Markt und Küche. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Friſch auf, mein Volk, die Flammen-
zeichen rauchen. 10.30: Wetter, Tagespro
gramm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter. Anſchl.: Für den
Bauern. 12.00 Muſik für die Arbeitspauſe.

13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Fröhliche Rhythmen. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14415: Muſik nach Tiſch.
Klänge aus aller Welt. 15.00: Für die
Frau. 15.20: Mein Herz iſt blank geblieben.

15.35: Kunſtbericht. 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft.

17.10: Jnſeln im Golf von Bengalen.
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40:
Bauwerke der Renaiſſance in Sachſen.
18.00: Fröhliche Kumpanei. 18.50: Ein
Pimpf geht in die Lehre. 19.10: Tanz für
alle Temperamente. 20.00 Nachrichten.
20.15: Stunde der jungen Nation 20.45:
Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront.
21.00: Marſchpotpourri. 22.00: Nachrichten.
Sport. 22.20: BuchWochenbericht. 22.30:
Neue Klaviermuſik. 23.00: Unterhaltungs-
muſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde für
die Hausfrau. 10.00: Deutſche Dichtung und
Muſik. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Was bringt
die Leipziger Frühjahrsmeſſe Neues für die
Frau? 11.40: Der Bauer ſpricht Der
Bauer hört. Arnſchl.: Wetter. 12.00:
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen.
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Teſſiner
Volksweiſen. 15.40: Der Kammerchor des
Deutſchlandſenders ſingt. 16.00: Muſik am
Nachmittag. 17.00 (Pauſe): Der Zirkus.
17.50: Zeitgenöſſiſche Muſik. 18.20: Der
Dichter ſpricht. 18.40: Sport. 19.00:
Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſch
landecho. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Wetter, Nachrichten. 20.10: Friedrich
Wührer ſpielt. 20.45: Stunde der jungen
Nation. 21.15: Neue deutſche Blas
muſik. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz!

e Ehestands-Darlehn werden
We in Zahlung genommenDeine Zeitung

die M

Vvereinsnachrichten
Ruhe und Warteſtandsbeamte pp., Ortsverein Halle

4. 3., 16 Uhr, Mitgliederverſ., Thomaſiushalle, Mühl
weg 12.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17. Ziehungstag 27. Februar 1937
In der heutigen Vormſttagszlehung wurden gezogen

neneewinne zu 8 209229937 240787 334589 o
s Gewinne zu 3000 RM. 63092 86031 326904

20 Gewinne zu 2000 RM. 47027 83674 99165
143469 149854 171527 237237 259309

48 Gewinne z 1000 RM. 629 26367 29393 366689
42018 49220 81393 124887 137800 154452 1668097
172171 175475 190903 212476 219360 230529
388388 286676 289166 307561 352598 6575005

82 Gewinne zu 500 RM. 2903 3653 7869 22307
23112 27644 28818 34246 66391 67837 61210
61288 62080 62353 68555 72700 75701 68260
148375 149344 152895 161672 163170 1646505
173857 179345 190512 201272 226057 221466
223915 291381 299306 299917 316601 557725
339969 361464 366098 370435 308744

380 Gewinne zu 300 RM. 1427 1576 3488 6831
7732 7877 8844 19452 30346 31416 33057 341757
34751 38173 38626 39703 40359 41421 50444
51290 51416 51782 51859 53680 66994 69441
65136 66915 67841 70472 71515 71606 72682
74188 75240 76571 83258 93432 94150 94740
95682 97504 98558 98769 102711 103206 105144
108799 109502 112282 113780 114503 117819
121229 123293 123391 126428 128040 120683
131874 132053 134400 134792 134983 157355
139341 139637 141319 142196 144083 145117
142049 151014 152418 152879 154233 1654302
157461 158974 162965 163372 164508 167302
167575 168276 168670 170834 171777
173291 174405 180428 180926 182484 184790
187052 189208 193965 197676 198633 201465
203776 204366 204452 206694 208702 210305
2190522 210933 211072 211678 213224 218815
213899 214157 218063 219302 219764 221666
230223 232264 233087 233640 233873 244434
246221 246715 249264 255309 256047 267915
268002 268696 268991 274928 275640 280297
281229 282481 286305 287361 288505 288640
290836 291029 292557 292845 293374 296272
296489 300642 304453 306301 307596 313125
317755 318528 320584 321246 325087 330021
333697 333868 334637 335791 336415 336527
336970 337148 337988 338565 339323 350304
359539 366109 366487 366574 367675 367836
372353 373687 374668 376700 379658 380522
380962 393774 393777 394141 3094796
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 75000 RM. 3545
s Gewinne zu 5000 RM. 46277 111895 2749096

14 Gewinne zu 3000 K. 17231 92908 127142
157677 199294 224458 380883 s16 Gewinne zu 2000 RM. 7372 16259 4762
127548 219464 239254 279199 302189

44 Gewinne zu 1000 RM. 10228 13978 2575
71657 78740 102863 108175 1177895 173356
j46580 163196 94834 214088 224053 270976783 300630 308882 316591 343743 36845

76194
s Gewinne zu 500 RM. 17660 a40660 2

70544 72351 131850 147889 158731 3831 2
171828 175474 216124 224252 226169 273333
242196 245447 246597 251457 267987 3
2681961 294735 295719 302064 328740
346433 354030 363737 373933 385339 3085

336 Gewinne zu 300 RM. 4628 6692 698910427 13085 13815 17488 18977 20977 23585
24417 24815 26666 27265 27616 28844 7

s 370164 374784 374199 57381682 388449 300616 301419 396639 568064

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu
je 1000000, 2 zu je 300000, 4 zu je 50000, 4 zu
je 30000, 8 zu je 20000, 46 zu ſfe 10000, 78 5
je 5000, 144 zu je 3000, 362 zu je 2000 h
zu je 1000, 2628 zu je 500, 7808 zu v

Staat Lotterie Einnehmer
Kümmel KchulzeLeipeiger Sir 16 Brüuderstr. 3

Arndt Frenkel Da oLeipeiger Str. 35 Gr. Steinstr. 14 Rannisches



D. GAUSTADT HALLE J. Beiblaft, Nr. 69

Flughoafen Holſe-leſpzig jetzt ganz groß im Weltflugnefz:

1700 Liter Benzin und ab nach Paris

Fertig getanktl Was meint ihr wohl, was s0
eine ju 52 an Benzin davonschleppen kann?

Das iſt ein nun ſchon altes Lied draußen
gzuf dem Flugplatz, Dröhnen der Motoren, das
ſich zum Toſen ſteigert und das ſeinen Wevon der Erde aufwärts nimmt, um ſich des
über uns in der Sonne zu verlieren. Jmmer
wieder gibt es hier neue Dinge zu ſehen, der

lugplaß Halle hat in den Mittags
unden Hochbetrieb, zwanzig Ma

chinen landen und ſtarten und die größten
eutſchen Luftlinien werden in dieſen Tagen

über Halle geleitet.
Da iſt eben eine Ju 52 angekommen, ſie

Piegt nach dem Weſten, aber Paris wird von
erlin in der Meſſezeit über Halleerreicht, es gibt hier einen kurzen Aufenthalt

und im Flughafenreſtaurant herrſcht wahrhaft
internationaler Betrieb. Bella H. ſitzt da, der
Außenpolitiker einer großen Budapeſter

eitung, er hat das Gäſtebuch vor ſich und
chreibt begeiſtert hinein Wir Ungarn ſind
mit Deutſchland ewig verbunden Sein Nach
bar am Tiſch iſt Orgelbaumeiſter aus Bre
enz, der nach Stuttgart fliegt. Mr. Lewis
ort drüben kommt aus Newcaſtle, er iſt
eute früh in London geſtartet, ja, vor fünf
tunden, nun beſucht er die Meſſe und

morgen geht es weiter nach Verona, dieſer
Mann hier ſtammt ſeinen Papieren nach aus
r das hier iſt ein Holländer aus

anila. Ein Mann ſitzt da, ein x
ſtiller als die anderen, abſeits, ich ſehe ſeine
Eintragungen nach, er hat geſtern Barce
Iona verlaſſen und kam über Paris, ſein
Ziel iſt Berlin. 200 Gäſte kamen allein an

Aufn.? MNgZ-vBilderdienſt
Das Gepäck wird aus einer Folltür unter der

u 52 herausgereicht

dieſem einen Tag hier an, ſie haben die Meſſe
als Ziel, viele von ihnen wohnen zum
oben Teil in Halle. Prag Wien, Budapeſt,

om, Venedig, Stockholm, Malmö, alle großen
ländiſchen Flughäfen geben in diefen
agen Flugſcheine nach Halle aus.

e LMOLIVE-Rasierseiferasiert sich morgen ſchneller und billiger

Tauſende von Meſſegäſten aus allen europäiſchen Haupkſtädken
kommen über unſeren Flughafen

Dieſer Strom von Menſchen, der aus aller
Welt herbeikommt, iſt unermeßlich!

Draußen ſind die Gäſte aus der Ju 52 ge
ſtiegen, zwei e nen haben 30 Minuten
Aufenthalt, ſi ſten na Ananas undSchlagſahne. Der Kellner iſt unendlich ge
ſchickt und elegant mit ihnen, in drei Stunden

werden dieſe beiden Frauen in Paris Kaffee
trinken und er möchte wohl ſeinem Kollegen
am Boulevard Hausmann in nichts
nachſtehen.

Das Reſtaurant am Flugplatz iſt ein Reich
für ſich, es liegt am Rande der Gauſtadt, aber
es könnte ſich eben ſo gut auf einer Jnſel im

Messegaste ous allen andern kommen in diesen Tagen über den Flighatfen Halle
auch in die Gaustad i

Ozean befinden. Die Weite bricht zuſammen.
Dort kommt das Blitzflugzeug aus
Hannover an, einige Minuten nur, dann
geht es weiter. Alles geht hier weiter, nichts
iſt wichtig, nur keinen Aufenthalt.

Der große Flugplatz iſt ein Freihafen, er
grenzt an ſechs, acht Länder auf einmal und
er liegt im Herzen des Kontinents. Einer
braucht nur die paar Stufen in die Kabine
hinaufſteigen, ſchon rückt der Page die Roll
treppe hinweg, wenn er wieder heraustritt,
ſteht er in London oder in Mailand. Ach,
man brauchte nur einzuſteigen! Zwanzig
Meter über den Flugſteig, dort ſtehen die An
ſchlüſſe auf einer großen Tafel verzeichnet.
25 Maſchinen ſtarten jetzt täglich
auf unſerem Flughafen, faſt ebenſoviel kommen
an. Es iſt ein ununterbrochenes Kommen und
Gehen. Maſchinen aus fünf Ländern rollen
heran, in dieſen Tagen landete auch das
größte Landflugzeug, die G 38,
wieder hier und brachte 60 Gäſte aus dem
Rheinland zur Meſſe.

Einſteigen in Richtung Köln, Paris! ruft
r Die Franzöſinnen machen ſich fertig,

raußen gibt es noch einen Zwiſchenfall. Eine
Maſchine iſt eben gelandet. Körbe werden her
ausgehoben, friſche Blumen aus Holland.
Tulpen und Flieder, vor vier Stunden in
einer Gärtnerei in Harlem geſchnitten!
Zwei wollen Flieder haben, durchaus, wenn
ſie nach Hauſe kommen, könnten ſie ihn be
wundern laſſen; man denke, Blumen am
Morgen in Amſterdam geſchnitten, am Mittag
in Halle, am Abend in Paris. Die Welt iſt
klein geworden!

Jm Reſtaurant ſteht ein Mann vom Kaffee
tiſch auf, er trägt einen Straßenanzug, die
Bügelfalten an ſeiner Hoſe ſind gepflegt, einen
Pilotendreß, der daneben gehangen hat, nimmt
er auf den Arm. Es iſt der Pilot vom
Blitzflugzeug, in ſeiner Maſchine draußen
iſt Poſt nach Rio, die quer über den Atlantik
geht. Drüben am Zaun ſtehen Jungen, ſie
warten, um dieſe eine Maſchine ſtarten zu
ſehen. Flugkapitän in der Blitzmaſchine zu
werden, iſt ihre Sehnſucht ja, es iſt auch das
Höchſte, was es gibt! Sie rühren ſich nicht,
als das Flugzeug ſtartet im ſteilen Bogen
arg und höher als die anderen Maſchinen
eigt, die hier abfliegen. Es zieht die Räderein und wie ein ſHarf geſchliffener Pfeil,

der durch die Luft ſauſt.

Die Ju 52 hat getankt, der Flughafen-
monteur, der mit einem großen Trichter
oben über den Motoren ſitzt, hat 1700 Liter
Benzin gemeſſen, nun werden die Propeller
angeworfen, die beiden Franzöſinnen winken
und es geht ab nach Paris. Dreißig. Minuten
Aufenthalt! Der Motor dröhnt, die Start
fahne ſenkt ſich, eine ganze Welt iſt in dieſer
halben Stunde vorbeigeglitten. R. St.

Ausſtellung „Eiſen und Mekall“
Arbeiten aus dem KReichsberufswelkkampf ſind zu ſehen

Jm „Marktſchlößchen“ iſt wieder eine neue
Ausſtellung eingekehrt, die dort von heute ab
zu beſichtigen iſt. Die Gruppe „Eiſen und
Metall“ der Deutſchen Arbeitsfront ver
anſtaltet ſie. Ausgeſtellt aber werden all die
Arbeiten, die während der Dauer des Reichs
bernfswettkampfes zu leiſten waren.

Dieſe Ausſtellung hat einmal den Zweck,
den Jungen, die mit im Wettkampfe ſtanden,
Gelegenheit zu geben, ihre Arbeitsſtücke mit
denen der anderen Teilnehmer am Reichs
berufswettkampf zu vergleichen. Dann aber
ſoll auch den Eltern gezeigt werden, was die
Jungen geleiſtet haben. Und ſo ſieht auch die
Oeffentlichkeit ſelbſt etwas mehr vom Reichs
berufswettkampfe, als ſonſt möglich iſt. Sicher
lich werden ſich die Beſucher mit großem Jnter
eſſe die ausgeſtellten Arbeiten anſehen. Die
Ausſtellung wird aber auch von den oberen
Klaſſen der Mittelſchulen und der Volksſchulen
beſucht werden. Da wird mancher Junge große
Augen machen, wenn er ſieht, was da alles in
den einzelnen Gruppen der eiſen- und metall
verarbeitenden Berufsgruppen zu leiſten iſt.
Und manch einer wird ſicher Luſt bekommen,
auch ein ſo geſchickter angehender Former,
Dreher, Mechaniker uſw. zu werden.

Da ſieht man die Abteilung der Former,
der Modellbauer, der Schmiede und Keſſel
ſchmiede. Weiter der Kupferſchmiede, der
Gürtler, der Bau und Kunſtſchloſſer. Da ſind
Arbeiten junger Klempner, ſolche der jungen
Gas und WaſſerJnſtallateure. Dreher und
Werkzeugmacher ſind ebenſo vertreten, wie
Maſchinenſchloſſer, FahrradMechaniker, Elek
triker und Flugzeugbauer. Dort wieder ſehen
wir das, was die jungen Elektromaſchinen
bauer haben leiſten müſſen, auf Tafeln ſind
auch entſprechende Erklärungen beigegeben.
Die Gold und Silberſchmiede fehlen ebenfalls
nicht, Uhrmacher, Optiker und Photographen
ſind auch dabei. Manches andere kommt noch

hinzu, ſo auch Arbeiten ungelernter und Hilfs
arbeiter, auch hier waren erfreuliche Leiſtungen
feſtzuſtellen.

Die Ausſtellung ſteht gleichzeitig auch unter
dem Gedanken „Schafft gute Lehrwerkſtätten,
ſorgt für guten Facharbeiternachwuchs“. Die
einzelnen Arbeiten ſind in den Berufszweigen
nach den Betrieben, dann wieder nach den
Lehrjahren geordnet. So ergibt ſich auch ein
Ueberblick über den Stand der Lehrlings
ausbildung der Gruppe „Eiſen und Metall“.
Eine gute Ueberſicht macht darauf aufmerkſam,
wie wichtig es iſt, daß der Jungarbeiter auch
die erforderliche Erholungs- und Urlaubszeit
erhält, eine andere Ueberſicht weiſt daraufhin,
wie wichtig die Sauberkeit im Betriebe iſt,
verbunden mit dem Gedanken der „Schönheit
der Arbeit“. Eine Zuſammenſtellung von Fach
büchern und Fachzeitſchriften vervollſtändigt
dieſe gewiß vielſeitige und intereſſante Aus
ſtellung.

Muß i denn
100 Hallenſer genügen ihrer Wehrdienſtpflicht

Geſtern vormittag zogen 100 junge Hallenſer
mit dem Koffer in der Hand zur Bahn; auf
dem Bahnhofsvorplatz wurden ſie ſchon er
wartet. Jn der Verleſung fehlte niemand.
Das Trompeterkorps der Heeresnachrichten
ſchule ſpielte einige Märſche. Dann ſprach der
Kommandeur des Wehrbezirks, Oberſt von
Düring, zu den jungen Soldaten und ermahnte fie mit Mut und Zuverſicht r
Dienſt zu beginnen und durch beſonderePflichterkttlun der Stadt Halle Ehre zu
machen. Er ſhlo mit einem dreifachen Sieg

Heil auf den Oberſten Befehlshaber. Dann
ging es hinüber zum Bahnſteig und nach einem
letzten Abſchied von Eltern, Freunden und
Kameraden gi es mit dem Liede „Muß
i denn zum Städtele hinaus“ der Garniſon
entgegen.

Mit dem handlichen Bakelitehahter

Segen des neunken Schuljahres
Ein trüber, regneriſcher Nachmittag, öde

und leer liegen die meiſten Straßen. Eine
Ausnahme macht die Freiimfelder-ſtraße, denn ein Menſchenſtrom ergießt ſich
in die dortige Schule. Mädel des 9. Schul
jahres hatten ſich Gäſte n um ihnen zu
zeigen, was ſie unter Leitung ihrer Lehre
rinnen und Lehrer in dem zuſätzlichen Schul
jahr gelernt haben. Rund 1800 Gäſte nahmenlerhaſten Anteil an der Ausſtellung und an
dem fröhlichen Nachmittag. Ganz betont trat
hervor, daß die Mädel mit großem Ernſt und
Eifer zeigten, daß ſie mithelfen wollen an der
Durchführung des neuen Vierjahresplans:
Kampf dem Verderb und reſtloſe Verwendung
von Mitteln, die in unſerm Heimatlande er
zeugt werden.

Schon im erſten Raum, der vollgefüllten
zehn Schulzimmer, ſah der Beſucher leckere
Speiſen, die einer geringen Fleiſch und Fett
verknappung Rechnung tragen, ſehr viel Gerichte, bei denen das Fteiſche weiß durch Fiſch

und Pflanzeneiweiß erſetzt iſt. Ferner waren
auf langen Tafeln Kuchen, Torten und
ſonſtiges Backwerk ausgeſtellt, die, aus wenig
Fetten hergeſtellt, ſo ſchmackhaft ſind, daß ſchon
in den frühen Nachmittagsſtunden der ganze
viele Vorrat verkauft war und die Rezepte dazu

Weiter ſind die verſchiedenartigſten Nadel
arbeiten zu ſehen. Ein großer Teil dieſer
Kleidungsſtücke iſt dem WHW. zur Verfügung
geſtellt worden. Alte Stoffe, Reſte und Zell
wolle wurden verarbeitet. Zum Beiſpiel ſind
aus alten Strümpfen ſehr hübſche Fußteppiche
geworden.

Jn der Turnhalle herrſcht eitel Freude und
Frohſinn. Zwei Hans-SachsSpiele, Gedichte
werden vorgetragen. Geſänge unter Leitung
des Lehrers Simon, Volkstänze und Reigen
vervollſtändigen das Programm.

Jn ſeiner herzlich gehaltenen Begrüßungs-
rede hebt Rektor Pietzker hervor, daß ſich
rund 300 Mädel im freiwilligen 9. Schuljahr
befinden und mit Leib und Seele dabei ſind,
einmal echte deutſche Hausfrauen werden zu
wollen. Daß Lehrerinnen und Lehrer aber
wetteifern, die jungen Mädel zu charakterlich
wertvollen Menſchen zu erziehen St Nutzen
und Segen des ganzen deutſchen Volkes.

en



Alja Rachmanowa las
Sie hat erlebt, was hunderte, was tauſende

mit ihr erleben mußten, die Rußland einſtihre Heimat nannten. Und, hat e auch in

deutſchen Landen eine neue Heimat gefunden,
nimmer hat ſie ganz ihre wirkliche ruſſiſche Hei
mat vergeſſen. Die Heimat, die ſie ausgewieſen,
wie unzählige andere von ihr ausgewieſen
wurden. Das Erlebnis aber im roten Rußland
geſtaltete ſich in dieſer Frau zu Büchern. Und
dieſe Bücher aus dem wirklich Erlebten mit
heißem Herzen geſchrieben, fanden Leſer und
Freunde. So füllte den Thaliaſaal geſtern, als
Alja Rachmanowa dort aus dieſen ihren
Büchern las, eine große Zuhörerſchaft. Viele,
denen ſie ſchon durch das geſchriebene Wort
nahgekommen war, waren erſchienen. Jetztſtand ſie da, Alja Rachmanowa, am Vortrags
tiſch, ein Buchkapitel in der Hand. Aus ihrem
neuen noch nicht erſchienenen Tolſtoi-Roman.
Und ſie las daraus. Blutvolles Leben ſtellt ſie
der tragiſchen Jdeologie des Grafen Tolſtoi
gegenüber. Nicht Tod und Vernichtung, ſon
dern Leben, wirkliches Leben heißt es.

Und dieſes Leben pulſt auch in ihren an
deren Büchern. Ob ſie nun ſpäter dann uns
las von den bangen Tagen, da ſie und ihren
Gatten in Rußland der Ausweiſungsbefehl
traf. Ob ſie dann uns las von den Tagen in
Wien, da ein Milchgeſchäft den erſten not
wendigen Lebensunterhalt verſchaffen mußte,
nachdem alles verloren. Lebensmut, tapferer
Lebensmut ſprach aus allem, trotz mancher
Stunde des Verzagens und ob ſo vieler
Aengſte und Not.

Sie ſprach ganz im ruſſiſchen fremden Ton
fall, die Alja Rachmanowa. Anfangs glaubte
man nicht leicht folgen zu können. Aber dann
ing man mit, merkte bald, daß eine recht
üchtige Erzählerin da las. Aus ihren eigenen

Werken, in denen all ihr Selbſt, ihr Erleben
mitſchwingt. So war es ein herzlicher Beifall,
der ihr nach den einzelnen Abſchnitten wie am
Schluſſe von der recht zahlreichen Zuhörer
ſchaft gezollt wurde. Bernhard Thümmel.

Meiſter der Matte
Am geſtrigen Abend fanden folgende Ent

ſcheidüngskämpfe ſtatt. 1. Weltmeiſter
Garkawienko (Polen) gegen Kraus(Köln). Der äußerſt ſchnelle Kampf endete nach
m Minuten für Garkawienko, dem es ge
ang, durch Armzug ſeinen Gegner auf beide

Schultern zu legen.
2. Kujanpäa (Finnland) gegen Schwar z

ne Schwar konnte den großen
irgen in einer Geſamtzeit von 59 Minuten

urch Doppelarmzug zu Boden zwingen.
3. Europameiſter Fereſtanoff (Bulgarien) gegen Petrowitſch (Rußland).

Fereſtanoff konnte gegen den ſtarken Ruſſen
in einer Geſamtzeit von 36 Minuten durch
Doppelarmzug den Sieg erringen.

Jm 4. und letzten Kampf ſtanden ſich der
techniſch guke Pommerelle Green und der
ſtarke Oeſterreicher Berber gegenüber. Der
äußerſt gewandte Kampf endete ſchon narh
9 Minuten durch Doppelnelſon zugunſten

Berbers. än.Werkmeiſter-Abſchlußprüfung

An der Staatl. Städt. Handwerkerſchule
Halle fand geſtern unter Vorſitz von Studien
rat Dipl.Jng. Parnemann die ſtaatlich
anerkannte Werkmeiſterprüfung ſtatt. Von acht
Prüflingen beſtanden R. Höhne, Ammen-
dorf, H. Pil z, Halle, R. Simke, Ammen
dorf, G. Schubert, Halle, W. Krupp,
Leuna, A. Richter Halle, G. Seiden-
ſt ücker, Halle. Der Prüfung wohnten bei der
Vertreter der e (Reichsbetriebsgemein
ſchaft 6 Eiſen und Metall“) Herklotz, Fabrik
direktor Weſtermann, Fabrikdirektor Sommer
und Werkmeiſter Erbe.

Die Halloren in den Befreiungskriegen
Das neue Ekkehard-Heft bringt wieder manche halliſchen Beikräge

Aus der Feder von Dr. Hanns Frey
dank, der uns ſchon ſo manchen wertvollen
Beitrag zur halliſchen Heimatgeſchichte, in
ſonderheit zur Geſchichte der Halloren ge
ſchrieben hat, findet ſich jetzt im neueſten
Ekkehard-Heft eine Abhandlung „Die
Halloren in den Befreiungs-kriegen“. Der Verfaſſer führt uns zurück in
das Halle jener Zeit, in der das Schickſal
unſerer Heimatſtadt zwiſchen Freund und Feind
ſchwankte. Wohl war ſchon Theodor Körner
vom Lützowſchen Freikorps hier in Halle ge
weſen, um Freiwillige zu werben. Jm „Kron-
prinzen“ war das Werbelokal und mancher
junge Hallenſer, vor allem mancher Muſen-
ſohn ließ ſich als freiwilliger Jäger anwerben.
Aber dann kamen noch einmal die Franzoſen,
um Halle wurde gekämpft, und die Preußen
mußten ſchließlich doch weichen. General v. Kleiſt
mußte Halle räumen, die Franzoſen beſetzten
die Stadt, der Strohhof und die Saline vor
dem Klaustore hatten beſonders unter dem
Feuer zu leiden. Bülow eroberte Halle bald
darauf wieder; die halliſchen Studenten, die
bei den Preußen ſtanden, taten ſich als orts
kundige Führer beim Sturm auf Halle be-
ſonders hervor. Dann kamen die entſcheidenden
Tage von Leipzig und Halle hatte manches
von den Auswirkungen zu ſpüren. Verwundete
wurden hier gepflegt, aber auch Gefangene
trafen ein. Jn der Marktkirche wurden
ſie untergebracht und die Halloren hatten ſie
zu bewachen. Für die Halloren aber brachte
der Freiheitskampf Preußens noch etwas
anderes mit ſich, nämlich die Aufhebung ihres
alten Privilegs der Befreiung vom Militär-
dienſt. Bei den Mansfelder Pionieren traten
ſie dann ein, die Halloren; die Namen Froſch,
Linke, Wagner, Raabe, Sonders-
hauſen, Knauth und Herbſt finden ſich
hier; bei der Landwehr Jnfanterie dann
Puppe, Herbſt und Wachsmuth,
ſchließlich im halliſchen Bürgerbataillon noch
einmal die Namen Froſch und Puppe,

dann Gutig, Ehricht, Cruſpe, Teller,
Schumann, Reichel, Rabe.

Nach Beendigung des Krieges wurden, wie
Freydank mitteilt, die Halloren ſofort wieder
beurlaubt, um ihrer wichtigen Arbeit nach
gehen zu können. Denn die Pfännerſchaft hatte
aus Mangel an Salzwirkern nur noch in
einem großen Kot ſieden laſſen können.
Noch einmal traten auch die Halloren unter
die Fahnen, als Napoleon von Elba zurück
kehrte. Alle alten Krieger meldeten ſich frei
willig, dazu noch viele andere Halloren, ſo daß
einige zurückgeſtellt werden mußten, damit ſie
weiter das ſo wichtige Salz herſtellen konnten.
Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold war für
die Salzwirkerbrüderſchaft die W er
für ihre Pflichterfüllung mit der Waffe un
in ihrem Berufe.

So weiß uns Freydank allerlei Jntereſſantes
von den Halloren zu erzählen. Gemäß dem
Charakter des Heftes als zweites Sonderheft
der „Deutſche Soldat“ ſind auch die anderen
Beiträge ganz auf das Soldatentum abßgeſtellt.
Dr. Granzin, der jetzt als Archivar in Stade
wirkt, teilt Soldateneintragungen
aus Torgauer Kirchenbüchern mit.
Wir leſen weiter von Erinnerungen aus den
Befreiungskriegen des Heinrich Wilhelm Frey
dank 1859 in Köslin). Wir leſen das
Verzeichnis der im Kriege gegen
Frankreich 1870 und 1871 gefallenen
Söhne der Stadt Halke. Von den
Ahnen Otto Weddigens, aus altem Weſtfalen
blut entſtammend, berichtet Regierungsbaurat
Rittershauſen in Stettin. Die Bedeutung der
Kriegstagebücher für die Familienforſchung
iſt aus einem weiteren Beitrage Dr. Freydanks
Mein wiedergefundenes Kriegstagebuch, auch
ein Erfolg der Familienforſchung“ erſichtlich.

Mitteilungen aus der Deutſchen Ahnen-
gemeinſchaft und aus dem Ekkehardkreiſe,
aus Familienverbänden uſw. ſowie Buch
beſprechungen ſchließen das auch diesmal recht
hübſch bebilderte neue Ekkehard-Heft ab. Es
ergänzt das erſte Sonderheft aufs beſte. el.

Reichsluftſchutzbund

Am heutigen Tage ſind folgende Schu
lungen: Rg. 3 Lehrg. 284, „Landhaus“,
Merſeburger Straße 95, Thema V: Die Zivil
bevölkerung bei Fliegeralarm. R 5 Lehrg.
291, Ldw. Jnſtitut. LudwigWucherer-Straße 2,
Thema II: Chem. Kampfſtoffe. Rg. 6a Lehrg.
287, Luftſchutz-Haus, Franckeplatz. Praxis.
Amtsträger: Blockwarte Lehrg. 8, CVJM.,
Geiſtſtraße 29, Thema II.

Am heutigen Vormittag um 9.41 Uhr
treffen auf dem Hauptbahnhof in Halle 40
chileniſche Profeſſoren und Studenten ein.
Die ausländiſchen Gäſte werden ſich hier einen
Tag aufhalten und heimiſche Werke beſichtigen.

Schleuſe Trotha. 1. März. Waſſerſtand: 4,12 Meter.

Parteiamkliche

W Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Glaucha

4. März, 20.15 Uhr, öffentliche Verſamm-
lung in Brunnerts Hofjäger, Lindenſtraße. Es
ſpricht Gauredner Hanns Schmidt, Kreis
obmann der DAF. Weißenfels. Karten bei

allen Politiſchen Leitern, Waltern und War-
ten der Ortsgruppe.
Ortsgruppe Paul Berck

Die heutigen Filmveranſtaltungen finden
nicht um 20 Uhr, ſondern um 19 Uhr und um
21.15 Uhr im Ruderclub Böllberg ſtatt.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute 20 Uhr: Ogr. Viktoriaplatz

im Gemeindehaus; Ogr. Paulusring und Friedrichplatz
im Neumarktſchützenhaus (Vortrag und Film: Pg. Nie-
hoff); Ogr. Kaiſerplatz im Café Roßplatz, Deſſauer
Straße;
m Mittwoch. ar. Roßplatz im Reſtauxgnt Thomas.

NSV., Ortsgruppe Neumarkt
Am März WHW.-Abend mit künſtleriſchen Dar

tungen Alle Volksgenoſſen und NSV. Mitglieder des

re vFrubpenbereiches ſind eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung Halle-Stadt

Wir mach b t alle Volksgenoſſen, insbeſondere
die Handwerksmeiſter, llen und Lehrlinge, auf die
Ausſtellung der Reichsberufswettkampfarbeiten vom
2. bis 8. März im Marktſchlößchen, Markt 13, auf-
merkſam. Die Ausſtellung iſt täglich von 8 bis 20 Uhr
und am Sonntag, dem 7. März 1937, von s bis 16 Uhr
geöffnet. Der Eintritt iſt frei.

KdF.. Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
därz, 20 Uhr, Volksſingeabend im Stadtghmnaſium.

e in Könnern, „Preuß. Krone“, Volksſingeabend.
ung der Sportwerbewarte am Mittwoch, 20 Uhr,

Stadtgymnaſium.
Trockenſchwimmen Mittwoch, 20 Uhr, in der Moritz

burg. Kinder und Frauen von 16 bis 17 Uhr und
Männer und Frauen 20 bis 21 Uhr.

Meiſterſchaft mit Schere
und Brenneiſen

Fünfundzwanzig Friſeurmeiſter, Geſellinn
und Geſellen ſtellten ſich vorgeſtern im Saal n
Gildehauſes St. Nikolaus zur Austragung de
Jnnungsmeiſterſchaft. rTiſchen ſaßen die lebenden weiblichen ndmännlichen Modelle und emſig hen die
Beteiligten mit Schere und Brenneiſen Ein
neues Verfahren, „das Beſprühen“ der Friſeur
um dieſe länger haltbar zu machen, dem Haar
einen natürlichen Glanz zu geben, wird hier
bei zur r gebracht.Die Prüfungskommiſſion, beſtehend aus
Obermeiſter Gaßmann, Merſeburg, Kurt
Leipzig, Steffen, Deſſau, hatten kein leichtes
Amt, die Sieger feſtzuſtellen. Den 1. Preis
ein Kaffeeſervice und als Wanderpreis der
3mal gewonnen werden muß, eine Führerbüſte
fiel dem Friſeurmeiſter Möbius zu n
2. und 3. Preis erhielten die Meiſter Fied-
ler und Richter. Jm ganzen gelangten acht
wertvolle Preiſe zur Verteilung.

Obermeiſter Pg. Rom melt überreichte die
Preiſe, ſprach die Führerehrung aus Und be
tonte, daß jeder Berufskollege weiter mit
arbeiten müſſe, um den in der Welt errungenen
Vorrang weiter zu behalten. Ein luſtiger undfröhlicher Tanz hielt die zahlreichen Ceſte noch

lange beiſammen.

Neue Kurſe in der Mütkerſchule
Säuglingspflege: Dienstag 2. März 20 Uhr Mon

tag, 8. Märg 15 Uhr. Häusliche Geſundheils- und
Krankenpflege: Montag, 5. April 15 Uhr; Dienstag,
6. April 20 Uhr. Erziehungsfragen, mit Anleitung
zum Baſteln: Freitag, 5. März 15 Uhr; nach Oſtern
Abendkurſe. Nähen, Aendern, Ausbeſſern: Montag

Märg 19.30 Uhr; Mittwoch, 31. März 9 Uhr; Montag
12 April 15 Uhr. Kochen und Haushaltführung:
1. Teil Freitag, 12. März 19 Uhr; 1. Teil Freitag,
2. April 15 Uhr.

Die Kinderſtube nimmt alle Säuglinge, Klein
und Schulkinder während des Beſuchs der Vor Und
Nachmittagskurſe auf.

Sprechſtunden: Vormittags von 10 bis 12 Uhr, Mon
tags. Dienstags, Mittwochs, Donnerstag, Freitags von
17 bis 19 Uhr. Fernruf 329 84.

HALIEEEEE
Durch das Hochwaſſer der Saale

trat eine Sperrung der Hanſaſtraße ein. Sperr
felder wurden aufgeſtellt. Eine Gefahr für
den Hafen beſteht nicht. Weiteres ſiehe unter
Mitteldeutſchland.

Am 1. März konnte Tapezierer und Deko
rationsmeiſter Paul Schöne ſein 40jähriges
Meiſterjubiläum feiern.

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
wurde 10.30 Uhr an der Ecke Gr. Steinſtraße
und Margaretenſtraße ein 76 Jahre alter
Mann von einem Kraftradfahrer angefahren. Beide kamen zu Fall. Der araft,
radfahrer erlitt leichte Prellungen am
linken Oberſchenkel. t

Beim Ueberſchreiten der Fahrbahn lief
15.50 Uhr ein ſieben Jahre altes Kind vor
Mansfelder Straße 60 in einen Perſonenkraft
wagen hinein und kam zu Fall. Anſcheinend
hat es ſich keine Verletzungen zugezogen: es
wurde den Eltern übergeben.

Ebenfalls beim Ueberſchreiten der Fatne
von einem Laſtkraftwagen an gefahren
wurde 16.15 Uhr ein ſieben Jahre alter 7
in der Leipziger Straße. Das Kind erlitt
leichte Prellungen am Kopf und wurde der
elterlichen Wohnung zugeführt.

18.10 Uhr erlitt ein 40 Jahre alter Mann
in der Taubenſtraße einen Ohnmachts
anfall. Da ſich der Mann nicht wieder er
holte, wurde er mit einem Krankenwagen der
Sanitätskolonne in ſeine Wohnung gebracht.

Mein Vater Ermanno
Von Fritz Wolf-Ferrari, Halle

Am nächſten Freitag gelangt im Stadt
theater Halle die Oper „Slh“ vonErmanno Wolf-Ferrari zur Erſtaufführung.
De oh Komponiſten, der in Halle als

r tätig iſt, ſtellte uns den folgen
e eitrag über ſeinen Vater aus dieſem Anlaß

zur Verfügung:
Als Sohn des Komponiſten Wolf-Ferrari,
über dieſen etwa rein Biographiſches auszu
ſagen, iſt nicht am Platze. Dies iſt und bleibt
die Aufgabe der Biographen vom Fach. Als
zur nächſten Umgebung Gehöriger jedoch hat
man vielleicht einiges ergänzend zu ſagen.

Frühe und früheſte Jugenderinnerungen
verbinden die eigene Entwicklung mit dem
Schaffen des Vaters. Verdanke ich doch ihm
meine erſten Theatereindrücke überhaupt
vielleicht ſogar die Tatſache, die Welt der
Bühne und der Oper als das eigentliche Leben
anzuſehen. Jch war jahrelang dabei, wie im
Nebenzimmer eine Oper entſtand. Als Kind
konnte ich mir kaum vorſtellen, daß es auch
Väter gebe, die nicht am Klavier ſitzen.

Das Vaterhaus meines Vaters war für
mich das Großväterliche. Bis auf die Tat
ſache, daß die Akteure älter geworden, blieb
alſo das Milieu dasſelbe. Jch kann vielleicht
mit am beſten verſtehen und verfolgen, wie
dieſe deutſcheitalieniſche Miſchung, im Künſt
leriſchen, entſtehen konnte und mußte, wie es
möglich war, daß in ſeiner Kunſt eine der
artige Vermengung beider Kulturen ſtatt
finden konnte.
Es wäre alſo verfehlt, nun meinerſeits be

richten zu wollen, daß mein Vater zu Venedig
am 12. 1. 1876 als Sohn des deutſchen (aus
Weinheim an der Bergſtraße ſtammenden)
Malers Auguſt Wolf und der Venezianerin
Emilig Ferrari geboren wurde, daß er ſo und
ſo viele Opern komponierte und ſo fort.

Soviel aber zum Verſtändnis des Milieus:
Der Vater mee es Vaters, Auguſt Wolf, wurde
als Maler im Auftrage des Grafen Schack
nach Venedig verſchlagen. im dort für die
Münchener SchackGalerie Werke alter Meiſter
zu kopieren. Aus einem für vorübergehende

Zeit geplantem Aufenthalt wurde ein ſolcher
fürs Leben. Auguſt Wolf blieb in Venedig
und heiratete die Venezianerin Emilia Fer
rari. Von fünf lebenden Kindern war mein
Vater das älteſte. Das Haus Wolf war eine
ſeltene und merkwürdige Miſchung deutſcher
und italieniſcher Kultur. Ebenſo waren dort
beide Sprachen heimiſch. Die Mutter meines
Vaters war eine typiſche Venezianerin, blieb
es ihr ganzes Leben und iſt es noch heute.
Meinen Großvater kann man einen Vertreter
beſten deutſchen Auslandskünſtlertums nennen,
ein Mann, der als Menſch und Künſtler
deutſch blieb trotz eines langen Lebens in der
Fremde und unter Fremden Selbſt nicht nur
ein feinſinniger Maler, ſondern auch ein viel
fach literariſch tätiger Kunſthiſtoriker, war er
einer der feſteſten Stützen der deutſchen
Kolonie in Venedig.

Die Kinder dieſes deutſch- italieniſchen Ehe
paares nahmen mit der Unmittelbarkeit und
Aufnahmefähigkeit der Jugend beide Kulturen
in ſich auf. Dem Aelteſten jedoch Ermanno

war es beſchieden, beide in ſeiner Kunſt zu
jener Miſchung zu verſchmelzen, die eben die
typiſch Wolf-Ferrariſche Farbe ausmacht. Aus
Ermanno Wolf wurde als Komponiſt Ermanno
WolfFerrari. Die Hinzufügung des Mutter
namens ſymboliſiert deutlich dieſe Farben
miſchung. Eine Miſchung, die, wie man aus
ſeinen Werken erſehen kann, niemals zwie
ſpältig. ſondern ſtets organiſch wirkt. Zu
italieniſcher Leichtigkeit und Lebendigkeit kam
deutſche Tiefe. So konnte es kommen, daß
derſelbe Komponiſt eine Buffo-Oper wie „Die
neugierigen Frauen“ und daneben eine ſo tief
empfundene Oper wie die Legende „Das
Himmelskleid“ ſchaffen konnte, daß derſelben
Hand ein „Sly“ und eine ſo leichte, ſo gewichts
loſe heitere Oper wie das letzte Werk „Cam
piello“ entſpringen konnte.

Mein Vater war von Haus aus zum Maler
r und trotz ſtarker Begabung, von der
zahlloſe SchwarzweißBlätter und Radierungengen drängte es ihn von Kind an zur Mut

s gab ſchwere Kämpfe mit dem Vater. Der
alte Wolf wollte den Sohn nicht an die Muſik
verlieren. Die Muſik war ſtärker und blieb es

dann auch in der Folge. Es iſt kein Zufall,
daß es ihn, als er definitiv zur Muſik über
ging und von der Malerei fort, auch von Jta
lien weg nach Deutſchland zog. Jn München
bei Meiſter Rheinberger genoß er am Konſer
vatorium ſeine muſikaliſche Ausbildung. Dieſe
muſikaliſche Ausbildung war gewiſſermaßen
deutſch fundamentiert, hatte doch ſchon der
ſechsjährige Knabe, deſſen Hände keine Oktave
greifen konnten, ſich an Bach, Mozart und
Händel verſucht. Derart verſucht, daß das Kind
ohnmächtig vom Klavier fiel und der Vater
ſolche Verſuche ſtrengſtens unterſagen mußte.

Schon in früher Jugend kamen leitende
Stellen. So ſehen wir ihn als ganz jungen
Menſchen, als Direktor eines großen deutſchen
Chores in Mailand. Einige Jahre ſpäter
kommt ſchon eine Berufung als Direktor des
Konſervatoriums in Venedig. Noch ein paar
Jahre ſpäter iſt er aber ſchon ſo weit durch
geſetzt, daß er jede feſte Poſition und Bindung
aufgeben kann, um ſich in Zurückgezogenheit
auf ſeinem Landſitz in München lebend ganz
dem freien Opernſchaffen zu widmen.

Ein gerader, konzeſſionsloſer Weg, der nie
etwas anderes wollte als das Werk. Ein Werk,
das nie durch die Niederungen einer ſoge
nannten „Moderne“ ging, das eine Zeit des
muſikaliſchen Verfalls der Oper gewiſſermaßen
überſprungen hat. Kein Zufall, daß einige
ſeiner Werke wie etwa das „Himmels
kleid“ erſt heute vielleicht voll und ganz
verſtanden werden.
wohngeſtallung als Kulkuraufgabe

Kulturkundgebung auf der Leipziger Meſſe
Zur Eröffnung der der Leipziger Früh

jahrsmeſſe 1937 eingegliederten Reichsmöbel
meſſe 1937 veranſtaltete die Reichskammer der
bildenden Künſte im Feſtſaal des neuen Rat
hauſes der Meſſeſtadt eine Kulturkündgebung,
in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Reichs
I tmatters Franz Moralker Berlin
ſtand.

Entgegen der früheren MilieuTheorie,
daß die Umgebung den Menſchen foerme, heiße

es heute, daß der Menſch die Umgebung aus
ſeiner ſeeliſchen Haltung heraus forme. Dieſe
Aufgabe ſteht heute vor uns und müſſe gelöſt
werden in einem ungeheuren geiſtigen Ringen,
das noch lange nicht abgeſchloſſen ſein werde.
Der Begriff der Heimgeſtaltung müſſe wieder
in den Vordergrund rücken. Dabei dürften die
Forderungen nicht auf den Einzelfall des Be
ſitzenden abgeſtellt werden, ſondern auf die
breiten Schichten unſeres Volkes. Jn ſeiner
Wohnung ſchaffe ſich der deutſche Menſch ſeine
kleine Welt.

Händelfeier im Dom

Als Nachklang zum Sundeltag wurde im
Dom eine Händelfeier veranſtaltet, in der
allein drei Konzerte des Meiſters aufgeſnn
wurden, die Konzerte op. 4 Nr. 3 in S Moll
und op. 7 Nr. 4 in HMoll ſowie das Konzert
op. 4 Nr. 6 in BDur, und zwar in ſeiner
erſten Faſſung als Harfenkonzert, ein immer
hin ſeltener geſpieltes Werk, deſſen Aufnahme
in das Programm beſonders zu begrüßen war.
Die Orgelkonzerte zeigen in hervorra endem
Maße die wahre Freude an der Muſik ver
ratende innere Haltung Händels, der ſich ge
rade hier durchaus unſakral gibt, vielmehr
eine auch für unſere Zeit unvermindert g.
ledensbejahende Einſtellung zutage treten lä

Die Feierſtunde wurde durch das 3
ſammenwirken bewährter halliſcher Kräfte ei
Erlebnis für die vielen Hörer, die denfüllten. Domorganiſt Hans Helmut Er
dex auch mit einigen Händelſchen Jugen An

vortrat, an der Orgel, Dr. Hans Joa
ingel Sekte und Herbert Mi a

Cembalo) ſehten ihr reifes Können für ſhe
Gelingen des Abends ein. Das Mitteldeut
Landesorcheſter, das bereits im vorigen Ja n
an gleicher Stelle mit größtem künſtleriſche
Erfolg mitwirkte, beſtätigte unter Ger er
Hüneke erneut ſeinen Ruf als einen imme
ziger und diſziplinierter werdenden Klang
örper.
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Hgaleſtand bis 5,60 Meker
Bis 3,95 Meter zeigte der Waſſerſtand der

Saale ſchon in den letzten Tagen, als wir ein
mal in die Umgebung von Halle, in das Ge
biet zwiſchen Saale und Elſter hinausgefahren
waren. Jn weite große Waſſerſtrecken haben
ſich dort manche Gegenden verwandelt, ſogar
die Straßen, ſo berichteten wir ſchon, ſtehen
ſtreckenweiſe gänz unter Waſſer. Die erneuten
Kiederſchläge haben es mit ſich gebracht, daß
für die nächſten Tage im Saalegebiet mit
weiteren hohen Waſſerſtänden zu rechnen iſt.

So erfahren wir vom Waſſerbauamt Halle
folgende Waſſerſtandsvorausſagen: Naumburg156 Meter am 2. März, Grochlitz 4,70 Meter

am 2. März, Dürrenberg 4,85 Meter am
2. März. Für den 3. März: Schkopau 3,10
Meter, Trotha 4,60 Meter, Wettin 4,40 Meter.

ür Rothenburg ſind für 4. März 4,85 Meter
aſſerſtand der Saale vorausgeſagt, für Als

leben 5,25 Meter. Bernburg wird am 5. März
einen Waſſerſtand von 4,75 Metern aufweiſen,
Calbe am 6. März einen ſolchen von 5,60 Mtr.

40000 Beſucher des „Farblaſten“
Mit Ablauf des Februars hat die von der

NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Gau
HalleMerſeburg, eingeſetzte Kleinkunſtbühne
Der Farbkaſten“ ihre Gaſtſpiele abgeſchloſſen.
Nicht weniger als 40000 Volksgenoſſen in
Stadt und Land haben die allgemein als her
vorragend anerkannten Leiſtungen dieſer
14köpfigen Künſtlerſchar geſehen und ſich auf
Stunden zu einem befreiendem Lachen hin-
reißen laſſen. Jnsgeſamt 106 Vorſtellungen hat
der „Farbkaſten“ in ſämtlichen Kreiſen unſeres
Gaues vom 1. November 1936 bis 28. Februar
1937 gegeben. Bei Wind und Wetter hat der
rote „Kraft-durch-Freude“Omnibus die Mit-
wirkenden von Ort zu Ort und von Kreis zu
Kreis geführt und dabei 8000 Kilometer zurück
gelegt, eine Fahrtſtrecke, die der Kilometerzahl
einer Schiffsreiſe von Hamburg nach Amerika
entſpricht. Kleine Dörfer waren genau ſo gut
Gaſtſpielorte wie die Gauſtadt Halle oder die
Kreisſtädte.

Die Bühne hat bewieſen, daß die Feier-
abend Geſtaltung durch „Kraft durch Freude“
den ganzen Menſchen packt, auch wenn ſie wie
ein Kabarett dieſer Art nicht tiefſtes künſtle
riſches Erleben zum Ziel hat.

Perſonalnachrichten der Reichspoſt

Das Mit hrige Dienſtjubiläum feiern im
März: am A4. Telegrapheninſpektor Graß
mann, Halle; am 18. Oberpoſtſchaffner Karl

etzel, Halle und am 20. Oberpoſtſchaffner
ranz Reuter, Halle; Poſtinſpektor Karl
üller feierte dieſes Jubliäum am 1. Mäxz.
Verſetzt ſind: Oberpoſtrat Dr. Günther

von Königsberg nach Leipzig und Poſtinſpektor
Junge von Leipzig nach Grimma.

Es treten in den Ruheſtand: Oberpoſt
inſpektor Schnell, Sangerhauſen Poſt
inſpektor Heinze, Halle; Oberpoſtſekretär
Tamm, Halle; die Poſtſekretäre Groß und
Trillhoſe, Halle.

Leipzig. (Bildtelegramme werden
befördert.) Am 2. März wird beim Meſſe
poſtamt in Halle 8 der Techniſchen Meſſe eine
Bildtelegrapheneinrichtung in Betrieb ge
nommen. Bis zum 8. März nimmt das Meſſe
poſtamt Bildtelegramme nach allen in das
europäiſche Bildtelegraphennetz angeſchloſſenen
Orten zur Beförderung an.

Leipzig. (Meſſebeſücher über
fahren.) Am Sonntag gegen 0.15 Uhr wurde
auf der Stötteritzer Straße der 57 Jahre alte
Kaufmann Hermann Zimmermann aus

Radfahrer An e. GummiBieder

Neubrandenburg beim Ueberſchreiten der Fahr
bahn von einer Straßenbahn der Linie 9
tödlich überfahren. Er kam unter die Schutz
vorrichtung zu liegen und wurde ſo feſt Auge
klemmt, daß er von der Fetuerlöſchpolizei be
freit werden mußte.

Deſſau. (Beim Feueranmachen ver
brannt.) Eine in der Waſſerſtadt wohnende
64jährige Frau fiel einem Unglücksfall zum

pfer. Beim Anzünden des Feuers im Ofen
fingen ihre Kleider Feuer. Die Frau erlitt ſo
chwere Verbrennungen, daß ſie bald nach ihrer

Einlieferung in die Krankenanſtalten ſtarb.

„Wittenberg. (Einführung des Ober-
ürgermeiſters.) Der frühere Gauleiter

von Oeſterreich, Theo Habicht, war vom
Oberpräſidenten vor kurzem auf den Ober
ürgermeiſterpoſten in Wittenberg berufen

worden. Jn der letzten Sitzung der Ratsherren
wurde Oberbürgermeiſter Habicht, der ſeine
Dienſtgeſchäfte bereits vor einiger Zeit auf
genommen hat, durch den Kreisleiter in ſein
mt eingeführt. (Nach Kiel berufen.)
er Leiter des Arbeitsamtes Wittenberg,Kurt „Schelhorn, hat mit Wirkung zum

T März eine Berufung an das Arbeitsamt
Kiel erhalten.

Bad Lauchſtädt. (Mehrere Finger
z geſchnitten) Ein längere Zeit arbeits
os geweſener Tiſchler fand in einem Lauch-

ſtädter Betrieb wieder Beſchäftigung. Bei
rbeiten an der Kreisſäge wurden ihm mehrere
inger der rechten Hand abgeſchnitten, ſo daß

er nach Merſeburg ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

d Weißenfels. (Jn den Ruheſtand.) Mit
m Ende des Schuljahres 1936/837 tritt der

n ltor des hieſigen Lyzeums Dr. Lippelt
n den Ruheſtand.

millionen werden geborgen

Bedeutungsvolle Sihung in der Gaupropagandaleikung

Eine Hausfrau, die den Pfennig nicht ſpart,
iſt keine gute Hausfrau, und ein Unternehmer,
der das Große nicht im Kleinen achtet. trägt
ſeinen Namen ſo zu Unrecht wie ein Bauer,
der in ſeinem Korn nicht auch die Aehre ſieht.
So iſt es überall. und ſo iſt es auch auf dem
Teilgebiet des Vierjahresplanes der Altſtoff
verwertung.

Wie groß und bedeutend dieſes Problem iſt,
und wie weit es ſchon im Rahmen unſeres
Gaues geſehen über den Haushalt, den Bauern
hof und den einzelnen Betrieb hinausragt,
zeigte in einem beſonderen Maße die in den
Räumen der Gaupropagandaleitung ſtattge-
fundene Arbeitsbeſprechung über die Altſtoff
verwertung. Jm Vordergrund der Beratung
ſtand die Aktion Entrümpelung von Landſchaft
und Dorf. Obwohl die Aktion erſt am 7. März
beendet iſt, konnten bereits aus allen Teilen
des Gaues bedeutende Erfolge gemeldet werden.

Jm Zuge der Altmaterialſammlung iſt es
ſehr gut, wenn man z. V. auch die rieſigen tot
liegenden Gaſometer ſieht, die in den
ſeltenſten Fällen eine Zierde der Landſchaft
darſtellen. Aber noch wichtiger iſt, daß man
die unendlich vielen heute völlig unbrauch-
baren Keſſel- und Maſchinecnanlagen mit ihrer
gewaltigen Tonnenzahl an Alteiſen ſieht. Dazu
kommen die großen, ſeit Jahr und Tag ſtill-
gelegten Fabriken und Fabritteile,
deren Jnbetriebnahme infolge veralteter Kon
ſtruktion kaum jemals wieder in Frage kommt.
Auch die vielen verbrauchten, nicht mehr in
Betrieb befindlichen Lokomobilen, Dampf-
pflüge uſw. ergeben Tonnenſummen, deren
Höhe ungeheuer iſt.

Wenn man nach den Gründen fragt, warum
die Beſitzer ſolcher Objekte das Altmaterial
nicht der Wiederverwertung zuführen, kommt

man zumeiſt zur Feſtſtellung, daß ſie ſich aus
rein egoiſtiſchen Erwägungen heraus nicht dazu
entſchließen können oder wollen.

Wenn man z. B. annehmen zu müſſen
glaubt ſelbſt ſtädtiſche Betriebe ſchließen
ſich davon nicht aus daß man zu den augen
blicklichen Preiſen, die ja alle einheitlich ge
regelt ſind und ſomit eine Uebervorteilung
des Verkäufers automatiſch ausſchließen, nich
verkaufen kann und auf höhere Preiſe
wartet, ſo halte man ſich einmal vor Augen,
welcher Schaden durch dieſe egoiſtiſche Haltung
einzelner für die Volkswirtſchaft entſteht.
Ueber dieſen kraſſen Egoismus wird auch eine
noch ſo ſtark betonte Volksverbundenheit nicht
hinwegtäuſchen können.

Gewaltig ſind die Mengen der verſchieden
ſten Eiſenſorten, die wir für unſere
Rüſtung, Eiſenbaukonſtruktionen, Maſchinen
anlagen, Werkzeuge und die vielen Dinge des
täglichen Bedarfes benötigen. Die Sicherung
unſerer Arbeit erfordert daher eine plan
mäßige Lenkung auch der Altſtoffverwertung.
Jn dieſem Zuſammenhang wurde darauf hin
gewieſen, daß eine reſtloſe Erfaſſung der Alt-
ſtoffe in Durchführung begriffen ſei und eine
umfaſſende Verwertungskontrolle,
die nicht nur vorhandene Sparſtoffe für eine
Wiederverwertung erfaßt, ſondern auch eine
Lenkung nach Maßgabe des Bedarfes ſicher
ſtellt, aufgeſtellt wird.

Dieſe Sitzung zeigte mit aller Deutlichkeit,
welch große Bedeutung der Altmaterialſamm
lung zukommt und daß es unter Ausſchaltung
aller Trägheitsmomente und egoiſtiſcher Eigen
intereſſen unbedingt notwendig iſt, alles
irgendwo ungenutzt herumliegende Altmaterial
wieder in den Kreislauf der deutſchen Arbeit
zurückzuführen.

Ein Kleiner kuk es guch

Seht wie hier der Bobo ſchwitzt,
Felſenfeſt der Nagel ſitzt.
Und, daß er nicht plötzlich fällt,
Bobo ihn von rückwärts hält.
Doch, wozu der Arbeit Schweiß?
Was winkt als der Mühe Preis?
Als ſie glücklich ihn gezogen,Spricht der Bobo woßlergegen:

„Kleiner Nagel tut es auch.

DAg. SauBilderdienſt

Sammeln wird zum ſorgen Brauch.
Sammeln nützt auch ſchon im Kleinen,
Wenn wir alle uns vereinen
Und im Sparen niemals ruh'n,
Lohnt ſich unſer heut'ges Tun.“

Scheint z Bobo hier ein Tropf,
Weil ein Nagel ſehr geringe?
Triff den e auf den Kopf:
Kleines macht die großen Dinge!

NACHRICHITEN aus en SFFLKREIS
Waſſerleitung aus eigener Kraft

Hohenthurm. Kaum iſt unſer Ort vom
Stellvertr. Gauleiter Pg. Teſche zum Muſter
dorf ernannt worden, da wird ein Problem,
das jahrelanges Kopfzerbrechen verurſacht hat,
in einem Abend zur Tat. Hohenthurm ſchafft
ſich eine Waſſerleitung, nicht mit Gemeinde
geldern, aus eigener Kraft. So fanden ſich
Männer aus allen Schichten der Bevölkerung
zuſammen, um zu bekunden, wie ſehr ihnen die
Waſſerfrage am Herzen liegt. Siedler E.
Schmidt führte aus: Bis jetzt ſei in Hohen
thurm Waſſer in einem unglaublichen Zuſtand
für die meiſten Einwohner erreichbar geweſen.
Ein ganzer Straßenzug ſei auf einen Brunnen
angewieſen. Aus anderen Brunnen war das
Waſſer zum Trinken nicht zu verwenden, bei
anderen Brunnen wieder mußte man das
Waſſer ſich in langer Zeit erſt ſammeln laſſen.
Er ſei mit anderen Männern zur Tat ge
ſchritten und habe das Angebot des Grafen

von Wuthenau, das der Gemeinde vor Jahren
gemacht habe, wieder aufgegriffen, und Graf v.
Wuthenau ſei bereitwillig wieder darauf ein
gegangen. Die techniſche und finanzielle Frage
erläuterte Ortsbauernführer Dir. Honig
mann. Seine Ausführungen ließen erkennen,
daß der Waſſergeber in uneigennütziger Weiſe
den Wünſchen der Bevölkerung entgegenkam.
Die Abnehmer werfen jeder 10 Meter Graben
auf, während die Hauswirte die finanzielle
Frage zu löſen haben. Jeder hilft nach ſeinen
Kräften Volksgemeinſchaft in tiefſter Be
deutung! Dies betonte auch der Ortsgruppenleiter o. Lennigk und verſicherte, daß auch

die Parteidienſtſtellen mit großem Jntereſſe
und Wohlwollen die Verwirklichung des Vor
habens begrüßen.

Schwoitſch b. Gröbers. (Hohes Alter.)
Ludwig lleß feierte am Andrt bei
e und körperlicher Friſche ſeinen 81. Ge

urtstag,

Werkungsſingen in Ammendorf

Das Wertungsſingen der Gruppe VI des
Sängerkreiſes an der Saale wurde am Sonn
tag in Helms Gaſtſtätten, Ammendorf,
vom Kreisführer Stadtoberinſpektor Schmidt
(Halle) eröffnet. Er wies auf die unterſchied
lichen Austragungen der Wettſtreite in früheren
Jahren und dem jetzigen Wertungsſingen hin.
Auch die kleineren Vereine ſollen dadurch An
regungen mit nach Hauſe nehmen, das Haupt-
ziel ſeien choriſtiſche Leiſtungen. Bürgermeiſter
Sonnenberg nannte das Wertungsſingen
einen Auftakt zum Deutſchen Sängerfeſt in
Breslau und betonte, daß in Ammendorf, der
jüngſten Stadt, der deutſche Sang ſchon immer
eine Heimſtätte gehabt hat, insbeſondere ein
Werk des Gruppenführers Carl At genannt
und des Gruppenchorleiters Kirchenmuſikdirek
tor Rudolf Siebenbrodt.

Unter Zenſur des Kreischorleiters Roeſ
ſert und des Ehrenkreischorleiters Reichert
ſangen nun die „Harmonie“ Neukirchen, Con
cordia“ Lochau, „Conſtantia“ Döllnitz MGEV.
Schkopau, „Lorelei“ Ammendorf, Männer
liedertafel Ammendorf ihre Lieder die vom
Kreischorleiter vorgeſchrieben waren. Er faßte
ſein Urteil dahin zuſammen, daß die Lieder

Gasſchläuche neuern Glimnmi Vieder

ut gefielen, die Sänger alle eifrig bei der
ache waren, daß aber durch regelmäßigen

fleißigen Beſuch der Uebungsſtunden eine
weitere Leiſtungsſteigerung in verſchiedenen
Chören erreicht werden könne. Nähere Be
richte und Urteile gehen den Vereinen direkt
zu. Mit Freude wurden die Ausführungen
des Kreisführers Schmidt über das 12.
Deutſche Sängerfeſt in Breslau aufgenommen.
Mit der Führerehrung und dem Gemeinſchafts
chor: Wo gen Himmel Eichen ragen“ fand
das Wertungsſingen ſeinen Abſchluß.

Reideburg. (Oeffentliche Verſamm
lung.) Zu der erſten öffentlichen Volksver
ſammlung in dieſem Jahre waren die Reide
burger Volksgenoſſen ſehr zahlreich erſchienen.
Pg. Kröger ſprach über das Thema „DieWert nach der Rede des Führers am 30. Ja
nuar“. Die Kreiskapelle ſorgte für die muſi
kaliſche Anterhaltung. (Paul-Lincke
Abend.) Die NSG. „Kraft durch Freude“
hatte zu einem Paul-Lincke-Abend eingeladen.
t ſchieſing mit ſeinen Soliſten ver
tand es, ſich die Herzen der Zuhörer zu er
obern. Die fünf Wampels zeigten ſich als gern
geſehene Künſtler. Tanz ſchloß ſich an.

Diemitz. e hier ein Erfolg.)Wieder vereitete im Schaafs Gaſthaus die
NSG. „Kraft durch Freude“ fröhliche Feier
abendſtunden durch die Aufführung des Luſt
ſpiels aus der Kriegszeit Der Etappen
Sag Der bis auf den letzten Platz gefüllte

gaal hat wieder bewieſen, daß die Kdg. Ver
anſtaltungen ſich immer mehr die Diemitzer
erobern. Beifall über Beifall durchbrauſte den
Saal. Eine in der großen Pauſe von denSchauſpielern durchgefhete mmlung für
das WHW. erbrachte 19 RM.

Wettin. (Bunter Abend zu Gunſten
des WHW.) Die Ortsgruppe Wettin der
NSDAP. veranſtaltete einen bunten Abend
zu Gunſten der Winterhilfe, der ſich eines ſehr
uten Beſuches erfreute. Die Lieder des Ge

angvereins „Liedertafel“ ſowie die auf
eführten Schwänke fanden ſtarken Anklang.
it Tanz und fröhlichem Beiſammenſein

wurde der Abend beſchloſſen. Ein Reinertrag
von rund 50 RM. wurde an das WHW. ab
geführt.

Torgau. (Als Leiche gefunden.) Am
Waldrand zwiſchen Gräfendorf und Weiden
W wurde die Leiche der 76jährigen Frau

unker aus Torgau gefunden, die ſeit
einiger Zeit vermißt wurde.

Beſſeres Weklter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Der Luftdruck iſt am Montag anhaltend ge

ſtiegen das Wetter hat ſich aus dieſem Grunde
allmählich etwas freundlicher geſtaltet. Jm
Laufe des Tages kam es noch vereinzelt zu
eringfügigen Schauern. Jm Hochharz herrſchteFroſt der Brocken meldete abends minus fünf

Grad und Nebel. Das Tief über der Nordſee
iſt faſt zum Stillſtand gekommen. Auch die
Störungsfront, die von Frankreich herrührte,
wurde ſchließlich nach Norden abgedrängt. Jn
Mitteleuropa wird daher bald etwas be
ſtändigeres Wetter zum Durchbruch kommen.

Ausſichten bis Mittwoch abend
RNachlaſſende ſüdliche Winde, meiſt geringe

Bewölkung, Abnehmen der Niederſchlagstätig
keit, tagsüber allmählich ſteigende Tempera
turen, nachts noch leichter Bodenfroſt.

Waſſerſtands Meldungen

vom 1. März 1937
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Maſſendruck ſpaniſch-bolſchewiſtiſcher Päſſe
Trotz Freiwilſiqenverbots Grenzöberschreitungen roten Gesindels ous Frankreich

Paris, 2. März. Wie die „Action fran
eaiſe“ berichtet, haben am 25. Februar wieder
um 125 angebliche „Spanienflüchtlinge“ die
franzöſiſchſpaniſche Grenze bei Cerbère über
ſchritten. Wie das Blatt weiter berichtet, gibt
es immer noch fünf Möglichkeiten, um trotz des
i gen verseits über die Grenze zu
ommen:

1. Die „Freiwilligen“ werden mit ſpani-
ſchen Päſſen ausgeſtattet. Zu dieſem Zweck
hat der „Konſul“ der ſpaniſchen Bolſchewiſten
in Perpignan 10000 Päſſe bei einer
Druckerei in Bordeaux beſtellt. Der
Grenzübertritt vollzieht ſich mit Hilfe von
Kraftwagen, und die neuen „Spanier“ werden
an der Grenze als Abgeordnete oder Mit
glieder von beſtimmten Ausſchüſſen vorgeſtellt.

2. Die I gehe werden auf Grund
angeblicher Arbeitsverträge als Spezial-
arbeiter nach Spanien geſchickt

3. Die „Freiwilligen“ ſtellen ſich als angeb
liche „Spanienflüchtlinge“ aus den
von den Nationalen beſetzten Gebieten vor, die
„Frankreich nur auf der Durchreiſe berühren
und nach Katalonien einreiſen wollen“.

4. Die „Freiwilligen“ werden als „See
leute“ für die Beſatzung kleiner Küſtenfahr
zeuge angeworben.

5. Die „Freiwilligen“ werden mit Diplo
matenpäſſen“ der ſpaniſchen Bolſchewiſten
ausgerüſtet.

Erſt vor wenigen Tagen lief, wie von uns
grrreg ein engliſcher Paſſagierdampfer vor
er ſowjetruſſiſchen Küſte auf eine Mine.

Nun iſt einem franzöſiſchen Fracht-
dampfer faſt an derſelben Stelle das gleiche
Unglück zugeſtoßen. Es handelt ſich um den
franzöſiſchen Dampfer Marie Thérèſe
le Borgne“, der 10 Meilen ſüdlich von
Kap Creux auf dem Wege von Séète nach
Oran auf eine Treib mine lief. Die Mann
ſchaft blieb unverletzt. Trotz eines großen
Lecks iſt es dem franzöſiſchen Frachtdampfer

elungen. mit eigener Kraft den kleinen ſpaniſchen Hafen von Palamos anzulaufen.

Jm Zuſammenhang mit der Aufbringung
des mit Kriegsmaterial beladenen nieder
ländiſchen 1200 Tonnen- Dampfers Ram-
bon“ durch die ſpaniſchen nationalen Seeſtreit
kräfte veröffentlicht der Amſterdamer „Tele-
graaf“ in großer Aufmachung aufſehener
regende Mitteilungen über die Verproviantie-
rung der Bolſchewiſten in Spanien durch
niederländiſche Frachtdampfer. Jn den letzten
ſechs Monaten ſei für nicht weniger als drei
Millionen Gulden aus den Niederlanden ſtam
mender Proviant (welcher Art 2) durch
niederländiſche Schiffe an die ſpaniſchen
Balſchewiſten geliefert worden.

„Daily Mail veröffentlicht in großer
Aufmachung eine Unterredung, ie
General Franco in Salamanca dem
Sohn Winſton Churchills, Randolph
Churchill, gewährt hat.

Franco erklärte dabei u. a., daß er ſtolz
darauf ſei, bei der Rettung Spaniens von der
ſchlimmſten Form der Barbarei, nämlich dem
Kommunismus, eine Rolle ſpielen zu
können. Die Unvermeidlichkeit ihres
Sieges habe den Nationalen die Ver
antwortung für das zukünftige Wohl-
ergehen und die Ruhe des ganzen ſpaniſchen
Volkes auferlegt. Die Bolſchewiſten hätten
zahlloſe Verbrechen und Gewalttaten begangen,
die zum Himmel nach einer Cafe wüt
Strafe ſchrien. Dieſe gerechte Strafe wür-

den ſie mit Beſtimmtheit erhalten. Die Rädels
r und diejenigen, die des Mordes ſchuldig
eien, hätten den Tod verdient, aber der
großen Maſſe der Gegner werde die nationale
Regierung auch weiterhin Milde und
Gnade erweiſen. Sie wiſſe, daß viele, die
ger Zeit in den Reihen der Bolſchewiſten

ienten, gegen ihren Willen dort ſeien. VieleHunderte ſeien bereits zu den nationalen

Streitkräften übergelaufen. Gefangene, die
ſchwerer Vergehen verdächtig ſeien, würden vor
ein ordentliches Kriegsgericht geſtellt werden. Die nationale Regierung fei
klug genug, einzuſehen, daß der Sieg im
ſpaniſchen Bürgerkrieg nur der erſte und
leichteſte Schritt ſei. Wenn dieſer Sieg errun
ßer ſein werde, dann müſſe man daran gehen,

ie unzufriedenen Elemente zu befriedigen, um
das ganze Land zu einigen.

Randolph Churchill ſchreibt im Anſchluß an
die Unterredung, daß ein geeinigtes
Spanien, das die Eigentumsrechte garan
tiere, die große Notwendigkeit ſei, die die
beſten Kräfte des ſpaniſchen Volkes zuſammen
geführt habe, um den tyranniſchen und er
niedrigenden Taten der fremden Kommu-
niſt en ein Ende zu machen. Es ſei unmöglich,
den ſpaniſchen Bürgerkrieg aus der Nähe an
zuſehen, ohne die Ueberzeugung zu gewinnen,
daß General Franco wichtig ſei, wenn Spa
nien wieder ſeinen Platz als großes Mitglied
der europäiſchen Familie einnehmen wolle.

Der nationale Heeresbericht teilt zu den
wiederholten Angriffen der bolſchewiſtiſchen
Horden an der Aſturien- Front mit, daß
dieſe als Generalangriff aufgezogenen Be
mühungen von den nationalen Truppen voll
ſtändig zurückgeſchlagen wurden. Die

Bolſchewiſten hatten große Verluſte und kamen
nicht einen Schritt vorwärts.

Obwohl das Hoſpital in Oviedo
deutlich und weithin ſichtbar durch Rote
Kreuz-Fahnen und Bemalungen gekenn
zeichnet iſt, richtete die Artillerie der Gegner
des nationalen Spanien ihr Feuer auf die
Gebäude. Jn Somiedo wurden von den Mar
xiſten einige RoteKreuz Schweſtern gefangen
genommen. Jetzt wurde bekannt, daß ſie auf
viehiſche Weiſe ermordet wurden.
en Madrid-Front iſt der Tag ruhig ver
aufen.

Engländer übernehmen
portugieſiſche Landkontrolle

London, 2. März. Wie von engliſcher
Seite mitgeteilt wird, iſt Kapitän Malcolm
H. S. Macdonald zum Leiter der Land
kontrolle an der portugieſiſchen Grenze und zu
ſeinem Vertreter Kapitän A. H. Smyth
ernannt worden.

Die beiden Engländer werden im Laufe
der Woche zuſammen mit dem erſten Kon
tingent britiſcher Beobachter ehemaligen
Seeoffizieren und Zollbeamten nach
Portugal reiſen, um dort an der portugieſiſchen
Grenze die vom Nichteinmiſchungsausſchuß
vorgeſehene Kontrolle auszuüben. Zunächſt
werden 130 Engländer entſandt.

Kapitän Macdonald war nach dem Waffen
ſtillſtand Leiter der Marineabteilung des
britiſchen Oberkommiſſars in Jſtanbul. Mac
donald war aktiver und hat an
der Schlacht am Skagerrak teilgenommen.

Tſchechei im Rüſtungsdelirium
Man hefzt der englischen Aufrüstung nach

Drahtbericht unserer Berliner
id. Prag, 2. März. Die Prager Börſe

befindet ſich in einem förmlichen Rüſtungs
taumel. Die Aufträge für die Rüſtungsindu
ſtrie fallen ſo ſtark an, daß die Mehrzahl der
Betriebe nur mit Lieferungsfriſten arbeiten
kann, deren unterſte Grenze ſechs Monate
iſt. Dieſe Entwicklung hat ſich zu einem
wahren Delirium für Kurserhöhungen an der
Prager Börſe weiter geſteigert mit dem Be
kanntwerden des engliſchen Rüſtungspro
grammes,. t

Wie es heißt, ſollen die Skodawerke
größere Aufträge in Fertigfabrikaten für den
engliſchen Kriegsſchiffbau und die Poldi-Hütte
größere Aufträge für Halbfabrikate erhalten
haben. Eine weitere Auswirkung der bis ins
Letzte ausgenutzten Leiſtungsfähigkeit W
ſämtlicher Rüſtungsbetriebe iſt auch die
g. lenfördernng. die von Tag zu Tag größer
wird.

Die Konjunktur iſt alſo ſoweit ſie die
Rüſtungsbetriebe anbelangt hundertprozen
tig, ſo daß eine Steigerung nicht mehr mög
lich iſt. Wenn trotzdem die Zahl der Erwerbs
loſen noch immer über 500 000 liegt und bei
ſpielsweiſe nach den Ausweiſen der Kohlen
gruben die Abgabe von Haushaltskohle ge
ringer geworden iſt, ſo liegt die Erklärung

Schriftleitung
dafür darin, daß die derzeitige Konjunktur
welle eine völlig anormale iſt, die ſich
ausſchließlich auf einen einzigen Jnduſtrie
zweig und auf einige verwandte Wirtſchafts
zweige erſtreckt. Ein bedenkliches Zeichen und
ein weiterer Beweis dafür, ſind auch die ſo
eben veröffentlichten Zahlen des tſchechiſchen
Außenhandels, die nicht anders als
kataſtrophal bezeichnet werden können.

Beſſerung im Befinden Grazianis
Rom 2. März. Nach einer aus Addis

Abeba eintreffenden amtlichen Meldung
ſchreitet die Beſſerung im Befinden des Vize
königs Marſchall Graziani ſtetig fort, ſo daß
er binnen weniger Tage völlig geneſen
ſein wird.

Nach einer Unterſuchung durch Profeſſor
Frugoni ſei jede innere Komplikation als
ausgeſchloſſen zu betrachten. Der Vißzekönig
hat trotz ſeiner Verwundung ohne Unter
brechung die oberſte Leitung der Regierungs
geſchäfte in Aethiopien weiter geführt.

Geſtern überreichte der neue italieniſche
Botſchafter Cantalupo dem ſpaniſchen
Staatschef General Franco ſein Be
glaubigunggsſchreiben.

Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

2. März 1937: Pg. Doege, Beerend
(Kr. Delitzſch); Pg. Rohkrähmer, Frohn
dorf (Kr. Eckartsberga); Pg. Schillir
Halle a. S., Ortsgruppe Freiimfelde;
Wege, Schönewerda (Kr. Querfurt); Pa.
Fiſcher, Purzien (Kr. Torgau).

Englands Flokte
übt bei Gibraltar

London, 2. März. Am Montag begeim Atlantiſchen Ozean auf der a be h
Gibraltar die jährlichen gemeinſamen
Uebungen der engliſchen Heimat
flotte und der Mittelmeerflotte
Wegen des ſpaniſchen Bürgerkrieges iſt der
urſprüngliche Plan, die Uebungen im weſt
lichen Mittelmeer abzuhalten, aufgegeben
worden. Aus dem gleichen Grunde bleiben
einige Einheiten der beiden Flotten in den
ſpaniſchen Gewäſſern zurück. Während der ſechs
vorgeſehenen Manövertage werden die beiden
Flotten ohne Unterbrechung taktiſche Uebungen
durchführen, an denen ſich auch Marine
flugze u e beteiligen werden. Unter den
leichteren Einheiten befindet ſich auch das erſte
zu einer ſchwimmenden Flak-Batte-
rie ausgebaute Schiff. Nach den bisherigenErfahrungen werden auch weitere, urſprüngt

zur Abwrackung beſtimmte ältere Kreuzer zu
FlakBatterieSchiffen umgebaut werden. Die
Aebungen werden vorausſichtlich mit einer
„Seeſchlacht“ im Atlantik auf der Höhe
von Kap Spartel (Marokko) abge
ſchloſſen werden.

Pölkerbundskommiſſar

in Danzig eingekroffen
Danzig, 2. März. Der neue DanzigerVölkerbundskommiſſar Prof. Vurahardt

traf am Montagnachmittag mit ſeiner Gattin
in Danzig ein. Bei ſeiner Ankunft wurde er
von Staatsrat Dr. Böttcher als Vertreter der
Danziger Regierung begrüßt. Von polniſcher
Seite war der diplomatiſche Vertreter Polens
in Danzig, Chodacki, zur Begrüßung auf dem
Bahnhof erſchienen

Dr. Ley auf Burg Vogelſang
Ausmuſterung der Burgmänneer
Köln, 2. März. Reichsorganiſationsleiter

Dr. Ley iſt geſtern auf der Ordensbur
Vogelſang in der Eifel eingetroffen. Ge
meinſam mit dem Leiter des Hauptperſonal
amtes in der Reichsorganiſationsleitung,
Amtsleiter Pg. Otto Marrenbach, wird Dr.
Ley zwei volle Wochen auf Vogelſang bleiben
um eine perſönliche Ausmuſterung der 500 ſeit
Jahresfriſt auf Vogelſang befindlichen Burg
männer zur Feſtſtellung ihrer weiteren Ver
n durchzuführen. Jn erſter Linie ſolldabei über ihren zukünftigen Einſatz, z. B. als
Kameradſchafts oder Bereitſchaftsführer Ent
ſcheidung getroffen werden.

Am zweiten Jahrestag der Rückgliederung
des Saarlandes fand geſtern eine Feſtſitzung
der Ratsherren der Stadt Saarbrücken
ſtatt, in deren Verlauf die Reichsminiſter
Göring, Dr. Goebbels und Dr. Frick
zu Ehrenbürgern von Saarbrücken ernannt
wurden.

m

Kunſthandwerk auf neuer Linie
Gau Halle- Merſeburg an der Leipziger Früh

jahrsmeſſe ſtark beteiligt

Wenn man als alter Meſſebeſucher die
Stände des Kunſthandwerks im Petershof und
im Graſſi-Muſeum zu Leipzig betrachtet, dann
iſt man ſtets aufs neue erfreut, feſtſtellen zukönnen, daß das Kunſthandwerk ſich von Meſſe

u Meſſe mehr durchſetzt. Nicht etwa nur inDeng auf die Zahl der Ausſteller, ſondern
vor allem auch in bezug auf die Schönheit der
Formen und Klarheit der Linien: alles iſt
werkgerecht und von Meiſterhand geſtaltet.

Heute erkennt man an jedem Meſſeſtand,
daß ein ſtarker Leiſtungswille und eine ſtraffe
Organiſation den Handwerksmeiſter wieder
herangebracht haben an das ſchöpferiſche

eſtalten. Heute ſind dem Kunſthandwerker
wieder Aufgaben geſtellt. Der Handwerker iſt
auf dem Wege, wieder das zu werden, was er
einſtmals war, nämlich Geſtalter echter
Volkskultur, in der ſich Heimatſinn und
Echtheit widerſpiegeln. Daß die Frühjahrs
meſſe ſo ſtark mit kunſthandwerklichen Aus
ſtellungen beſchickt iſt, läßt annehmen, daß die
Handwerksarbeit aus deutſchem Holz, Ton oder
Eiſen wieder den Weg finden wird in das
deutſche Heim, das dadurch eine perſönliche
behagliche Note erhält.

Es iſt nun nicht ſo, daß nur der Mann mit
dem großen Geldbeutel ſich dieſe ſchönen Dinge
kaufen könnte; denn alle Kunſthandwerks
ſchauen der letzten Zeit haben gezeigt, daß das
Jntereſſe an echter Handwerksarbeit überaus
groß iſt und daß diejenigen die beſten Käufer
ſind, die ſparen müſſen, wenn ſie ſich etwas
Gutes anſchaffen wollen.

Kurz nach der Machtergreifung traten dieerſte Lunſthandwertlichen Kemeinſhaſtsſchauen

auf den Leipziger Meſſen auf. Dieſe Gemein
ſchaftsſchauen brachten die landſchaftlichen Be
ſonderheiten ihres Heimatgaues zum Ausdruck,
bodenſtändige, faſt vergeſſene Handwerke fan
den durch dieſe Gemeinſchaftsſchauen wieder
de eg um Kundep.

Die jebie a er W zeigt eine über
aus große Anzahl ſolcher Gemeinſchaftsſchauen,
erſtmalig iſt dabei auch der Gau Halle
Merſebu vertreten. Es iſt aufſchluß
reich, dieſe Schauen genauer anzuſehen: in
ihnen repräſentiert ſich ſtets der Gau, aus dem
ſie kommen: Jede dieſer Schauen trägt darum
auch einen anderen Charakter! Die Bunzlauer
Töpfer gehen der Schleſien Ausſtellung das Ge
präge, bei der Sachſenſchau dominieren holz
geſchnitzte Spielwaren und andere Holzarbei-
ten, bei der Oſtpreußenſchau ſind beſonders die
Weber ſtark vertreten, bei der Thüringenſchau
die Holzſchnitzer und Töpfer.

Ein ganz anderer Ausſtellungstyp des
Kunſthandwerks ſind die fachlichen Gemein
ſchaftsſchauen der Reichsinnungsverbände des
deutſchen Handwerks. Sie zeigen weniger land
ſchaftliche Beſonderheiten, als Spitzenleiſtungen
der einzelnen Handwerkszweige. Man braucht
nur einmal den Stand des Reichsinnungs-
verbandes des Schloſſerhandwerkes zu be
treten, um das zu erkennen: ſchöpferiſches Ge
ſtalten aus deutſchem Eiſen mit ſtarkem Jdeen
reichtum und mit guter Materialbeherrſchung
tritt uns da entgegen und zeigt, wie ſchön unſerStadtbild dorg Kunſtſchmiedearbeiten aus
ſehen könnte.

Das Drechſlerhandwerk, die Zinngießer und
Kupferſchmiede, Holzſchnitzer und Muſik
inſtrumentenmacher haben ihre beſten Stücke
zur Schau geſtellt, ſie geben beſonders dem
Handwerksmeiſter ſelbſt, der die Meſſe heute
viel mehr beſucht als früher, mannigfache An
regungen und Beiſpiele zeitgemäßer Geſtaltung.

Die dritte Ausſtellungsform ſtellen die
Spezialhandwerke mit Spitzenleiſtüngen dar.
Hier handelt es ſich meiſt um Handwerke mit
einer beſonderen Technik, die, nachdem ſie
ar faſt vergeſſen waren, ſich heute wie
er r konnten, und die von der Früh

jahrsmeſſe beſonders viel zu erwarten haben.
Das fällt beſonders auf: Unſer Gau tritt

mit ſeinen Kunſthandwerken ſehr ſtark in Er
ſcheinung. Da iſt einmal die Gemein-
ſchaftsſchau „Kunſthandwerk im
Gau Halle- Merſeburg im Peters-
hof die von dem Kunſtgewerbeverein Halle

und der Handwerkskammer zu Halle errichtet
wurde. Sie repräſentiert unſeren Gau, denn
alles Kunſthandwerke unſerer Landſchaft ſind
hier vertreten: Drechſler aus Halle, Stol-
berg und Naumburg; Töpfer, Büchbinder,
Silberſchmiede, Glasmaler und Weber aus der
Gauſtadt und verſchiedenen Städten des Gaues
eigen hier ihr Schaffen. Daß dieſe Ausn unſeren Gau vorbildlich vertritt, iſt

ſchon daraus zu erſehen, daß eine führende
Leipziger Zeitung in ihrer Meſſebeilage bei
der e i der Kunſthandwerksſchauen
als einziges Bild eine Aufnahme der Gemein-
ſchaftsſchau unſeres Gaues veröffentlichte.

Als weitere ſehr repräſentative Schau iſt
der Stand der „Werkſtätten der Stadt Halle“
im Graſſi-Muſeum zu nennen, über den nach
ſtehend geſondert berichtet wird.

Dann die vielen Einzelausſteller im Peters
of und im Graſſi-Muſeum: Holzſchnitzer und
rechſler aus Naumburg, Silberſchmiede und

Weber aus Halle, ScharzeNebel mit ihren
einzigartigen Glasgravüren, Hilde Riſch mit
ihren Goldgranulationen; Baſt- und Email-
arbeiten.

Man ſieht auf der Frühjahrsmeſſe ſo recht,
welche Koſtbarkeiten unſer Gau in ſich birgt.
Es wird darum Aufgabe aller beteiligten Stel
len ſein, weiterhin dem Kunſthandwerk die
Wege zu ebnen! Dr. Hans Boller.
Die Burg vorbildlich verkreken
Der Gauleiter beſichtigt die Leipziger Meß

ſtände des Halliſchen Kunſthandwerks

Die Kunſthandwerksſchau im neuen Graſſi
muſeum kann man als „die gute Stube“ der
Leipziger Meſſe bezeichnen; hier ſind aus ganz
Deutſchland die beſten Leiſtungen des künſt
leriſchen Gewerbefleißes zuſammengetragen.
Jm repräſentativen erſten Raum im Ober
geſchoß ſtellen die Werkſtätten der Stadt Halle,
die unſthandwerkerſchule Burg Giebichen
ſtein, aus. Das iſt zwar ſchon ſeit Jahren ſo,
aber in neuerer Zeit hat ſich das Bild in
dieſem Raume beträchtlich gewandelt. Heute
kann man ſagen, daß unſere „Burg“ auf der

Leipziger Meſſe nicht nur repräſentativ, ſon
dern auch künſtleriſch vorbildlich vertreten iſt.
Und unter dem ſcharfen Wettbewerb erſtklaſſi
ger Werkſtätten im Gebäude des neuen Graſſi
muſeums bleibt der Eindruck der r
Arbeiten beim Meſſebeſucher zweifellos als
einer der tiefſten haften.

Man darf alſo ſagen, daß ſich die Stadt
Halle und damit der Gau Halle- Merſeburg
mit dieſer Vertretung auf der Leipziger Meſſe
wirklich ſehen laſſen kann. Darum haben es
die Werkſtätten der Stadt Halle u verdient,
daß geſtern der Gauleiter, in deſſen Be
gleitung ſich SS.Oberführer en befand, iFrem Leipziger Meſſeſtand im Graſſi
muſeum einen Beſuch abſtattete; ſie haben es
ebenſo verdient, wie die ſelbſtändigen Kunſt
handwerker unſeres Gaues, deren Gemein
ſchaftsſtand im Petershof der Gauleiter gleich
falls beſuchte.

Für die hervorragende Qualität der kunſt
handwerklichen Arbeiten der Burg Giebichen
ſtein ſprechen nicht nur ſehr beträchtliche Auf
träge, die bisher während der Meſſe ſchon er
teilt worden ſind, ſondern vor alem auch die
Tatſache, daß die Prüfungskommiſſion für die
deutſche Abteilung auf der Weltausſtellung
Paris 1937 bereits zehn Arbeiten der Burg
für Paris ausgewählt hat; es handelt ſich um
vier Keramiken von Griemert, drei Email
Arbeiten von Lilly Schulz und drei ge
triebene Meſſingſtücke von Karl Müller
und Paul Bräutigam.

Die Arbeiten der Burg Giebichenſtein
haben wir bei Gelegenheit halliſcher Aus
ſtellungen ſchon wiederholt ausführlich gewür
digt; wir können uns auf die Feſtſtellung be
ſchränken, daß jetzt in Leipzig noch ſchönere
Stücke zu ſehen ſind, als wir ſie ſchon kennen,
z. B. ein Uhrzifferblatt aus Email, ein
dervoll gelungener Weinkühler, ein ornamen
reicher Silberteller u. a. Zu erwähnen iſt
ferner ein Einblattdruck mit einer neuen
Frakturſchrift, die Herbert Poſt nKaltet hat, und die wegen ihres ausgeglichenen
Charakters ſchon von verſchiedenen führende
Druckereien im Reich angeſchafft worden

Dr. joachim Bergfelä-
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Vorsiecht mit Betäubungsmitteln!

Mitfteldeufsche National-Zeifung

Rauſchgiftſucht Gefahr für alle!
Von Staatsanwaltschaftsrat Dr. Georg Jaeger

Seit langem haben die Strafverfolgungs
behörden die Volksgeſundheit zu ſchützen, in
dem ſie Angriffe auf ſie zu ahnden hatten. Der
nationalſozialiſtiſche Geſetzgeber aber hat
ihnen darüber hinaus die Möglichkeit gegeben,
auch unmittelbar der Heilung kranker Volks
enoſſen zu dienen. Der ſeit 1933 beſtehende

des Strafgeſetzbuches beſtimmt, daß das
ericht die Unterbringung einer Perſon in

einer Heil- und Pflegeanſtalt anzuordnen
habe, die eine mit Strafe bedrohte Handlung
im Zuſtande der Zurechnungsunfähigkeit be
angen habe, wenn die öffentliche Sicherheit
ies erfordere. Damit beſteht die Möglichkeit,

Geiſteskranke oder Perſonen, deren geiſtige
Tätigkeit vorübergehend, vor allem durch den
Mißbrauch berauſchender Mittel, ganz oder
teilweiſe außer Kraft geſetzt zu werden pflegt,

zwangsweiſed. h. Rauſchgiftſüchtige, einer

Londons erstes bombensicheres Bürohaus

an ſie gewöhnt. Jn Frage kommen in der
Hauptſache das Opium und ſeine Ableitungen
(Derivate), das Morphium, das Kokain
und Zubereitungen, die dieſe Mittel enthalten.
Es geht den Kranken bei dieſen Mitteln wie
den Rauchern auch dieſe rechnen übrigens
die Mediziner zu den Rauſchgiftſüchtigen
die erſte Zigarette ſchmeckt meiſt abſcheulich,
die zweite ſchon beſſer und allmählich gewöhnt
man ſich daran und glaubt, nicht mehr davon
laſſen zu können. Bei den Betäubungsmitteln
iſt es allerdings ſchlimmer; der Mangel an
dem Gift erzeugt in dem Süchtigen qualvolle
Ausfalls(Abſtinenz) Erſcheinungen, und dieſe-
zwingen den Süchtigen, alles zu verſuchen, um
zu dem Betäubungsmittel zu gelangen.

Die Aerzte halten die Sucht daher für eine
echte Krankheit und meinen ſogar, daß die
Kranken für Straftaten, die ſie begehen, um

Aufnahme: Weltbild
Das erste gas- und bombensichere Bürohaus in London ist von der Carrier Engineering
Company, seinen Erfindern, nahe dem Buckingham Gatte eröffnet worden.
schrapnellsichere Glasfenster, über
lassen Licht zu, aber Keine Luft.

Besondere,
denen Sfahlverschlüsse angebracht werden können,
Eine wunderbare Gasfiltrieranlage mit Außemuft

saugevorrichtunq würde die vergiftete Außenluft einsaugen, sie völlig reinigen und die
Insassen für vier Monate mit frischer Luft versorgen,
Lage, ohne Gasmasken zu arbeiten.

angriffe die nsassen behelligen Können
ist, wo weder Gas- noch Bomben-

Ein Telephongespräch in der gassicheren
Kammer Wenn im Kriegsfalle das Telephon noch in Funktion wäre, könnten die Insassen

50 mit der Außenwelt in Fühlung bleiben.

Heilung zuzuführen. Die Vorſchrift findet,
außer auf Trinker, hauptſächlich auf Be
täubungsmittelſüchtige Anwendung, und der
Kampf hiergegen ſoll hier behandelt werden.

Die gefährliche Gewöhnung
Die ärztliche Wiſſenſchaft kennt verſchiedene

Arzneien, die ſie vornehmlich zur Linderung
von Schmerzen anzuwenden pflegt. Leider hat
nun ein Teil dieſer Mittel die Eigenſchaft,
daß ſich der Kranke mehr oder weniger raſch

das ihnen fehlende Mittel zu erlangen, in An
betracht der Qualen der Entbehrung nicht zu
rechnungsfähig ſind und daher nach dem be
rühmten S 51 nicht beſtraft werden können.
Die Suüchtkrankheit birgt außerdem die Ge
fahr, daß Ethik und Moral der Kranken herab-
geſetzt werden; auch neigen ſie oft dazu, andere
Perſonen zum Mißbrauch des Giftes zu ver
führen. Die Suchtkranken bilden daher eine
Gefahr für die öffentliche Sicher-
heit, die beſonders groß iſt, wenn es ſich um
Aerzte handelt, da deren Verantwortungs-

Das Büropersonal reren in der
Unter dem Gebäude befindet sich eine Kammer,

deren Inneres dem eines Unterseebootes ähnlich

bewußtſein, beſonders im Verſchreiben von
Betäubungsmitteln, ſtark herabgeſetzt zu ſein
pflegt. Die Gerichte ordnen daher auch bei nur
leichten Straftaten Suchtkranker regelmäßig
deren Unterbringung in einer Heil und
Pflegeanſtalt an, wo der Kranke in meiſt
mehrmonatiger Kur des Betäubungsmittels
entwöhnt wird.
Kampf dem Rauschgift!

Um dem Mißbrauch von Betäubungs
mitteln zu ſteuern, beſtehen ſeit 1920 in Deutſch
land geſetzliche Beſtimmungen. Das Geſetz
unterſtellt die Gewinnung, die Herſtellung, die
Ein, Durch und Ausfuhr, die Verarbeitung
und den Verkehr mit den Mitteln der Aufſicht
des Reichsgeſundheitsamtes und knüpft ſie an
beſondere Erlaubnis, es ſei denn, daß es ſich
um Abgabe durch Apotheken gegen ärztliche
Verſchreibungen handelt.

Wenn alſo zum Beiſpiel Frau Altmüller
der Frau Neumüller klagt, daß ihr Mann an
Kreuzſchmerzen leide, und die Frau Neumüller
ſich erinnert, daß ſie noch eine halbe Flaſche
von den Pantopontropfen habe, die der Doktor
ſeinerzeit ihrem Mann verſchrieb, und ſie gibt
die Flaſche der Frau Altmüller, ſo begehen
beide eine mit Gefängnis bis zu drei Jahren
und mit Geldſtrafe bedrohte Handlung. Denn
auch die unentgeltliche Abgabe iſt ſchon ſtraf-
bar. Wer alſo Arzneien an andere weiter
gibt, die an den gleichen Schmerzen leiden,
gegen die die Arznei verordnet iſt,begeht nicht nur eine vom ärztlichen

(Preſſephoto, K.).
Graf Ferdinand von Zeppelin

Am 8. März jährt sich zum 20. Male der
Todestag des Grafen Ferdinand von Zeppe-
lin, des Pioniers der deutschen Luftschiffahrt
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Standpunkt unverantwortliche Handlung
die ſcheinbar gleichen Schmerzen können ja auf
ganz verſchiedenen Urſachen beruhen! ſon

ern er ſetzt ſich auch der Gefahr einer Be
ſtrafung aus. Die Regelung des Verkehrs
mit Betäubungsmitteln erſchien dem Geſetz
geber ſo wichtig, daß er ſogar für die Aerzte
in der „Verſchreibungsverordnung“ beſtimmte
Grundſätze aufſtellte, nach denen zu ver
fahren iſt.

Die wichtigſte Beſtimmung enthält 8 6
dieſer Verordnüng; danach dürfen Betäubungs
mittel nur verſchrieben werden, wenn ihre An
wendung ärztlich begründet iſt, und in dieſer
Hinſicht werden insbeſondere von der Berliner
Gutachterbehörde an die Gewiſſenhaftigkeit der
Aerzte ſehr ſtrenge Anforderungen geſtellt.
Darum kann den Aerzten nur größte Vorſicht
bei der Prüfung der Frage angeraten werden,
ob die Verſchreibung eines Betäubungsmittels
angezeigt iſt, und den anderen Volks
genoſſen nur empfohlen werden. keine Arznei
mittel weiterzugeben. Die Möglichkeit, d
dieſe Schaden anrichten, liegt ſehr nahe, un
man kann nie wiſſen, ob ſie nicht auch Be
täubungsmittel enthalten.

Sturmangriff
auf den Junggeſellen Klub

Es iſt eine gewagte Sache, ſich in einer
kleinen Stadt, wie es Jlfracombe in der eng
liſchen Grafſchaft Devonſhire iſt, zu einem
„Junggeſellen Klub“ zuſammenzuſchließen.
25 Junggeſellen von Jlfrancombe entſchloſſen
ſich zu dieſer „Heldentat“, um, wie ſie erklärten
den „Zudringlichkeiten der jungen Mädchen
zu entgehen. Sie gelobten feierlich, unver
mählt zu bleiben, und beſtimmten, daß jedes
Mitglied, das bei einem privaten Geſpräch
mit einem weiblichen Weſen ertappt werde,
eine hohe Geldſtrafe bezahlen müſſe, während
der Austauſch eines Kuſſes gar den ſofortigen
Ausſchluß des Mitglieds zur Folge haben
ſollte. Um dieſem ganzen Anternehmen ein
nicht gar zu unſympathiſches Mäntelchen zu
geben, ſollen die Ueberſchüſſe des Klubs chari
tativen Zwecken zukommen.

Und die jungen Mädchen von Jlfracombe?
Sie zeigten ſich ſehr ergrimmt über das heraus
fordende Benehmen der organiſierten Jung-

eſellen und haben beſchloſſen, dem Klub das
eben möglichſt ſauer zu machen. Mit allen

Mitteln weiblicher Liſt verſuchen ſie die
Herren Junggeſellen ins Geſpräch zu ziehen
und ihnen die Köpfe zu verdrehen, daß es
darob ſchon zu hitzigen Auseinanderſetzungen
in den Klubräumen zwiſchen den Mitgliedern
gekommen iſt. Auch der erſte Ausſchluß war
ſchon zu verzeichnen: der 23jährige Harry
Chapman wurde mitten in der Stadt von
einer Schönen von Jlfracombe auf die Wange
t Als er ſich über ſeine ſofort erfolgte

usſchließung in ihren Armen tröſten wollte,
ſchlug ſie ihm hohnlachend die Tür vor der
Naſe zu.

Wie die Gangster in Chieago,

o treiben in Jhrem Mund unzählige Bakterien
hr gefährliches Unweſen. Die amerikaniſche Regie
rung hat ein Heer von hervorragenden Detektive
die G Men, gegen die Gangſter mobiliſiert. Und
was tun Sie gegen die Feinde Jhrer Geſundheit
Sie haben es bequem und billig: morgens und
abends Chlorodont dann bleiben Sie Sieger
über die Bakterienfeinde, und ſchöne weiße Zähne
erhalten Sie nebenbei.

13. Fortſetzung

Sie war zu ſtolz dazu. Nur damals hatte
Holſten ſie gelöſt geſehen, ihre Anlehnungs-
bedürftigkeit geſpürt, damals, als ſie ſich auf

er Terraſſe trafen, und damals hatte auch die
ſpürbare Abneigung und Entfremdung be
gonnen ſofern man überhaupt von einer

reundſchaft ſprechen konnte in dem Augen
ick, als Sylvia hinzukam und an längſt ver

gangene Dinge erinnerte, Sylvia, die gar kein
Recht hatte, auf Dinge anzuſpielen, an denen
ie nie innerlich beteiligt war.

Holſten ſtand auf dem Balkon, ſah hinunter
auf die beiden winzigen kleinen Tennisſpieler,
und zwiſchen den Augenbrauen bildeten ſich
ärgerliche Falten. Sylvia war ihm ganz gleich
gültig geworden. Wenn er an jenen Abend

achte, haßte er ſie.
r fuhr zuſammen. Jemand war hinter ihn

treten und legte ihm die Hand auf die
hulter. Er ſah ſich um. Es war Sylvia, mit
em ihr eigenen ſpöttiſchen Lächeln, das den,
em es galt, ſtumm machte.

d „Jch hatte geklopft“, ſagte ſie. „Mehrmals.
u warſt ſcheinbar ſehr in Gedanken. Und
ein Geſicht worüber ärgerſt Du Dich denn ?2“

ſei Sie trat neben ihn und folgte der Richtung
eines Bickes.
e rief ſie. „Das iſt wohl Marianne und

d großer Freund! Jntereſſant, wie? Jſt das
r Grund Deines Aergers?“

Zinſen antwortete nicht. Er ging ins
die wer. Sylvia folgte ihm lachend. Wie ihn

Lachen in WWut brachte!
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„Du machſt ein Geſicht, als ob Du mich tot
ſchlagen möchteſt, Erik“, ſagte ſie läſſig. „Jch
kann mich nicht erinnern, daß Du früher ein
ſo gewalttätiges Ausſehen gehabt haſt. Dabei
will ich nur Dein Gutes. Jch bin gekommen,
um Dir zu raten, aus dieſem Betrieb heraus-
zuſpringen, ſolange es noch geht. Sonſt kann
es geſchehen, daß alles zuſammenbricht, und
unter den Trümmern wirſt Du mitbegraben,
nebſt Fräulein Marianne.“

Holſten ſah ſie mißtrauiſch an.
„Haſt Du ein beſtimmtes Jntereſſe daran,

daß ich Rio verlaſſe?“ fragte er.
„Nein ich verlaſſe es ja wahrſcheinlich

vor Dir.“
„Alſo was willſt Du damit ſagen
„Dein neuer Freund Henry Scharmbeck iſt

ein geſchickter Blender, Erik, ſehr geſchickt.
Wahrſcheinlich wirken ſeine Traumgebilde ſo
überzeugend, weil er ſelbſt von ihrer Verwirk-
lichung überzeugt iſt. Aber Du, als ſein nächſter
Vertrauter, müßteſt doch eigentlich am beſten
wiſſen. daß dieſer ganze Betrieb nur Blen-
dung iſt.“

„Eben nicht“, ſagte Holſten ärgerlich. „Jch
weiß überhaupt nichts. Wahrſcheinlich weißt
J auch nichts. Jch ſehe nur, daß alles glänzend
geht

„Und daß die Schulden immer größer, die
Gutwilligkeit der Gläubiger immer geringer
werden, haſt Du noch nicht bemerkt, Erik? Laß
Dich nicht auslachen. Jm Ernſt: ſieh Dich bald
nach einer anderen Möglichkeit um; und wenn
Du mir nicht vertrauſt, erkundige Dich mal bei

Herrn Alfredo Millis in der Redaktion des
Journal do Rio.“

„Er hat doch alles zurückgenommen.“
„Weil er glaubte, daß Tukkermann hinterHenry ſteht. Ha iſt nicht der Fall. Kürzlich

wurden Palmeira-Aktien an der Börſe an
geboten. Sie können nur von Tukkermann
kommen. Er verkauft. Er hat noch die Majo
rität, aber wie lange noch? Und würde er
Aktien verkaufen, wenn wie Henry immer
behauptet, das Palmeira-Hotel eine Goldgrube
iſt? Der gute Henry ſieht immer nur die Ein
nahmen Alſo überleg Dir's gut. Kommſt
Du mit an den Strand? Nein? Wiederſehen

Holſten zuckte unwillig die Schultern und
ging zurück zum Balkon. Die Tennisplätze be
lebten ſich. Aber Marianne und O Connor
ſchienen ihr Spiel beendet zu haben. Er ſah
ſie nicht mehr und blickte auf die Uhr. Scharm
beck mußte ſchon in ſeinem Büro ſein. Er mußte
ihn ſprechen. Er mußte vollſtändige Klarheit
haben. Auch Mariannes wegen.

w

Marianne ging langbeinig und ſchmalhüftig
über die knirſchenden Kieswege. von Zeit zu
Zeit mit dem Tennisſchläger einen nachdenk-
lichen Lufthieb ausführend. Jedesmal ſah
O'Connor ſie dann prüfend an, nahm die Pfeife
aus dem Mund, ſchien etwas ſagen zu wollen,
beſann ſich eines anderen, ſchob die Pfeife
wieder zwiſchen die Zähne und beobachtete ver
ſonnen den ſtruppigen Scotch, der mit hängen
der Zunge andächtig nebenher trottete.

„Sie werden immer ſchweigſamer“, ſagte er
dann doch.

„So?“ fragte Marianne gleichmütig.
„Und ernſter!“
Sie antwortete nicht.
„Sie ſind nicht mehr ſo glücklich wie früher,

Miß Marianne.“
„Sie ſehen zuviel, Miſter OConnor. Jch bin

ſehr glücklich.“
„Das glaube ich nicht. Sie haben Sorgen.

Jch weiß es.
Keine Antwort.
„Auch ich habe Sorgen, Miß Marianne.“
„Bitte nicht meinetwegen, Miſter O'Connor.

Jch haſſe mitleidige Gefühle anderer. Auch

brauche ich ſie nicht. Hätte ich Sorgen, könnte
ich mir ſelber helfen.“

Sie waren von dem Hotel angelangt. Der
große Studebaker Scharmbecks ſtand vor dem
Portal und Oſorio grüßte breit lachend, ſo daß
ſich die ſchwarze Haut in ſeinem Geſicht ſpannte
und glänzte.

„Will Senhor Henrique ausfahren?“ fragte
ihn Marianne.

„Nein, Herr
Marianne.“

„Jſt Senhor Henrique im Büro, Oſorio?“
„Mit Herrn Holſten, Senhora.“
„Danke.“
Marianne zögerte, blickte unentſchloſſen über

die Terraſſe und wandte ſich ſchließlich dem
Strand zu. O'Connor folgte ihr wie ein ge
horſamer Hund. Als ſie an den Strand kamen,
begann Fif aufgeregt zu bellen. Die Wellen
und der Schaum, den ſie zurückließen, regten
ihn immer von neuem auf. Marianne hob ihn
hoch, wiſchte ihm die weiße Maſſe von der
Schnauze ab, beruhigte und ſtreichelte ihn.

„Miß Marianne“ ſagte O'Connor endlich
leiſe und verlegen, „ich will nicht, daß Sie den
Eindruck haben, ich kümmere mich um Dinge,
die mich nichts angehen. Jch will nur eins:
Sie ſollen wiſſen, daß ich jederzeit zu Jhrer
Verfügung ſtehe, wenn Sie mich brauchen
ſollten.“

Marianne blickte verſchloſſen über das
Meer. Jhr Geſicht verriet nichts. Sie ſtreichelte
den ſtruppigen Terrier, der ſich das behaglich
gefallen ließ, und ſchien die Gegenwart des
verlegenen langen Engländers ganz vergeſſen
zu haben.

„Jch würde mich freuen“, begann er wieder,
ſeine Pfeife unruhig hin und her drehend,
wenn Sie mich nicht brauchten. Aber wenn
Sie jemand brauchen ſollten. Miß Marianne,
der es ehrlich meint, der glücklich ſein würde,
etwas für Sie tun zu können, ohne jede Gegen
leiſtung er ſah ſie lange an „dann
wenden Sie ſich bitte an mich. Jch wäre glück
lich, wenn ich Jhnen helfen könnte. Sie wiſſen,
wie glücklich ich wäre.“

„Wie kommen Sie auf dieſe Gedanken
fragte Marianne plötzlich, daß O'Connor er
ſchrocken zurückfuhr. Warum kümmern Sie ſich

Holſten, Senhora Dona



Zur Autoausstellung

„„Witgenommen
Von Chriſtian Bock

Jch gehöre zu der Sorte Menſchen, die von
Autofahrern „mitgenom men“ werden. Wir
„Mitgenommenen“ ſind zweifellos weil uns
Autofahren nicht zu einer Gewohnheit gewor
den iſt, die beſſeren Beobachter.

Was ich ſeit jeher „(ſeit ich mitgenommen
werde, meine ich) mit Vergnügen feſtſtelle, iſt
die pſychologiſche Wirkung des geſchloſſenen
Wagens. Der Autofahrer ſitzt in einem von der
Umwelt iſolierten Raum. Er hört die Geräuſche
der Umwelt gedämpft, ihn ſelbſt aber hört man
abſolut nicht.

Und ſiehe da, die Seele des Autofahrers
ſchlägt Blaſen, luſtige, bunte, manchmal bizarr
ſchillernde Blaſen. Sobald er nur an ſeinem
Steuer ſitzt und die Türen zugeſchlagen hat,
fängt er an, herrlich kindlich zu werden. Er
unterhält ſich nicht nur ab und zu mit dem
Mitgenommenen neben ihm: er ſpricht! Spricht
vor ſich hin, wie Kinder ſprechen.

Was ſagt der Autofahrer, wenn er einen
einzelnen Baum in der Gegend ſieht? Er
brabbelt ſo etwas vor ſich hin: „Na, das Bäum-
chen, das liebe Bäumchen wollen wir doch nicht
mitnehmen, was? Nein, das wollen wir
nicht. Nein, das ſoll doch da bleiben, das
Bäumchen!“

So ſpricht nur einer, dem die ganze ziviliſierte
Welt draußen vor den Autofenſterſcheiben für
eine Weile ſchnurzegal geworden iſt. Dieſes
Gebrabbel des Autofahrers iſt zuweilen auch
herrlich flegelhaft. Wenn ein würdiger Herr
mit Zwicker und gezwirbeltem Bart vorne über
die Straße ſchreitet, dann hält es den Auto
ahrer nicht. Er ſagt, und hupt, falls es erlaubt
ſt: „Na, Vati, nun mal los, nimm die Beine

in die Hand!“ Und wenn er dann vorbei iſt:
„Olla Opa!“ Jch habe mit voller Abſicht das
ſanfteſte, allerſanfteſte Beiſpiel gewählt man
wird mich gewiß unter Autofahrern, die dies
leſen, für einen prüden Kerl halten.

Jch ſagte ſchon: Es ſteckt auch den „Mit-
enommenen“ an: er ſitzt ſo da und fängt auch
ald ebenſo ein kindliches Geplapper an,

ſpricht, höhnt, ruft und hat ein wunderbar
e Gefühl, hier kann die Seele hinaus, laßt
ie Blaſen ſchlagen!

Jch habe mich im Anfang meines „Mit-
genommenwerdens“ nicht genug über den Ton
wundern können, in dem ſich ſonſt ſehr noble,
beherrſchte Menſchen mit anderen Autofahrern,
die nicht weniger vornehm ſchienen, von Fen
ſter zu Fenſter im Vorüberfahren unterhielten.(Denn hierzu werden die Fenſter, mit einer
derblüffenden Geſchwindigkeit übrigens, her
unter gedreht.)

Es handelt ſich immer um Meinungsver
chiedenheiten über die Befolgung oder Nicht
efolgung von Verkehrsvorſchriften, und dann

ruft der eine alſo zum andern hinüber, ſo laut
er ſchreien kann: „Alter Affe!“ Und der an
dere wennernkeinengeit-hat, ine-ähn liche Be
an gunn herüberzurufen, tippt ſich alles-
agend einige Male an die Stirn.

Aber dann wenn dieſe Sekunde vorüber iſt,
in der die Auseinanderſetzung geſchah, lacht
der Autofahrer am Steuer ein freundliches
wohlwollendes vergnügtes Lachen. Und der
andere Autofahrer, der ſchon hinter uns iſt,
lacht, das weiß ich jetzt, hinter uns dasſelbe
Lachen. So iſt es unter Autofahrern: das an
dere gilt ja gar nicht das Lachen gilt.

Und dieſe Sache hier hängt, obwohl die
akuſtiſchen Verhältniſſe anders ſind, mit jenem
pſychiſchen Zuſtand eng zuſammen, von dem
zuerſt die Rede war: Autofahrer können es un
gehemmter aus ſich hinauslaſſen, was hinaus-
will ungehemmter als andere. Und dies
ſcheint mir kein unweſentlicher Vorteil des
Autofahrens überhaupt zu ſein, ein Vorteil,
auf den ein „Mitgenommener“ hier einmal
hinzuweiſen für nützlich und gut hält.

Serſtört Kaffee das Samilienglück)
Das „Teufelsgebräu“ feiert Jubiläum Vor 250 Jahren

Jn der Donauſtadt Regensburg wurde
Anfang des Jähres 1687, alſo vor 250 Jahren,
das erſte deutſche Kaffeehaus eröffnet. Von
hier aus nahm das ſchwarze Getränk ſeinen
Siegeszug durch Deutſchland.

„Herr Ober, bitte eine Taſſe Kaffee!“ Kann
man es denn ermeſſen, wie oft in deutſchen
Landen dieſer Ruf ertönt, wer vermag es aus
zurechnen, wieviel Tauſende von Hektolitern
dieſer köſtlichen ſchwarzen Brühe, die ſelbſt der
Aermſte nicht mehr miſſen will, täglich ge
trunken werden? So ſelbſtverſtändlich iſt uns
dieſer tägliche Frühſtückstrank ſchon geworden,
daß wir es kaum glauben wollen, daß es ein
mal eine Zeit gegeben hat, da man in Deutſch
land noch keine Kaffeehäuſer kannte und die
kleine braune Bohne in Europa ein unbe
kanntes Ding geweſen iſt.

Juſt in dieſen Tagen feiern wir das 250jäh
rige Jubiläum des Kaffees, den Tag, an dem
ſich in Deutſchland zaghaft das Tor eines
Kaffeehauſes öffnete. Der Donauſtadt Regens
burg gebührt der Ruhm, die erſten Kaffee
er in ihren Mauern beherbergt zujaben, denn anfangs des Jahres 1687 wurde
in einer verſchwiegenen Gaſſe das bis dorthin
völlig unbekannte Getränk zum erſtenmal aus

eſchenkt. Gewiß, man hatte in Deutſchland
ann und wann ſchon munkeln gehört, daß

man in Marſeille, Paris und London eine
duftende Brühe aus einer fernen Welt ge
nieße, die man durch Auslaugen gelber Kerne
in Waſſer gewinne, aber man hat ſich weiter
über dieſe „Nachäfferei arabiſcher Sitten“ nicht
gekümmert, Die deutſche Bierſuppe ſchmeckte ja
morgens wie abends ebenſo gut, und an Wein
und Met gab es wahrhaftig keinen Mangel.
Aber da tranken auch ſchon die Wiener dieſe
heiße, ſchwarze Brühe, mit der ſie durch die
Türken bekannt wurden, die 1683 die ſchöne
Donauſtadt belagert hielten. Man war dort
des Lobes voll. über das duftende Erzeugnis
der umherziehenden Kaffeeſteder, das mit

„Wäs wir jeden
Das Orcheſter des Führers

Das Orcheſter des Führers e
Muüſiker unter der Leitung von eiſter
Adam und Erich Kloß beſucht feit meh
reren Jahren die deutſchen Städte und Dörfer
Wo die fünf großen roten Wagen des Orcheſters
auch hinkommen, ſie werden überall mit Be
s begrüßt. Jn Feſtſälen, Fabriktrieben Arbeitslagern ie n Kün
ihre Jnſtrumente tonen. Und es iſt eine

v und Milch vermiſcht, beſonders den
amen bekömmlich erſchien da aß man noch

ein neues Gebäck, daß Frau Veronika Krapf
ſozuſagen über Nacht „erfunden“ hätte, knuſpe
rige, überzuckerte und mit Marmelade grfiltkte
Bälle aus Hefeteig, die ſich unter dem Namen
„Krapfen“ größter Beliebtheit erfreuten.

Kurz und gut, vier Jahre ſpäter hatte der
türkiſche Kaffe mitſamt den Wiener Krapfen
auch den Donauweg nach Regensburg ge
funden. Freilich ſollten noch viele Jahrzehnte
ins Land gehen, bis der Kaffee als Volks
getränk in allen Haushaltungen Eingang fand.
Erſtens war ſo eine Taſſe Kaffee immerhin
ein recht teuerer Spaß, zweitens fah man nicht
recht ein, warum man der alten Bierſuppe
einem ausländiſchen Getränk zuliebe plötzlich
Valet ſagen ſollte. Kurz gefaßt, die Meinungen
ſchwebten hin und her, wahre „Kaffeekriege“
entbrannten, und als man gar aus London
vernahm, daß dort die Frauen eine Vittſchrift
an den Bürgermeiſter gerichtet hätten, „ermöge die Kaffeehäuſer ſofort ſchließen, weil
das Teufelsgebräu' ihr ganzes Familienglück
zerſtöre“, bekamen die Anhänger der Bier
fuppe erſt recht die Oberband.

Friedrich der Große, der ebenfalls zu den
verſchworenen Feinden des ſchädlichen Kaffee
genuſſes“ zählte, erließ ein Kaffeehandels
und Brennmonopol, ſo daß die Berliner Haus
frauen gezwungen waren, geſchmuggelten
Kaffee in aller Heimlichkeit zu trinken. Erſt
um 1800 brauchte man ſich vor dem Kgl.
Preußiſchen „Kaffeeriecher“ nicht mehr zu
fürchten.

Jn Regensburg aber, das den heute unge
zählten Kannen und Taſſen Kaffee den Weg
nach Deutſchland geebnet, kann man ſtolz ſein
auf das 250jährige Jubiläum, das wir am
beſten in aller Stille in einem Kaffeehaus
begehen wollen. „Herr Ober, dann gleich eine
Portion

Cag erleben
erzählt von ſeinem Alltag

wir immer wieder, und noch nie hat aus dieſen
techniſchen Gründen etwa gar eine Veranſtal
kung ausfallen müſſen. Wir ſind ein neuzeit
liches Jnſtitut: Ein Drittel unſerer Orcheſter
mitglieder verfügt ſelbſt über Kraftfahrzeuge,
die beiden Dirigenten, Meiſter Adam und
Etrich Kloß ſind als ſpoörtliche Fahrer im

ſtler affenen Wagen bekannt. e
d von ihren niſſen were wälder Kie t r Fahrten za a e e Schwarzwälder Kirſchwaſſer a

e

Die Kilometerzahlen, die wir im Laufe
der langen Zeit heruntergeorgelt haben, wür
den manchen alten Landſtraßenlöwen neidiſch
machen.

Wenn ich hier keine Zahl nenne, ſo wolle
man gütigſt bedenken, daß während des Leſens
dieſer Zeilen das Orcheſter wahrſcheinlich ſchon
wieder eine erkleckliche Strecke zurückgelegt hat.
Zahlen würden alſo nie ſtimmen. Man denke
an viele, viele Nullen hinter einer Hauptzahl.
Eis und Schnee, das liebe Glatteis, die herbſt
liche Schmiere einſchließlich Blätter und Erd
belag auf Aſphaltſtraßen haben uns noch nie
etwas anhaben können. Zwar kippt mal ein
Omnibus um oder der Jnſtrumenten-
Omnibus bleibt an einem ſteilen, vereiſten
Berg hängen: Pünktlich am Ziel aber waren

iſt bei Beſuchen im Badener Land nicht zu
umgehen. Hier iſt Brauchtum und Sitte eng
verbunden mit den Genußmöglichkeiten, die
eine alemanniſche Schnapsbrennerei und die
ſchwere Koſt des Südweſtens des Reiches mit
ſich bringen.

Zell am Hermersbach zum Beiſpiel alar
mierte ſeine Schützengilde und den Krieger
verein genau ſo wie die Trachtentvereine, als
man wüßte, daß das „Orcheſter des Führers“
durchgereiſt kommt. Am Ortseingang wurden
die Kraftwagen des Orcheſters von einer
Ulanenabteilung erwartet, die der Kolonne
das Geleit bis zum Marktplatz gaben, Der
Schützenhauptmann bot Meiſter Adam und
allen Kameraden des Orcheſters einen Will-
kommstrunk „Echt SchwarzwälderKirſch“ an.

Daß dieſe Gaſtfreundſchaft zu eine enKa z vorge Weg t reren
jedermann verſtändlich. Die Folgen ſolch
Aufenthalte können aber mitunter unerwartet
ſein: Beweis dafür iſt die Tatſache, daß ale
bald die Orcheſterkameraden den Shühen

verein entwaffneten, ſich der hiſtoriſchen Uni
formen bemächtigten und nun dafür den Be
weis antraten beim Heer noch allerhand
lernen zu müſſen.“

Kleine Streiflichter

„Was an rührendſten Aufmerkſamkeiten
gerade bei unſeren einfachſten Gaſtgebern
jeden Tag geboten wird, iſt kaum glaublich.

Ein Bäckermeiſter in Mainfranken hat
unſerem Konzertmeiſter punkt 10 Uhr vor
mittags ein Hauskonzert' veranſtaltet, um den
„Hohen Künſtler“ genau nach ſeiner Art ſanft
aus dem Schlaf zu rütteln. Soliſten waren
die zwei Buben und ein zwölfjähriges Töchter
lein, die ſchon das ganze Jahr auf dies Er
eignis hin geprobt haben. Unſer erſter Klari
nettiſt wird in einer Familie im Württem
bergiſchen als Lehrſchreck benutzt. „Wart nur
in zwei Monaten ſchon kommt Herr Santner
wieder; wenn du noch nicht genügend Fort
ſchritte gemacht haſt, wird er mit dir wohl
kein Wort wieder ſprechen Jn zwei Fällen
haben die Privatquartiere im Laufe der
letzten Jahre zur glücklichen Verehelichung von
Mitgliedern unſeres Jnſtitütes mit den Töch
tern der Gaſtgeber geführt, was immerhin
nebenbei bemerkt ſei.“

Einzig Ueberlebender: der Hütebub

„Anläßlich. des Eintreffens unſeres Hr
cheſters ſo berichtet das ſchön ausgeſtattete
Heft „Was wir jeden Tag erleben“, in dem
das Orcheſter des Führers Rechenſchaft von
Arbeit und Erfolg ablegt wird alljährlich
in der Stadt Ganghofen eine Gansherde ge
ſchlachtet. Als einziger Ueberlebender verbleibt
der Hütejunge.

Die Orcheſtermitglieder ſind dann Ehren
gäſte des hochedlen Bürgermeiſters: Mittag
eſſen für hundert Mann je eine halbe ge
bratene Gans. Abendeſſen für hundert Mann
„Gansjung“ mit Knödel. Wir haben uns er
laubt, dieſen Konzertort (der übrigens
80 v. H. der Einwohner abends ins Konzert
bringt) nunmehr in der internen Orcheſter
ſprache „Ganshofen“ umzunennen. Was doch
ein Buchſtabe für eine ſättigende Wirkung
haben kann. Weniger maſſenſchlächteriſch,
aber zweifellos brauchtumsgemäß hat das
Jungvolk in Nördlingen gehandelt. Als der
ſtellvertretende Gauleiter Schmidt und der
Bürgermeiſter nach dem Konzert den Künſt
lern einen gemütlichen Abſchiedsabend berei
teten, übergaben ein Hitlermädchen und ein
Plchf in Rieſet Bauerntracht dem Meiſter
eine prächtige „Rieſer Gans“, die wir Reſerl
tauften und die noch heute fröhlich im Ober
menzinger Weiher watſchelt wenn ſie in
zwiſchen nicht gegeſſen iſt rhag-

mit dem Pilopeter

glängt sehr rosch u.
schützt das Leder

um mich?“ Jhre Augen waren beinahe zornig.
„Sie ſind hier, um das luſtige, unbeſchwerte
Leben eines Vergnügungsreiſenden zu genießen,.
Sie werden in zwei, drei oder vier Wochen
abreiſen. Sie werden mich vergeſſen, und es
wird gut ſo ſein. Auch ſind Jhre Sorgen um
mich unberechtigt.“

„Jch bin kein Vergnügungsreiſender“, ſagte
O'Connor eindringlich. „Jch werde Sie auch
nicht vergeſſen, Miß Marianne. Und meine
Sorgen um Sie? Verſtehen Sie doch! Jch
bin beruflich hier. Jm Auftrage meiner Zei
tung. Jch komme mit vielen Leuten zuſammen.
Jch höre viel. Und was ich höre, iſt nicht be
ruhigend.“

„Wollen Sie damit ſagen Hören Sie,
Miſter O'Connor, wollen Sie die nicht ganz
ſichere Lage des PalmeiraHotels und Henrys,
von der auch ich weiß, denn auch ich habe
Augen im Kopf wollen Sie das ausnutzen
fragte ſie drohend.

O'Connor fuhr zurück.
„Sie haben recht“, ſagte er. „Aber ich will

nichts von Jhaen. Jhr Platz iſt an der Seite
von Herrn Scharmb-ck, ich weiß es. Aber wenn
Herr Scharmbeck anderer Meinung ſein
ſollte Sehen Sie, auch ich bin nicht blind.
Es handelt ſich nicht um das PalmeiraHotel
oder den Herrn Scharmbeck. Es handelt ſich
nur um Sie. Jch ſehe Sie jeden Tag. Sie
wiſſen, daß Sie mehr für mich bedeuten als
nur eine Tennispartnerin. Und ich lernte Sie
auf der Ueberfahrt kennen als einen lebens
luſtigen glücklichen Menſchen. Was ſind Sie

heüte? Sie ſind Sie ſind
Er ſuchte krampfhaft nach Worten und ſtieß

dann erregt und zornig über ſeine Hilfloſig
keit hervor:

„Sie ſind eine Tennismaſchine, die die Bälle
mit Sicherheit zurückwirft, aber nicht mehr
dabei lacht und nicht mehr ſpricht und und

Sie ſpringen nicht mehr, Sie gehen, ernſt,
ſicher und betont gelaſſen; Jhre Augen leuchten
nicht mehr, Sie forſchen, unruhig und nach
denklich. Sie ſind ein anderer Menſch.“

Marianne lachte begeiſtert.

„Aber dieſes Lachen iſt nicht natürlich“,
ſagte O'Connor betrübt. „Früher lachten Sie
ganz anders.“

„Machen Sie ſi keine Sorgen, Miſter
O Connor, ſagte Marianne lachend. „Sie
ſehen wirklich vielzuviel.“ Sie reichte ihm die
Hand. „Jch danke Jhnen für Jhre Anteil-
nahme und werde Jhr großzügiges Angebot
erwägen. Kommen Sie, wir wollen ſehen, ob
Henry immer noch von dieſem äußerſt beweg-
lichen und wandlungsfähigen Herrn Holſten
beanſprucht wird. Ja, Oſorio wartet noch.
Laßt uns verſuchen, Herrn Holſten aus der
Höhle des Löwen zu vertreiben.“

Marianne ging ſchnell durch das Vor
zimmer. „Herr Holſten iſt drin“, ſagte Eſtrella,
kaum von ihrer Schreibmaſchine aufblickend.
Marianne nickte und klopfte. Sie trat ein.
Scharmbeck und Holſten ſtanden ſich in der
Mitte des großen Raumes erregt gegenüber.
Holſten wandte ihr den Rücken zu und hatte
ihr Eintreten nicht bemerkt. Scharmbeck ſah
ihr unwillig entgegen.

„Jch denke, Du biſt mein Freund“, ſagte er
gerade. „Du willſt mir helfen, denke ich. Du
willſt mit mir zuſammen den Betrieb noch
mehr in die Höhe bringen. Statt deſſen machſt
Du mir Vorwürfe, verlangſt Einſchränkungen,
verwandelſt Dich in einen Hemmſchuh, in einen
Krebs, der das Kriechen dem Laufen vorzieht,
wenn er nicht überhaupt lieber rückwärts
läuft.“

Holſten antwortete erregt.
„Gerade weil ich Dein Freund bin, ver

lange ich Klarheit. Hier findet ſich kein Menſch
mehr durch. Du träumſt, Du phantaſierſt, Du
denkſt daran, was in vier Wochen, in ſechs
Monaten ſein wird oder ſein könnte, ein
Rieſenbetrieb, wir beide die reichſten Leute
von Rio ich pfeife darauf! Du überſiehſt
ganz die Gegenwart. Du lebſt im Himmel, ich
auf Erden. Du lebſt von Uebertreibungen, und
ich verlange nur ein wenig Vernunft. Bitte“

er hob abwehrend die Arme „komme mir
nicht mit den Einnahmen des Unternehmens,
mit Deinen Erfolgen, mit der verdienten An
erkennung von allen Seiten, ſie iſt berechtigt,
dennoch mußt Du mich endlich anhören

„Jch wußte nicht, daß Sie ſich ſo erregen
können“, ſagte Marianne und trat zwiſchen die
beiden. „Guten Tag, Herr Holſten.“

Holſten fuhr erſchrocken zurück.
„Verzeihung!“ murmelte er.
„Sprechen Sie ungehemmt weiter, Herr

Holſten!“
„Nachher!“ ſagte Scharmbeck ablehnend.
„Bitte, jetzt! Sie haben Befürchtungen,

Herr Holſten?“
„Wenig, Fräulein Aßling. Es handelt ſich

darum, daß ich Henry um etwas Mäßigung
bitte, um etwas Vorſicht.“

„Es hört ſich gar nicht wie eine Bitte an,
Herr Holſten.“

Scharmbeck lachte.
„Er will mich geradezu erpreſſen“, meinte

er fröhlich. „Er wirft mir vor, daß meine
Leute nicht pünktlich ihre Gehälter und Gagen
bekommen; als wenn ich ſelbſt mich an die
Kaſſe ſtelle, um ſie auszubezahlen. Er verlangt
für ſich einen Vertrag auf Lebenszeit. Er er
zählt mir das Märchen, daß Tukkermann das
PalmeiraHotel verkaufen will. Ausgerechnet
jetzt, wo es endlich gut geht. Lächerlich!“

Vielleicht gerade, weil es augenblicklich gut
geht“, ſagte Holſten ruhig. Er war ſehr ruhig
geworden. „Jetzt ſind die PalmeirgAktien noch
verkäuflich. Wer weiß, wie lange!“

„Was willſt Du damit ſagen?“ ſchrie
Scharmbeck zornig. „Das iſt Schwarzſeherei.
Vollkommen unbegründet. Lachhaft!“

„Außerdem verlange ich keinen Vertrag auf
Lebenszeit“, ſtellte Holſten feſt, „ich verlange
nur im Jntereſſe meiner Leute Sicherheiten.
wie ſie allgemein üblich ſind. Vorläufig habe
ich überhaupt noch keinen Vertrag. Doch Du
haſt recht, ich habe Dir nichts zu ſagen. Wenn
ich Dir läſtig bin, kann ich gehen. Jch hätte
auch nichts geſagt. wenn Du mich nicht darum
gebeten hätteſt. Obwohl wir nichts vereinbart
haben, nehme ich an, daß Dir eine vierwöchent-
liche Kündigungsfriſt recht iſt. Bitte Du
brauchſt es mir nur zu ſagen, wenn Du mich
in vier Wochen los ſein willſt. Oder willſt Du
mich gleich rausſetzen

Es iſt noch nicht lange her, da waren Sie
außerordentlich glücklich. dieſes Engagement zu

bekommen“, miſchte ſich Marianne ein. „Er
innern Sie ſich Sie wären mir vor Freude
faſt um den Hals gefallen. Was will er
denn nur, Henry?“Scharmbeck zog die Schultern hoch gingzum Fenſter, blſkte über die Terraſſe un
trommelte gegen die Scheiben.

„Jch. will nur einige Einſchränkungen der
Ausgaben, der Beſtellungen, des Auſwandes
für Propaganda, Reklame, Repräſentation. Jch
habe mir erlaubt, Sparmaßnahmen vorzu
ſchlagen, die ich für unbedingt notwendig halte.
Jch habe davor gewarnt, auf die alten Schulden

neue zu häufen.“
„Das ſind doch keine ohne weiteres abzus

lehnende Vorſchläge, Henry“, ſagte Marianne.
„Ach, laßt mich in Ruhe!“ ſchrie Scharmbe

wütend. „Jhr ſeid Krämerſeelen. Kein Mut,
kein Blick für das Große. Davon verſteht Du
nichts, Marianne. Das hier iſt kein Aufent
haltsort für Frauen. Jch kann Dich hier ni t
brauchen.“Holſten bemerkte, wie Marianne breich
wurde,

„Hör mal, Henrn“, ſagte ſie ein wenig
ſchroff, „ich bin kein kleines Kind. Jch, fehe
auch, was vorgeht, und ich will es ſehen.Ja ja jal“ ſchrie Scharmbeck. „Jch.
weiß, ich weiß. Du warſt einmal Privatſekre
tärin irgendeines Hamburger Großkaufmanns.
Du haſt ſeine Briefe geſchrieben und für t
telephoniert, und jetzt bildeſt Du Dir ein, ſelbſt
alles beſſer machen zu können als ich

Uebertreib doch nicht ſo“, ſagte Marxiane
leiſe. „Jch will doch nur ein wenig Anti
haben. Jch will Dir helfen, wenn es nötig je
Jch will nicht danebenſtehen. Jch halte n
nicht. aus, den ganzen Tag Tennis ſpielen,
Baden, Spazierengehen, drei Wagen zur
fügung haben, Motorboot alles wunderreer
aber zu wundervoll, Henry! Dich ſehe ich a
gar nicht mehr!“

Jhre Augenwinkel waren feucht. Sie re
zu Scharmbeck und legte ihre Hände auf u
Schultern. Holſten wandte ſich ab. Er n
Scharmbeck in dieſem Augenblick verprügen
können. Seine Hände ballten ſich zuſamrigt

Fortſetzung folg



Gerhard Große
Anny Große

geb. Friedrich

Vermählte
Halle a. S., Merseburger Str.

2. März 1937

D. I
117Familien

Anzeigen

Schmiede Innung
Saalkreis

Durch einen tragiſchen Unglücksfall
verſchieden unerwartet zwei unſerer
braven Berufskameraden, die

Schmledelehrlinge

Rud. Unger
Reinh. Weidner

und

4 DDNjf T i Krzte- TafelC pie Geburt eines Stammhoſters zeigen
in dankbarer freude an

TOalter Stein u. Frau
Traude geb. Beeekmann

leißling, Sonnfog, den 28. Februor 1937

für Sohuantang

hesle Sohullormister

Bücher
mappen

Für die so zahlreich dergebrochten Glöck-
Sfeff Karten

wönsche und Geschenke anfälſch unserer Zurüuück

Dr. Xober
Wettiner Straße 27

Vermäh lung szegen wir hier
durch unseren allerherzlichston Dank

Albert Ritsonke u. Frau Elso 225-.

Im März 1937
Am Sonntag verſchied plötzlich durch Herzſchlag
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
vater, Bruder und Schwager, der

Expedient

Paul Kummer
im 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen
Anng Kumtmer geb. Schmidt

Niemberg, den 1. März 1987.
Die Beerdigung findet am DHonnerstag, dem 4. März
1937, 15 Uhr, ſtatt.

ne
Damentaschen
Schreibmappen zchöne
Konfirmations-Geschenke

paul Göldner
Koffer und Lederwaren

Das Fachgeschäft seit 1822

Am Leipziger Turm
neben Hotel Rotes Roß)

Statt Karten.
Am Sonntag, dem 28. Februar 1937 verſtarb mein lieber Mann,

unſer guter Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Obertelegraphenſekretär R.

Auguſt Gchimidt
im 67. Lebensjahr

über meine groß. Auswahl sorgfältig
ausgestatteter und sehr preiswerter

Schlafzimmer

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Anna Schmidt geb. Buſch
Stud.Aſſ. Karl Schmidt u. Familie
eand. med. Kurt Schmidt

Halle, Zwingerſtraße 8.
Die h findet am 3. März 1987, 14, Uhr in der Kapelledes Südfriedhofes ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden nimmt

375, 398, 460, 490,das Beerdigungsinſtitut Schelhas, Steinweg 3, entgegen. jachferte 260. 278 298 zum Kochr, Srat- u. Back-
526, 375, 595,
Annahme all. Bedarfsdechungssch.

h
Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl.9, 3 Min. v. Markt

Srau Hedwig griedel
geb. Mennicke

unſere geliebte treuſorgende Mutter
und Großmutter erlöſte Gott der
Herr von einem ſchweren Leiden
durch einen ſanften Tod im 78.
Ledensjahr.

Jn tiefer Trauer
Samilien Emil KArndt
und Karl Wörner

Vorfrag auf der
Tänzer- Grude
heute Dienstag, 2. März, nachm. 4 Uhr
in meinem VerRaufsraum lade ich diesmal

ganz heasonders einl
August Dormke

Taubenſtraße 9 Fernſprecher 258 66

Für die aufrichtige Teilnahme, die uns beim Heim
gange unſeres unvergeßlichen Entſchlafenen

Heinrich Lindner
erwieſen worden iſt, ſagen wir unſeren herzlichſten
Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Pleßke
für ſeine tröſtenden Worte ſowie der Reichsbahn
direktion und den Berufskollegen, ferner dem

Was schenken
Praſtisch und schönren a I. u Lange e tet T n Fobesſect im Ein PauervellenDie Beerdigung findet Mitt ne ehe vnſexe neben Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Jeuische Masse welleng. woch, Auswahl in allen Preislagen bei Volkr e et W. Veidt, Obermeiſter. Agnes Lindner geb. HDrebes olksgenosse] en und Damenelle des Nordjriedhofes aus ſta und Kin 5Frelndlichſt zugedachte Kranzſpen a r der U ELIER T TTEI gehört in die Friſeurc e S le des Gertraudenfried Halle a. S., im März 1037. Goldschmiedemelster Schmeerstraße 12 MsV. R A M

Große Klausſtraße 2

Dienstag billiger Fiechtag
Nach langem, ſchwerem Krankenlager verſchied geſternngem, Statt Kartenfrüh meine liebe Mutter, Schweſter, Schwiegermutter,

Vor einigen Tagen riß der Tod meinen lieben Mann, eGroßmutter und unſere Tante unſeren treuſorgenden Vater, den Amtsſekretär Otto Scheibe Nur weil
t aus unſerer Mitte. Da uns bei ſeinem Hinſcheiden ſo Massenfänge,er d Cl viele Beweiſe herzlicher Anteilnahme zuteil geworden ſind, bälls

möchten wir auf dieſem Wege allen denen danken, welche 50 Dur
„eb. Klöpzig

in ihrem 71. Lebensjahre.

Nach 8 Jahren folgte ſie ihrem Ehegatten in die Ewig
keit nach.

ihm die letzte Ehre erwieſen und ſeine Ruheſtätte ſo über
reich mit Blumen ſchmücklen. Unſer beſonderer Dank gilt
Herrn Paſtor Unger für die troſtreichen Worte, ſowie dem
Amtsbezirk Köttichau, der KriederKameradſchaft Jauch
Artillerie Kameradſchaft Hohenmölſen und der Freiwilltgen
Feuerwehr Jaucha.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Witwe Jda Scheibe nebſt Kinder,

Nur damit sich je de Haus-
frau von der Güte derFische überzeugen Kann, S

so billig
Nach unseren Rezepfen zubereiſtet, eine Delikafesse

Kabeljau ohne Koph kg 49
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Eliſabeth Seuboth geb. Beil
Halle (Saale), den 2. März 1987.

Luifenſtrae 15 Enkel und Verwandte KabeljauſiletDie Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. März, 12 Uhr, d Seelachslilet e Reg Z.
von der Kapelle des Stadtgottesacers aus ſtatt. Jaucha, den 24. Februar 1987.

Schelllisch ohne Kopt hke 28

wort koſtet

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)
20 Pfg. MRZFeKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48 140)

Hausmädchen Hausmädchen Verkäuferin Mädchen Kochlehrſtelle Freundliches Stube Beamten- F e
ehrlich, fleißig u. mit Kochkennt 25 Jahre, ſucht ſchulfreies, ſucht für meine Toch ſauberes, möb Kammer, Küche, tochter ſteemacht
zuverläſſig, zum niſſen, für ſofort Stellung (Lebens Stellung i. Haus ter, 18 Jahre alt, liertes Zimmer zu zum 1, 4, oder Anfang 30, ſucht
15. März für oder 15. 3. ge mittelgeſchäft) z. halt zum 15. auf 1 Jahr zum yvermieten. Harz at i Herrn in ſicherer Mehrere

Be n s Gutshaushalt ge ſucht. Dr. Freis1. April. Ange oder ſpäter. An 1. Mai 1937 ge 8, II rechts. ſpäter zu mieten Stellung zwecks
her Naſe ſucht. Frau Jlſe leben, Kronprin bote unter R. E. gebote unter R. ſucht. Paul Schü geſucht. Tauſch Heirat. Möbel 9ute Arbeitspferde
e Goeldner, Glezenſtraße 38, Erd 30 an die MNZ. E. 50 an dieſler, Heldrungen, wohnung vorhan Wäſche vorhand. rn e

(aſeeonde bitzſch, P. Roitzſch, geſchoß. Eisleben. MNZ, Eisleben. Wallſtraße 196. den. Angebote Nur ernſtgemeinte e
t vaustrau Auf vie d er unt. Gr. u. 14380 gutem Zrterall. tiarz Mädchen 0 3 M r. u. 1 anc HalleS.,Friſeuſe in um stern ommtl e ſeeekeragetl er We v7 c Aähmoschlnen

ſofort oder ſpäter ſchlafen kann, für G Hö a i vor und rückgeſucht. Spindler, Privat Hausdan e n I n d e Vürta vähend,HalleS., Burg- zum 15. 3. 1937 e Angebote koſtenlos Wäocheeeien ſchrei en abſtraße 12. geſucht. Vorzu Blaue Konfirmanden- Anzüge 29.- 58. 45 Genge, HalleS., Sſtellen Dienstag, AUnf rig g Zimmer Undine Friedrichſtraße 52. Aut nen ter Minne den erſte n ſern e e Vernickeln Nahwäſchen eafterin z gleich welcher Art Muliert, ſofort für ernickeln ür 1 Kaus Gesucheeine nicht zujunge, Diner r für meinen Sohn, mit Anprob berufstät. Herrn ſowie ſonſtige Me für 16 Pfennig
die gut kocht und n ihr SFlottwen welcher Oſtern frei Freiimfelder tallveredlungen je Pfund trocken

lehrling in allen Zweigen t. 17. l links i Volksſchule ehne Fzeree Möbliertes ſtraße 2, in rechts Nigel.Beger, Preee m Blechgarage 2enmearstrasa
ſucht Oſtern 1937 eines größeren Hausgehilfin verläßt, geſucht. Zimmer nur an Halle, nur Kleine Dampfwäſcherei Sevraucht, kauft
nene Gutshaushaltes e e eeeer Angebote unter Iſt Wnor: Herrn zu ver Gut Brauhausſtr. 11. undine HalleS. Mehle, Canena. tagGeſchirr ne ehe u eder n Dlobnor's Wende [ebbllernes 31 Meselſrade eſrgeſt Myſe „aſtenwagenNauendorf gen Erkrankung für ſofort nach MNZ, HalleS., HalleS., Mühl möbliertes Zim t Für gehr. Möbel Naether, grau,führer (Saalkreis). der jetzigen zum Bitterfeld geſucht. Gr. Üülrichſtr. 57. Anfertigung verg 12, I. Jeſg u Uhren Ruf 311 88. Hahn gute Preiſe gut erhalten, zu

verheiratet, mit 15. März oder Bewerbungen m. Zaue a. S, n M geparaturen Sa. Trabzert verkaufen. Vormöglichſt 2 Hof Mädchen ſpäter geſucht. An Anſprüchen unter Wehrmachtsndenſraße s Möbliertes vinig, aut, Preis De laß S holz, Georgſtraße
gängern, zum 1. nicht unter 20 gebote mit Zeug Bi. 9224 an die e Zimmer Stube, Küche angabe vorher t 8, I. 10--12.

1937 geſucht. Jahren, in allen nisabſchriften u. MNZ, Bitterfeld. angehöriger Harz 31, uxr, Uhrmach. Schrön i Methaufe äRſgdenburg, Hausarbeiten u. Gehaltsanſpr. an mageren ſucht Stellung ſo Küchen r HalleS., Hinden v Schüle halb W h

F Mä od. u on u 3 ae Tee en S r ohne fort als Kraft leiterin Garage Halle Kurallee 8.) burgſtraße 84. findet en mann, Dieskauer
Zuverläſſigen n M prießnit, Bezirk ſan, das eitſag ſahrer. Führer Schteſterin, 41 J. ſofort zu ver Eae Forſterſtraße Kenſion. Angebote öchlafimmer Straße 10.

Fahrer 1. April in Pri- Halle. n ſchein 2 und 3. et in. mieten Kurallee 3 Mllet: Geoues C unt. Gr. u. 143 62 verkauft preiswert Kinderwagen
a au er Laſtzug ge vathaushalt ger e. egreeten Angebote unter ſtert 295 t. h e Möbel Thomas n verkaufen.p. Werner Ker ſucht. Hinden Aufwartung richtet, ſofort oder Gr. U. 143 64 an e Köchin 5 Heitaken Gr. Ulrichſtr. 57. Halle, Mühlweg 25 Merſeburg

un rrtegeett buraſtraße 32 n e nete ſern mng, Halle-S, Steng. Anſt. Ein Leeres e e e Sereftraße 1.
Haushalt i is ß Wer hat am Sonniag, dem 21. 2. 3e e Hausmtdchen e e n e e er r Anner J e eer d m. ein. erwachſ. Mann, der m. ein.l zuverläſſig, kin en vetst Schreib niſſe vorhanden. parterre, Süden, für ſofort geſucht. Mann braun. Ledermantel u. blau Hoſe de Biſammantel

Geſchirr derlieb, nicht un er v f. gen Angebote mit Ge ſofort zu vermie- Gegend: Johan 28 Jahre, 1,72 leidet e Se nie 2 Rohrplatten

s L n u. d. iftsin ter 20 Jahren, ans en Se e an n maſchinen halt bei freien ten. Für berufs- neskirche. Ange groß angenehnies ehe ger Sir geſtheg un andett z e er
führer April i a le- S Haue (S.), Geiſt beit Kaſſen erbeten. tätige Dame paſ Aeußere, erlern machung wir gebeten unt. 8 so2s an ſtraße 27, Hofüngeren, ledig, um 1. April in Riebedplat. ſtraße arbeiten ſeda Friſch ſent. Angebote ote unter Gr. er Beruf, etwas Modes alle Geiſtſtr. a. rechts.

ſucht Curt Frante rößer. Haushall h aller Art Frieda Fritſch, ne u. 143 60 an die KandwitDölau Kranke geſucht. Zweit Hausmädchen er Leipzig N. 22, unter R 3237 an Landwirtſchaft, e
mädchen vorhand. (Ilteres) für 1. 4. übernimmt bil Gothaer Str. 12.! MNZ, HalleS., MNZ, HalleS., mr die Be

Junger Ftau Steinbicker, 1987 geſucht. Frau ügſt. Suche evtl. NRiebedplat. Gr. Ulrichſtr. 57. en l

e en e e ren e gen elilfe ädchen denAbendſtunden. 16jährig ſucht rat. Einheiratfindet zgute Stel kräftig, 14 Jahre Angebote unter Stellung in Pri- Der IIIIIb wird geboten. Fen L 14. 3. Aufwartang ſucht Stellung im 8021 an die vathaushalt. Halle 7 Zuſchriften unter r eh-Sammelnummer 27061
gen de mit guten Fmoſebiungen far Haushalt. MN8, Halle. bevorzugt. Gerda n e L 8022 an die Brilceftts e c 0 Sad eng Freitag vormittags gesucht. r gang Geiſtſeahe er Beſchigung ron 11 dis 18 Ut See per

adt. Dr. Leps, Steffensslraße 6 über Halle. eiſtſtraße 47. über eben. Reilstraße 114, II eiſtſtraße 47. g z
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Unsere Währung bleibt stabil
Grundsätzliche Ausführungen Dr. Schachts über die neue Stellung der Reichsbank

Jn einem in der „Zeitſchrift der Akademie
für deutſches Recht“ erſcheinenden Aufſatz führt
Reichsbankpräſident Dr. Schacht über die
Wiederherſtellung der deutſchen
Währungshoheit aus, daß die in den
erſten vier Jahren nationalſozialiſtiſcher
Staatsführung erfolgte Befreiung unſeres
Volkes von den Ketten des Verſailler Diktats
durch die Reichstagsrede des Führers vom
30. Januar 1937 in einem friedlichen Be
freiungskrieg vollendet und abgeſchloſſen wurde.

Die neue Novelle
Sie beſagt in ihrem für die deutſche Wäh

rungsſouveränität entſcheidenden Punkt, daß
die Reichsbank ihres bisherigen Charakters
entkleidet und reſtlos unter die Hoheit des
Reiches geſtellt wird. Mit dieſer Erklärung
ſind die letzten internationalen Bindungen
weggefallen, denen die deutſche Währungs
geſetzgebung noch unterworfen war. Wenige
Tage nach der Führerrede hat die deutſche Ge
ſetzgebung die erforderlichen Konſequenzen aus
ihr gezogen. Sie ſind niedergelegt in dem Ge
ſetz vom 10. Februar 1937, das im weſentlichen
folgende Aenderungen bringt: Den Fortfall
der Unabhängigkeit der Reichsbank von der
Reichsregierung, die unmittelbare Unter
ſtellung des Reichsbankdirektoriums unter den
Führer und Reichskanzler und die Streichung
derjenigen Vorſchriften, die reparationstechni
ſchen Charakter tragen und demgemäß ohnehin
bereits gegenſtandslos geworden waren.

Der ſtaatspolitiſchen Bedeutung der Wieder
herſtellung der deutſchen Währungshoheit ent
ſpricht es, wenn bei der Behandlung der kon
kreten Einzelheiten, die die Neuregelung des
Bankgeſetzes bringt, die Löſung der deutſchen
Währungsgeſetzgebung von allen Beſchränkun
gen vorangeſtellt wird. Wenn man den Be
griff der Währung definiert als „das in einem
Staate beſtehende Geldſyſtem“, ſo ſieht man
ohne weiteres, daß die Währungshoheit eines
Staates in der unbeſchränkten Legis
lative auf dem Gebiete des Geld
weſens gipfelt. Bis zum 30. Januar 1937
unterlag die deutſche Währungsgeſetzgebung
der Klauſel der Haager Vereinbarungen vom
Januar 1930, wonach wichtige Beſtimmungen
des Bankgeſetzes nur im Einvernehmen mit
ausländiſchen Stellen abgeändert worden konn
ten. Darunter fielen beiſpielsweiſe die Be
ſtimmungen über die Unabhängigkeit der
Reichsbank von der Reichsregierung, über den
Geſchäftsverkehr mit dem Reich, über die
Notendeckung, die Noteneinlöſung u. a. mehr.
Was die ebenfalls nur formalen Charakter
tragende Streichung der Beſtimmung anbe-
langt, die die Verbindung mit der Bankfür
Jnter nationalen Zahlungsaus-
gleich regelte, ſo wird die Reichsbank mit
dieſer Bank, die Deutſchland gegenüber ſtets
eine loyale Stellung eingenommen hat, auch

wendig andersartig aufgebauten Apparat der
Verwaltungsbürokratie. Sie muß weiter frei
ſein von jeder Beeinfluſſung durch private Jn
tereſſentenkreiſe; denn ſie hat nicht der Jndu
ſtrie oder der Landwirtſchaft oder dem Handel
zu dienen, ſondern dem Wohl der Geſamtwirtſchaft. Deshalb haben ihre
Anteilseigner keinerlei Einfluß auf die Ver
waltung oder auf die Politik der Bank, ſon
dern ihre Mitwirkung hat lediglich der Be
deutung einer engen Fühlungnahme mit der
Praxis.

Am wichtigſten iſt offenſichtlich die Unab
hängigkeit der Reichsbank vom Geldbedarf des
Staatsfiskus; denn faſt alle Währungsentwer-
tungen ſind dadurch entſtanden, daß die
Notenbanken eine ſtaatliche Defizitwirt
ſchaft zu finanzieren gezwungen wurden. Dieſer
Gefahr begegnet das deutſche Bankgeſetz da
durch, daß es nicht den ſtaatlichen Finanzbedarf,
ſondern das Verkehrsbedürfnis der Wirtſchaft
zur Grundlage der Notenausgabe gemacht hat.

Frankreichs Nachkriegsinflation
Dieſer Schutz iſt zweifellos nur relativ;

denn ein Geſetz kann geändert werden. Was
das praktiſch bedeutet, ſei an der franzö
ſiſchen Nachkriegsinflation gezeigt.
Das Notenausgaberecht der Bank von Frank
reich war bis 1928 ſtarr kontingentiert, die
Sicherheit war alſo anſcheinend eine beſonders
große. Jm Jahre 1914 betrug das Kontingent
6,8 Milld. frs., durch mehr als ein Dutzend Ge
ſetzesänderungen wurde es bis Mitte 1926 auf faſt
60 Milld. heraufgeſchraubt. Die Bank von Frank
reich operierte zwar faſt ſtets innerhalb des Rah

mens der geſetzlichen Beſtimmungen, der Franken aber ſank trotzdem auf ein Flünftel eines

Wertes. Das Geſetz ſchützt alſo nur
ſo lange, als die Finanzgebarung
des Staates ſolid bleibt. Jſt das
aber einmal nicht mehr der Fall, ſo verſagt
auch jede Unabhängigkeitsklauſel.

Die neue Bankgeſetznovelle hat daher auch
vom rein währungspolitiſchen Standpunkt aus
nur recht getan, wenn ſie die wirklichkeits
fremde Unabhängigkeitsklauſel beſeitigt hat.
Sie wäre aber im negativen ſtecken geblieben,
wenn ſie nicht etwas Beſſeres an ihre
Stelle geſetzt hätte. Sie hat das da
durch getan, daß ſie das Reichsbank-
direktorium der oberſten Staats
an nt unmittelbar unterſtellta t.

Das bedeutet praktiſch, daß der Staatsfiskus
keine Möglichkeit hat, an die Notenpreſſe
heranzukommen; denn in dem hoffentlich
für alle Zukunft nur hypothetiſchen Fall
eines ſolchen Verſuchs ſtände der Notenbank
der unmittelbare Appell an das Staatsober-
haupt offen.

Dieſer Appell aber müßte notwendig zum
Erfolg führen, weil die oberſte Staatsführung
in ihrer Perſon die Jdee des Nationalſozialis
mus verkörpert, der der Volksbetrug einer
Jnflation weſensfremd bleiben muß. Jm
gleichen Maße, wie die Unabhängigkeit der
Reichsbank von der Reichsregierung ein Jdol
war, iſt ihre unmittelbare Unterſtellung unter
den Führer und Reichskanzler eine Regali-
tät, die die beſtmögliche Gewähr für die Er
haltung der Währunggsſtabilität bietet.

Wirtschaftliche Rundschau
Einſchränkung der Verwendung von Zell

glas. Jm Deutſchen Reichsanzeiger 1937 er
ſcheint die Anordnung Nr. 5 der Ueber
wachungsſtelle für Papier betr. Verwendung
von Zellglas. Danach darf Zellglas u. aals Umhüllungsmittel nur verwendet werden
für Lebensmittel und Genußmittel, ſoweit
dieſe nicht anderweitig umhüllt ſind, ferner für
Verbandſtoffe, ſoweit dieſe nicht anderweitig
umhüllt ſind und ihre Sterilerhaltung die
Umhüllung mit Zellglas erfordert. Kaffee,
Tee, Tabak und Tabakwaren ſind im Sinne
der Anordnung keine Lebens- oder Genuß-
mittel. Die Herſtellung von Zellglas für
andere Umhüllungszwecke wie nach den vor
genannten Beſtimmungen zuläſſig iſt, wird
verboten.

Einheitliche Organiſation im Druckgewerbe,
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat angeordnet,
daß die handwerklichen und induſtriellen Fach
gliederungen des geſamten Druck und Papier-
gewerbes innerhalb der Organiſation der ge

Rückganges des Bierverbrauches während der
Jahre 1930 bis 1932 bei weitem nicht aus
genutzt war, durch das Geſetz über die ſteuer
liche Behandlung neu errichteter Brauereien
vom 20. März 1935 (Reichsgeſetzblatt l, S. 130)

um zwei Jahre bis zum 31. März
1937 ausgedehnt worden.

Geſuchtes Schwedenerz. Die Ausfuhr Schwe
dens an Eiſenerz ſteht kurz vor einem neuen
Rekord. Die Erzbahnen haben im vergangenen
Jahre 7,4 Mill. Tonnen Erz gefördert gegen
nur 5,07 Mill. Tonnen im Jahre 1935. Die
Ausfuhr von Grängesberg an Eiſenerz betrug
9.39 Mill. Tonnen im Jahre 1936 gegen 6,214
Mill. Tonnen im Jahre zuvor. Damit iſt die
Ausfuhr des Jahres 1936 ſchon recht nahe an
den bisherigen Rekord des Jahres 1929 mit
9,54 Mill. Tonnen herangekommen. Das
laufende Jahr 1937 wird dieſen Rekord ſicher
lich überſchreiten. Es liegen ſchon Ab
ſchlüſſe bis Ende 1938 und ſogar auch für
ſpätere Jahre vor.

Aufmarsch
der Käufer in Leipzig

Rege Abſchlußtätigkeit
Nachdem am Sonntagnachmittag die nur

für einen Tag nach Leipzig reiſende Einzel
handelskundſchaft aus dem mitteldeutſchen Ge
biet und aus Berlin mit ihrem ſogenannten
Provinzkäufen die Abſchlußtätigkeit eingeleitet
hatte, ſetzte am Montagmorgen das große Ge
ſchäft mit ausgeſprochener Kaufluſt vielver
ſprechend ein.

Jn den Branchen Edelmetalle und Schmuck
waren, Leder und Kofferwaren, Haus und
Küchengeräte, Eiſen und Stahlwaren, Glas
und Keramik, Spielzeug, Textilien uſw. ſt
dieſer breitere Aufmarſch der Nachfrager nicht
unerwartet gekommen. Um ſo erfreulicher
aber iſt es, daß auch aus Zweigen, die in der
letzten Zeit etwas ſchwächer lagen, wie Sport
artikel, kosmetiſche Erzeugniſſe, Nahrungs und
Genußmittel, Muſikinſtrumente, Bücher und
Bilder und anderes gleich gute Meldungen
über Kaufwillen und Beginn der Abſchluß
tätigkeit eingelaufen ſind.

Die ſtarke Stellung, die ſich Kunſthan d
werk und Kunſtgewerbe als Meſſe
zweige in den letzten Jahren erobert haben,
kam auch am Montag in einem ungemein
lebendigen Jntereſſe für dieſe Sparten beſon
ders deutlich zum Ausdruck. Die Kojen waren
gefüllt von geſchäftlichen Beſuchern aus dem
Jn und Ausland. Es gab kaum eine RNatio
nalität, die am Montag an den Ständen nicht
vertreten geweſen wäre. Jn einigen wichtigen
Zweigen iſt auf Ausſtellerſeite Zurückhaltung
bei Hereinnahme von Aufträgen und bei der
Zuteilung von Beſtänden ſowie Neigung zur
Aushandlung längerer Lieferfriſten
beobachtet worden. Die Maſchinenherſteller
betonen nachdrücklichſt, daß ſie die gegenwär
tig geltenden Lieferfriſten ohne weiteres ein
halten können. Auf der Techniſchen Meſſe kam
es am Montag zu Auslandsabſchlüf
ſen in Röhren, Wandbekleidungen und Plat
ten aus Preßſtoff.

Börsen und Märkte
vom 1. März

Mifteldeuische Effektenbörse: Freundlich
Zum Wochenbeginn zeigte ſich eine freundliche

Tendenz, das Geſchäft war zunächſt gering, konnte ſich
aber bald durch verhältnismäßig ſtarken Ordereingang
beleben In Reichs ſitz zeigten ſich normale Umſätze,
Fonds lagen ruhig, n T te ſich hier Materialmangel bemerkbar lagen zum Teil höher
Berliner Metallnotierungen

Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 92,25; Original Hütten
Aluminium, 98—-99 v. H., in Blöcken 141, desgl. in
Wals oder Drahtbarren 148; Silber in Barren 88,40
bis 41,40.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker?

Gemahl. Melis per März 31,8214—81,8716. Tendenz
ruhig; Wetter: mild, Tau

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 465 Rinder, davon 78 Ochſen, 91 Buer

257 Kühe, 39 Färſen; 755 Kälber, 954 Schafe, 1
Schweine, zuſammen 4124 Tiere; außerdem direkt: 1 Kuh,

weiterhin zuſammenarbeiten, aber nicht mehr werblichen Wirtſchaft in der einheitlichen s Schweine Preiſe (Lebenbgewicht) Ofen 1. lauf Grund eines Zwanges, ſondern freiwillig Organiſation der Wirtſchaftsgruppe Druück Da Lure el. Man ſoſtte wanen n t 26 e e 28 W en
ie di Betriebsführer würde den Gefolgsmann loben 1. Kl. 46-41, 2. 325-7, 4. 16-28; Swie die Vertreter der anderen Notenbanken. und Papierverarbeitung zuſammen gefaßt 5 r o I. Kl. 42, 2. 58, 8. 38. Kälber: Sonderklaſſewerden. Die bisherigen Jnnungen bleiben und helohnen, der es verſteht für einen be I. Kl. 68—68, 2. 35—88. Lämmer und Hammel

Deutschlands Wäh t b r t ſtimmten Preis ſagen wir einmal: 50 Pfg.! Kl. 50 2. 50 S 1. Kl. 4eutschlands Waäahrungsgesetzgebung mit ihren althergebrachten Namen beſtehen möglichſt wenig Ware loszuſchlagen. Jn der 2 0. Schweine I. gr. 0,50
t und werden zuſammen mit dem zu einer Fach neninduftris i ders: So Sauen: 1. Kl. 51,50, 2.. u. 3. 4050. GEcſchäftsgangß Sinſichtlich der Entfernung der ſogenann gruppe umgeſtalteten Reichsinnungsverband in a e ander o erhalten Rinder und Schweine verteilt Kälber mitiel, Schafe

ten Unabhängigkeitsklauſel ſtellt Dr. Schacht die Wirtſchaftsgruppe, überführt Die hand- in Portugal die Arbeiter Prämien, welche die langſam. ueberſtand: 89 Schafe.
feſt, daß ſtaatsrechtlich eine Trennung von Re
gierung und Währungsbank eine Anomalie
iſt, weil die Währungshoheit einen integrie
renden Beſtandteil der Staatsſouveränität
bildet, während die Trennung ſtaatspolitiſch
einen Widerſpruch in ſich bildet;
denn die Währungspolitik einer modernen
Zentralnotenbank kann nur in Harmonie mit
der allgemeinen Wirtſchaftspolitik des Staates
zu gedeihlichen Ergebniſſen führen.

Die deutſche Währungsgeſetzgebung hat von
jeher der Forderung Rechnung getragen, die

werklichen Betriebe ſelbſt werden in der Hand
werksrolle gelöſcht.

Die ſteuerliche Behandlung neu errichteter
Brauereien. Gleichzeitig mit der Bierſteuer-
erhöhung des Jahres 1930 um rund 45 v. H.
war zum Schutz des Braugewerbes vor Er
ſchütterungen, die aus Neugründungen von
Brauereien und aus den dadurch zu erwarten-
den Störungen im Abſatz und im Wettbewerb
zu beſorgen waren, die Vorſchrift erlaſſen
worden, daß für die Dauer von fünf Jahren

meiſten Fiſche in eine Büchſe zwängen können.
Denn die Fiſche ſchenkt das Meer, das Oel
muß aber gekauft werden und iſt teuer: je
mehr Fiſche in der Doſe, um ſo weniger Oel.
Dieſe Weisheit von dem Oel-Fiſch-Verhältnis
gilt heute doppelt, denn ſo berichtet man
ſorgenvoll aus Norwegen das Olivenöl hat
in der letzten Zeit ſeinen Preis verdoppelt.

Deutſch-norwegiſches Walölgeſchäft. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium teilt mit: Die in
den letzten Wochen zwiſchen deutſchen Regie
rungsſtellen und Vertretern norwegiſcher Wal

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 727, davon Ochſen 121, Bullen 119

Kühe 441, Färſen 16; Kälber 1262, Schafe 767, Schweine
2984; zum Schlachthof direkt: Kälber 1, Schafe
Schweine 18. Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 48, 2. 89,
Bullen: 1. Kl. 41, 2. 37, 8. 32; Kühe: 1. Kl. 2

Kartoffelnotierungen
Erzeugerpreiſe für März 1937 für Sachſen Anhalt.

preis für Speiſe
er noch unter
Kilogr. fracht

ſetzt. für weiße,
r gelbe Sörten

in Reichsmar
on wie folgt f

blaue Sorten 2,65 RMNotenbank von Einflüſſen, die ihre Arbeit Brauereien, die nach dem 1. April 1930 in Be fang-Geſellſchaften über ein größeres Walöl rege Jtterrarroffetn e Der reren e
ſtören können frei zu halten. Die Reichsbank trieb genommen würden, die doppelten Bier geſchäft geführten Verhandlungen haben jetzt atte u t echt inemuß z. B. imſtande ſein, in ihrer Politik allen ſteuerſätze zu entrichten hatten. Die fing zu dem Ergebnis geführt, daß 60 000 Tonnen jedoch nicht meb RM. C. Fabritkartoffeln:
Aenderungen der nationalen oder internatio- Friſt wäre an ſich am 31. März 1935 ab Walöl aus der Fangperiode 1936/37 zu einem t der Ernte
nalen Wirtſchaftslagen raſch r zu tra gelaufen, ſie iſt aber, weil die Kapazität der Nettopreiſe von 21 Pfund Sterling je engliſche acht r e hen henen
gen. Deshalb iſt ſie unabhängig von dem not Brauereien infolge des außerordentlich ſtarken Tonne gekauft wurden.
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kelebnioe Im opanibehen Peiegogebiet on Parl Sinos

Wir beenden heute die Artikelſerie des Haupt

ſchriftleiters in der Parteipreſſe, Pg. Simon,
über den nationalen Freiheitskampf in Spanien.
Seine bisherigen Ausführungen finden in der
Unterredung mit dem Beauftragten General
Francos eine beachtenswerte Ergänzung.

Es gibt in Deutſchland Menſchen, die der
Anſicht ſind, die von der deutſchen Preſſe ge
meldeten Greueltaten der Roten in Spanien
ſeien der Phantaſie der Journaliſten entſprun
gen, ſie ſeien geſchrieben, um bei dieſer Ge
legenheit eine wirkungsvolle antibolſchewiſtiſche
Propaganda zu betreiben.

Selbſtverſtändlich benutzt der deutſche
Journaliſt jede Gelegenheit, um dem deutſchen
Volke das wahre Wirken des Bolſchewismus
u zeigen, aber er hat es wirklich nicht nötig,S in Spanien Geſchaute und Erlebte auch

nur etwas zu übertreiben. Ganz das Gegenteil
iſt der Fall: Man iſt gezwungen, in der
Schilderung der grauenvollen Erlebniſſe die
Tatſachen in Wort und Bild abzuſchwächen,
weil die Dinge ſo furchtbar und ſo entſetzlich
ſind, daß man ſie dem anſtändig denkenden
Deutſchen gar nicht zu präſentieren wagt. Jch
will nur einige herausgreifen und ſie vorſichtig
wiedergeben.

Jn den von den nationalen Truppen beſetz
ten Städten trifft man unzählige Flüchtlinge
aus dem von den Roten heimgeſuchten Land.
Jn einem Hotel in Avila lernte ich eine
Frau kennen, die in einem der zerſtörten Vor
orte von Madrid gelebt hatte. Jhr Mann war
Kaufmann und Beſitzer einer kleinen Bar.
(Bar heißt in Spanien jede kleine Gaſtſtätte.)
Anmittelbar nach Beginn des Bürgerkrieges
wurde ihr Mann zuſammen mit dem älteſten
18jährigen Sohn von roten Milizen verhaftet.
Als Grund gab man an, es ſei feſtgeſtellt
worden, daß beide mit der Katholiſchen Volks
aktion Gil Robles' ſympathiſiert hätten. Trotz
aller Verſuche, etwas über den Verbleib der
Verhafteten zu erfahren, konnte ſie nie mehr
ein Lebenszeichen von ihnen erhalten.

Sie erzählt, daß an der Peripherie Madrids,
wo ſich die wunderſchönen Pinienwaldungen
des Caſa del Camp befinden, oder in der
„Deheſa de la Villa“, wo ſich am Wochen
ende die Ausflügler mit Eierkörben und
Weinkrügen niederließen, jene grauenvollen
Schädelſtätten ſind, wo die Verhafteten
vom Leben zum Tode gebracht werden. Lange
Monate ſind ſeit der Verhaftung vergangen,

ſie hat von keinem ihrer Angehörigen jemals
wieder eine Nachricht erhalten.

Jn Toledo lerne ich einen Angehörigen
der Falange kennen, der kurz vor der Er
oberung Toledos durch die nationalen Truppen
von der roten Miliz verhaftet worden war.
Ein ſtarkes Kommando der Roten erſchien
morgens gegen 5 Uhr in ſeiner Wohnung, die
er mit ſeiner Frau und einer 15jährigen
Tochter bewohnte. Herzzerreißende Szenen
ſpielten ſich bei ſeiner Verhaftung ab. Seine
Frau bekam Herzkrämpfe und war ſchließlich
ganz ohne Beſinnung. Seine Tochter wurde
von einer der roten Beſtien unter den Augen
des gefeſſelten Vaters geſchändet und weil
ie ſich verzweifelt zur Wehr ſetzte und laut
chrie geknebelt und mit dem Gewehrkolben

di eitet bis auch ſie beſinnungslos liegen
ieb.
Dann führte man ihn ab, vorbei an jener

berüchtigten Mauer, die die mit dem Blut der
ermordeten Geiſeln beſudelten roten Hetz
parolen trägt. Jn wenigen Stunden würde
man auch ſein Blut in einem Eimer auffangen
und als Plakatfarbe benützen, das ſagte
man ihm zyniſch.

Es kam anders. Ein plötzlicher Angriff der
nationalen Truppen befreite ihn ſchneller als
die Roten ihn ermorden konnten.

Viele, viele Bilder ſind in Spanien zu
ſehen, die einen furchtbaren Eindruck von den
beſtialiſchen Grauſamkeiten des roten Unter
menſchentums vermitteln. Viele Schreckens
ſzenen ließen ſich noch darſtellen und wieder
geben. Das bisher Geſagte mag genügen. Es
mag unſeren Leſern zeigen, was aus einem
Land und ſeinen Menſchen werden muß, wenn
der Solſchewismus ſein blutiges Haupt er
heben kann. Mögen gerade die Kreiſe, die
den Kampf des Nationalſozialismus gegen den
jüdiſchen Bolſchewismus nicht verſtehen und
begreifen können, zur Einſicht kommen und an
dem traurigen Schauſpiel des ſpaniſchen Bür

erkrieges ermeſſen, was Deutſchland dem
anne verdankt, der in unſerem Land den

Bolſchewismus mit Stumpf und Stiel aus
gerottet hat.

Spanien iſt ein Fanal, mögenalle Staaten der Ziviliſation und der Kultur
es ſehen!

Ein Unterstand der Roten, der von Marokkanern genommen wurde

abee Aas Volles
Liue lUuteeeedüug mit dem Beaüſteagten General Teaneos

Während ſeines Spanienaufenthaltes hatte
Hauptſchriftleiter Simon, aus deſſen Feder die
von Uns veröffentliche Artikelſerie ſtammt, eine
intereſſante Unterredung mit dem Beauftrag
ten, General Francos, Profeſſor Vicente Gay,
er im nationalen Spanien das Preſſe und
ropagandaweſen betreut. Jn dieſer Unter

redung wurden aufſchlußreiche Einzelheiten
über die Stellung des nationalen Spanien zu
Deutſchland das in vielen und entſcheiden
den Punkten als der große Lehrmeiſter an
e wird erörtert. Profeſſor Gay hat
elbſt ein Werk über Deutſchland geſchrieben,
und von dieſer Tatſache ging die Unterhaltung
aus, die ein klares Bild von der geplanten undereits in Angriff genommenen Nkugeſtaltung

paniens gibt.

Frage: „Es iſt mir bekannt, Herr Pro
feſſor, daß Sie ein Werk über den National
ſozialismus und das neue Deutſchland ge
ſchrieben haben. Haben Sie Deutſchland
längere Zeit bereiſt und kannten Sie ins
beſondere auch das Deutſchland vor der Macht
übernahme der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung?“

„Antwort: „Jch habe Deutſchland aus
eigener Anſchauung ſehr genau kennengelernt
ind konnte es auch in mehrfacher Variation

udieren. Jch ſah das Deutſchland der Vor
e zeit ſtark und groß. Damals war ich in

eipzig Schüler von Profeſſor Schmoller, Proeſſo Wagner und Karl Büchner. Jm Gegen
atz zu meinen ſpaniſchen Kommilitionen, deren
ntereſſe ganz beſonders den damaligen jüdiſch
beraliſtiſchen Profeſſoren in Marburg und
ſt galt, lehnte ich es ab, jüdiſche Pro
eſſoren zu hören Jm übrigen wurden meine
paniſchen Kommilitionen, die ſich damals für
üdiſchliberaliſtiſche Theorien ſo ſehr inter

ierten, ſpäter die Miniſter des demokratiſchenuaniens. während ich nun heute der Beauf-
tengte des Chefs der ſpaniſchen RNational
zgierung, General Franco, für Preſſe und
Kropaganda bin.

Dann erlebtev ich das Deutſchland derachkriegszeit. Aus meinem erk wird

Jhnen bekannt ſein, daß ich damals ſchon gegenVerſailles und ſeine Foigen für Deutſchland

Stellung genommen habe. Jch ſah die für Jhr
Land ſo furchtbaren Jahre der Nachkriegszeit,
ich erlebte die Jnflation mit all ihren Folgen,
und konnte dann den Kampf des Aufſtiegs
gegen den Untergang verfolgen. Und als dann
das Deutſchland Adolf Hitlers mit
dem 30. Januar 1933 kam, da waren es in
erſter Linie alle Geſetze und Maßnahmen, die
auf dem Gedanken der Gemeinſchaft beruhten.
die mein größtes Jntereſſe hervorriefen. Jch
habe alle Geſetze, die von 1933 bis zum
heutigen Tage erlaſſen worden ſind, eingehend
ſtudiert. Dabei haben beſonders zwei mich be
rührt, weil in ihnen der umfaſſende Gedanke
der Gemeinſchaft ſo beredten Ausdruck fand:
das Preſſegeſetz und das Erbhofgeſetz.
Gerade dieſe beiden Geſetze ſchienen mir be
ſonders ſtark im Gedanken der Gemeinſchaft
verwurzelt zu ſein. Und noch eins fiel mir
als ganz charakteriſtiſch für das Dritte Reich
auf: die Tatſache. daß es in all ſeinen Maß
nahmen radikal iſt, d. h. alle Dinge von der
Wuürzel aus anpackt.“

Frage: „Sie ſind vom Chef der ſpani
ſchen Nationalregierung, General Franco, mit
der Wahrnehmung der Aufgabe Preſſe und
Propaganda betraut worden. Es liegt daher
die Frage nahe, ob Sie während Jhres Auf-
enthaltes in Deutſchland u. a. auch Gelegen
heit hatten, die nationalſozialiſtiſche Preſſe und
Propaganda in ihrer Art, ihren Prinzipien
und in ihrem organiſatoriſchen Aufban
ennenzulernen.“

Antwort „Ja, ich habe die nationaloözialiſtiſche Preſſe und Propaganda in um-
raſender Weiſe kennengelernt und auch ihre

hervorragenden Auswirkungen ſelbſt geſehen.
Die Organiſation dieſer Dinge kenne ich na
türlich nicht bis in alle Einzelheiten. Ein
druücksvoll war für mich beſonders das Preſſe
geſetz; was ich ja bereits hervorhob weil
mit ihm die nationalen Erforderniſſe geſchützt
und gewahrt werden konnten. Jn ihrem per-
ſönlichen Können waren die deutſchen Journa

liſten frei. Und gerade dies bewunderte ich
an der Tat Jhres Miniſters Dr. Goebbels,
daß er die Preſſe herausnahm aus ihrer bisher
ganz auf Klaſſen und Einzelteile des Volkes
abgeſtellten Arbeit und ſie bewußt hineinſtellte
in den Dienſt des Staates und damit der
Allgemeinheit, ohne ihr aber die beſondere
Eigenart zu nehmen.“

Frage: „Nach welchen beſonderen Ge
ſichtspunkten gedenken Sie die Jhnen über

tragene Aufgabe zu erfüllen
Antwort: „Jch bin mir darüber klar,

daß Propaganda niemals einſeitig ſein darf.
Sie muß im Gegenteil in ihrer Art, in ihren
Methoden und in ihrer ganzen Durchführung
immer die arithmetiſche Mitte einhalten, da
mit jeder ſie verſteht und von ihr erfaßt wird.
Denn niemals im Leben einer Nation kommt
es darauf an, ob 100 oder 1000 Gelehrte allein
den Pulsſchlag einer das Volk alen
führenden Jdee fühlen und begreifen, ſondern
darauf kommt es an, daß die Tauſende und
Millionen eines Volkes nach den Geſetzen
dieſer Jdee leben und nach dem Rhythmus
ihres nationalen Seins und Werdens handeln.
Sehen Sie, ſo groß und unvergänglich auch
die Arbeit der großen deutſchen Philologen
iſt, ſo glaube ich dennoch, daß z. B. Hans
Sachs und die deutſchen Volkslieder für die
deutſche Kultur von größerer Bedeutung
waren.

Selbſtverſtändlich hat jede Jdee und jedes
Land und jedes Volk darüber hinaus bezüglich
der Aufklärung des Volkes und der Propa
ganda beſtimmte Eigenarten und charakteriſti
ſche Beſonderheiten, die eben land und volks
gebunden ſind, zu beachten. Die deutſche Pro
paganda der Gegenwart wird z. B. nach ganz
anderen Geſichtspunkten arbeiten müſſen, weil
die Vorausſetzungen ganz andere ſind als in
Spanien, denn in Deutſchland ſieht das Vol!
vertrauensvoll auf zu ſeiner Regierung und
ihrer Arbeit, während in Spanien dieſes Ver
trauen erſt noch erobert werden muß. Die
Technik der deutſchen Propaganda würde da
her im Ausland nur zu einem Teil anwendbar
ſein, zum anderen Teil richtet ſie ſich natur

Aufn.: Simon
Das sind Francos Marokkaner, die sich im

Kampf hervorragend bewährten

notwendig nach der beſonderen Eigenart des
Landes und ſeiner Bewohner.“

Frage: „Welche Bedeutung meſſen Sie,
Herr Profeſſor, der Jhnen geſtellten Auf
gabe zu

Antwort: „Die mir vom Führer des
nationalen Spaniens geſtellte Au kann
und darf nichts anderes bedeuten als für das
ſpaniſche Volk einen Krieg der Gedan-
ken zu leiten und zu gewinnen. Auch nach
dem Sieg unſerer Truppen, an dem gar kein

weifel mehr herrſchen kann, und nach der
iederaufrichtung unſeres Landes wird meine

wichtigſte Aufgabe in der Aufklärung
des ſpaniſchen Volkes beſtehen. Dieſe
Aufklärung als Vorausſetzung für jede andere
kommende Entwicklung wird in Spanien eben
o von Bedeutung und Wichtigkeit ſein wie in
hrem Land zum Beiſpiel die bewunderns

werte Organiſation „Kraft durch Freude“, die
in der ganzen Welt einzig daſteht.

Frage: „Darf ich Sie bitten, Herr Pro
feſſor, mir etwas über Jhr erſt vor einigen
Wochen erſchienenes neues Werk zu ſagen

Antwort „Mein neues Buch trägt den
Titel „Eſtampas Rojas Caballeros Blancos“.
(„Rote Schreckensbilder und weiße Edel
männer“.) Es ſoll den Blick lenken auf den
i Kampf der nationalen ſpaniſchen

ruppen, es ſoll aber auch in eindringlicher
Form kundtun, wie die Kommunif“ n in unſerem ſpaniſchen Land in ſinnloſer Löut uner
meßliche Werte zerſtört haben und noch Tag
für Tag zerſtören und in unmenſchlicher Grau
ſamkeit Menſchenleben vernichten.

Frage: „Als Beauftragter General
Francos für Preſſe und Propaganda vermögen
Sie zweifellos am beſten die innere Stimmung
des ſpaniſchen Volkes und ſein Verhältnis zum
Führer des nationalen Spaniens zu beurteilen,
während Sie andererſeits als einer der eng
ſten Mitarbeiter General Francos auch um
gekehrt ſein inneres Verhältnis zu dem von
ihm geführten nationalen ſpaniſchen Volkes
überſchauen können. Darf ich Sie bitten, Herr
Profeſſor, zu dieſen beiden Fragen einmal
Stellung zu nehmen

Antwort: „Um die wahre Stimmung
des ſpaniſchen Volkes zu erkennen, muß man
wiſſen, daß nicht die Generale die Revolution
gemacht haben, ſondern das erwachte
ſpaniſche Volk das die Gedanken und
Ziele und die Jdee dieſer Erhebung in ſich
trug. Die Revolution, die General Francoführt, iſt die Revolution des ſpaniſchen Voltes.

Franco und die Generale der nationalen
Truppen handeln namens und im Auftrage
des ſpaniſchen Volkes.

Jch ſelbſt habe die Gewißheit, daß General
Franco für die Geſchichte Spaniens eine glück
liche Erſcheinung bedeutet, denn er iſt nicht
nur ein ausgezeichneter Soldat, ſondern auch
ein ebenſo hervorragender Politiker. Jn ihm
ſind alle Eigenſchaften vereinigt, die erforder
lich ſind. wenn Spanien wieder einmal ge
funden ſoll, wenn es wieder einmal in der
Welt die Stellung bekommen ſoll, die es ver
dient auf Grund ſeiner großen und ſtolzen
Tradition in der Geſchichte der Welt.

Dies ſage ich Jhnen nicht aus irgendeiner
Tendenz heraus, ſondern dies iſt meine auf
richtige und heilige Ueberzeugung, die ich ge
wonnen habe im perſönlichen Verkehr mit
General Franco. Jch kenne ihn ſehr gut, und
ich weiß. man darf ihn niemals vergleichen mit
jenen Militärs, die zwar ſehr viel redeten von
Spaniens Wiedererſtehung, die aber im Par
kamentarismus das Heil und die Rettung un
ſeres Landes erblickten und daher zwangs
läufig ſcheitern mußten.

So wie aber das ſpaniſche Volk heute
einem Staatschef und Heerführer volles Ver
trauen entgegenbringt, ſo weiß umgekehrt auch
General Franco, daß er mit dem einmal wie
dererwachten Spanien den Sieg an ſeine
Fahnen, die die des Volkes ſind, heften wird.
Spanien und General Franco ſind heute einc
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Schecl er Gaumeijsfer
Die Ringkämpfe in Zella-Mehlis

Die Entſcheidungen in der Mittel und
der Halbſchwergewichtsklaſſe fielen
in ZellaMehlis. Die Meiſterſchaft im Schwer
gewicht ſollte hier ebenfalls vergeben werden,
doch trat keiner von den vorgeſehenen Bewer
bern zu den Kämpfen an, ſo daß es, falls die
Meiſterſchaft nicht noch ſpäter nachgeholt wird,
in dieſem Jahr keinen Gaumeiſter in der
Schwergewichtsklaſſe geben wird.

Der deutſche Mittelgewichtsmeiſter Sch e d
ler (GermaniaFelſenfeſt Halle) hatte in ſeiner
Gewichtsklaſſe keinen Gegner zu fürchten und
ſicherte ſich erneut die Meiſterſchaft in über
legenem Stil vor Hoffmann (Greiz) und
Spindler (Schleuſingen).

Der 19jährige Marr (Zella-Mehlis) ver
mochte im Halbſchwergewicht das Rennen um
die Meiſterſchaft zu ſeinen Gunſten zu entſchei
den. Wiblitz (Magdeburg) und Hartmann (Leuna) belegten die nächſten Plätze,
wobei allerdings zu beachten iſt, daß Hart
mann infolge Armverletzung vorzeitig aus
dem Wettbewerb ausſchied.

Cecilic Colſeclge führt
Als letzter Wettbewerb zu den Kunſtlauf

Weltmeiſterſchaften kommen jetzt in London
die Titelkämpfe der Frauen und Paare
zur Entſcheidung.

Am Montaganachmittag wurde bei den
Frauen die Pflicht im Empreß-Stadion er
edigt. Unter zwölf Bewerberinnen bewältigke

erwartungsgemäß die Engländerin Cecilia
Colledge die vorgeſchriebenen Figuren am
ſicherſten, ſo daß ihr auch der Welkmeiſtertitel
kaum zu nehmen ſein wird. Zwiſchen Pamela
Prior (England) und der anmutigen
Schwedin Vivi-Anne Hultén gab es
einen harten Kampf um den zweiten und
dritten Platz in der Pflichtübung, den die
Engländerin knapp für ſich entſcheiden konnte.

Die Deutſche Meiſterin Viktoria Lind
paintner hielt ſich ausgezeichnet und dürfte
nach Beendigung des Pflichtlaufes auf den
ſechſten Platz gekommen ſein.

Vier brauchen einen Punkt
Fünf FußballGanmeiſter ſtehen feſt

An neuen Gaumeiſtern wurden am letzten
L rirrter der SV Deſſau 05 und
er Spielverein Kaſſel ermittelt. Die

Kaſſelaner brachten das Kunſtſtück fertig, un

geſchlagen den Titel zu erringen. Deſſau 05
mußte insgeſamt eine Niederlage hinnehmen,
was aber bei 16 Kämpfen immer noch eine
famoſe Bilanz iſt.

Jnsgeſamt haben ſich bisher für die Deut
ſche Meiſterſchaft qualifiziert: Her t ha-B S C
(Brandenburg), Deſſau 05 (Mitte), F C
Schalke 04 (Weſtfalen), Spielverein
Kaſſel (Nordheſſen) und VfB Stuttgart
(Württemberg).

Nur einen Punkt benötigen noch Poli z
Stettin (Pommern), Hamburger S
(Nordmark), VfR Köln (Mittelrhein), S
Waldhof (Baden).
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Tischtennis
Obwohl nur drei Hallenſer zu dem ſtark

beſuchten Magdeburger Allgemeinen
TiſchtennisTurnier gemeldet hatten, wurden
zwei Siege und einige gute Plätze erkämpft.
Aus Berlin, Braunſchweig, Deſſau, Zerbſt,
Delitzſch, Halle und Magdeburg ſelbſt waren
rund 85 Spieler erſchienen

Frauen-Einzel A: Frl. Weber Reichs
bahn Halle) belegte hier hinter Frl. Fiedler(Braunſchweig), Frr, Markmann und Frl.

Wedler (beide Magdeburg) einen ehren
vollen vierten Platz, da ſie ſich von den drei
vorgenannten Spielerinnen nur jeweils knapp
ſchlagen ließ.

FrauenDoppel A: Die ſtarke Magdeburger
Paarung Frl. Markmann-Frl. Wedler mußte
ſich in der Endrunde verdient mit 3:2 gegen
Frau Dr. Ehrenbrecht (Magdeburg)-Frl. Weber geſchlagen bekennen.

Männer-Einzel A: Hinter dem recht glück
lich mit 3:2 über Chriſtoph (RW Delitzſch)
ſiegreichen Berliner Deutſchland holte ſich W.
Meinhardt (1. HPPC) den dritten Platz.

Männer Einzel C: Kögler (1. HPPC)
errang den zweiten Platz für Halle hinter
Frey (Delitzſch).

Wacker Halle Rieso 0 4
Die halliſche Gauligaelf Wacker trug am

Sonntag in Rieſa einen Freundſchaftskampf
gegen die ſächſiſche Gauligamannſchaft des SV
Rieſa aus. Die Hallenſer mußten eine über
raſchend glatte 0:4- Niederlage einſtecken, nach
dem ſie bei der Pauſe bereits mit 0:2 im
Rückſtand gelegen hatten.

Deufscher Sieg beim Oosenflog
Houpfmaonn Speck von Sternburg gewann ouf J 86

Für die Teilnehmer am Oaſenflugwett-
bewerb gab der ägyptiſche Aeroklub
ein Bankett, auf dem die Ergebniſſe des Oaſen
flugwettbewerbs verkündet wurden. Die Er
gebniſſe, die unter großem Jubel aller Teil-
nehmer aufgenommen wurden, verkünden
einen ſchönen Sieg der deutſchen Fliegerei.

Das endgültige Ergebnis des Oaſenfluges
liegt nunmehr vor. Danach hat der Sieger
des Wettbewerbes, Hauptmann Speck von
Sternburg (Deutſchland), 2521 Punkte er-
rungen und einen Geldpreis von 250 Pfund
ſowie den Ehrenpreis erhalten. Luft
ſporthauptführer Thomſen (Deutſchland) er
e 2292 Punkte und 200 Pfund, Hanſez
Frankreich) 2282 Punkte und 150 Pfund und

der Präſident des Aeroklubs von Deutſchland,
Wolfgang von Gronau, 2245 Punkte und
100 fund. Außerdem hat Thomſen den
Schnelligkeitspreis von 20 Pfund errungen

Die Tatſache, daß alle drei bis zum Schluß
im Rennen befindlichen deutſchen Maſchinen

v-WJMÖ—„m

unter den Preisträgern ſind, hat hier größte
Bewunderung erregt und der deutſche Sieg
gegenüber der zahlenmäßig ſtark überlegenen
engliſchen Und franzöſiſchen Konkurrenz wird
allgemein voll gewürdigt.

Bufler-Pokal an Cramm-Henkel
Die beiden deutſchen Spitzenſpieler Gott-

fried von Cramm und Henner Henkel hatten
an der Riviera einen neuen großen Erfolg zu
verzeichnen. Beim Tennisturnier in Monte
Carlo gewannen ſie im Doppel den viel
begehrten Butler-Pokal und ſchlugen im End
ſpiel die Engländer Hughes-Hare ſicher 7:5,
6:3, 6:3. Der Beaumont-Pokal der Frauen
fiel an Mathieu-Boegner, die im Endſpiel
YorkeJngram 6:3, 6:8, 6:3 bezwangen. Jm
Gemiſchten Doppel ſchlugen die Franzoſen Jri
barne-Journu das polniſche Paar Jedrzejow
ſka-Tloczyniki 6:3, 9:7.

Herber- Baier Welfmeiſster
Am Montagabend wurde im EmpreStadion in London die Kunſtlaufmeiſter et

der Welt für Paare entſchieden. Die dent
ſchen Olympiaſieger Maxie Herber-Ernſt Baier
ſicherten ſich erneut den Titel mit 80,1
Punkten und der Platzziffer 8 vor dem öſter
reichiſchen Geſchwiſterpaar Pauſin mit 75,5
bzw. 15

Amtliche Bekonntmochöng
Fachamt Handball Kreis Jahn

Aus gegebener Veranlaſſung unterſage iSchiedsrichtern des Spielbereichs 2 (Bezirk h e u
nahme der Leitung von Spielen, die außerhalb unſeres
Spielbetriebes durchgeführt werden (Stüdentenmeiſter
ſchaften u. ä.), ohne meine ausdrückliche Genehmigun
Jm Zweifelsfalle iſt bei mir Rückfrage zu halten. 9

Fauſt, Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.

Fachamt Handball, Kreis Jahn
Nachholungsſpiele für Sonntaars er Nr. gung Sekte r1. er. 123. 15 Uhr Seeben K.I. Krskl. St. A Nr. 53: öbliTbd. Eisleben (San

MTV Eisleben Erdeborn (Tabarelli, Tbd. Eisleben2. Krskl. St. A Nr. 102: 15 Uhr Holleben Waare
(5TS St. B Nr. 85: 15 Uhr Queis Nauendorf
(Büſchdorſ)); St. S Nr.
(Kö.-Beung); Nr. 68
Lauchſtädt
96 PSVP Wörmlitz
Hornburg KKSVPV Helfta

Jugend: Am Freitag, dem 5. März 1937, haben
die Jugendleiter folgender Vereine um 20.80 Uhr im
Reſtaurant „Augarten“, Krautſtraße. in Merſeburg zu
erſcheinen: TSG Dürrenberg, Haynag 22, ATV Merſe
burg MTV Merſeburg, T Merſeburg.

AlteHerren-Mannſchaft: Der Gaufachamtsleiter hat
für die Alten-Herren- Mannſchaften des Kreiſes Jahn
einen Preis geſtiftet, der im April ausgeſpielt werden
ſoll. Sämtliche Vereine, die eine Alte-Herren Mann
ſchaft ſtellen können, melden d em Unterzeichneten
bis 15. März 1937. Alter übe Jahre.

Aenderung der Spielzeiten am Sonntag, dem
7. März: Nr. 141: Co a Poſt (Fauſt, 96) wird
14.30 Uhr verlegt. Nr LSV Diemitz (Karl,PSV) wird 15.30 Uhr verlegt. Nr. 146: Weiſe GTV
(98) wird 13.30 Uhr verlegt.

Aenderung der Schiedsrichter am Sonntag, 7. März:Nr. 140: 15 Uhr Wör Eröllwitz (Coqui, Hees
Nr. Ia 14.30 Uhr Poſt (Fauſt, 96);Nr. 142: 15.30 Uhr V mitz (Karl, PSW);Nr. 90: 15.00 Uhr 96 PSV (Wörmlitz).

Frauenpflichtſpiel am Sonntag, dem 7. März: Nr.
11 Uhr 96 98. Bormann, Kreisfachamtsleiter,

Sport-Vereinsnochrichten
Giebichenſteiner Turn-Verein. Donnerstag, 4. 9,

20 Uhr: Geländeübungslauf; anſchließend wichtige Be
ſprechung der Leichtathleten, auch Jugendliche. Freitag,
W t nach der Turnſtunde: Beſprechung der Vorkurner

r

S
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Es werden öffentlich meiſtbietend
T ee

460 Grannnn See
Ammendorf, 2. März, 11 Uhr, im

„Elſtertal“:
1 Schreibmaſchine (AEG.), 1 Laden
einrichtung, 1 Büfett, 1 Schreibtiſch,
1 Klavier, 1 Klubſeſſel, 1 Sofa,
1 großer Spiegel;

13 Uhr in Lochau:
1 Nähmaſchine, 1 Ladentiſch mit Fäch.

Käufer wollen ſich vor dem Ge
meindeamt einfinden.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

o c r ähß p

Die cGeſchichte vom großen Froſt
h

Amtliche Bekanntmachungen

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des K anns Leo Jano-
witz, alleinigen Inhabers der Firma
UſaKofferbau, früher in Halle (S),
jetzt in Amſterdam, iſt der Schluß-
termin auf

den 31. März 1937, 9. Uhr,
vor dem Amtsgericht hier,
Adolf-Hitler-Ring Nr. 13, Erdgeſchoß,
Zimmer Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhehung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie zur
Anhörung der äubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die Ge
währung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

ſſue
W NDDnn

„Jch höre immer: Schadenerſatz!
ſagte der Direktor vom Waſſerwerk und fügte
hinzu: Tja hätten Sie Zeitung geleſen!
Und er zeigte mir einen Hinweis auf Rohr
ſchutz bei Froſtgefahr in der MNZ. Na, dachte
ich armer Haſe bei mir, das nimmt ein böſes in der Schule ſtatt, hei der die Kinder
Ende angemeldet worden ſind. Die Kinderh haben Schreibmaterigal mitzubringen.Halle, im März 1937.

Der Oberbürgermeiſter.

Aufnahmeprüfung
Die Prüfung der Kinder zur Auf-

nahme in eine mittlere oder höhere
Schule ab Oſtern 1937 findet

am Sonnabend dem 6. März 1937,
vorm. 8 Uhr,

Geſtohlen bei Frau Läſſig!
160 Gramm guke Seife durch 10 Gramm

Kalk in 100 Liter Leitungswaſſer ver
nichtet! Solch ein Schädling iſt Kalk beim

Wäſchewaſchen. Schützen Sie ſich durch

Waſſerenthärten, bevor Sie die Waſch
lauge bereiten! Einige Handvoll Henko
BleichSoda 15 Minuten im Waſſer wir

Reichsgutobahnen
Die Bauarbeiten für Los 109 von km 52,8 bis 67,0 00 der Strecke

Berlin München, Teilſtrecke Schkeuditz Berlin zwiſchen Koswig und Köſelitz
ſind zu vergeben, und zwar

65 000 m Mutterbodenbewegungen
725 000 m Erdbewegungen und

kleinere Betongrbeiten, ſowie das Aufſtellen und Vor
halten von 2 Barackenlagern.

Von Samstag, den 6. März 1937 ab werden die Angebotsunterlagen,
ſoweit vorrätig, gegen 4,00 RM. in bar (nach auswärts zuzüglich 40 Rpf.,
nicht in Briefmarken)
Aur von der Bauabtellung Deſſau in Deſſan, Frangſtr. 16

1 bei der die Pläne ausliegen, abgegeben. Ferner können, ſoweit vorrätigLang sind die Abende Maſſenverteilungsplan, Lage- und Höhenpläne für das Kange Los oder gut
z einzelne Blätter zu den in der Vorbemerkung des Leiſtungsverzeichniſſesim Herbst unci Winter angegebenen Preiſen zuzüglich Porto von vorgenannter Bauabteilung

Wie gemüuütlich und an- bezogen werden.
heimelnd kann es da im Führungen Mittwoch, den 10 März 1937
Heim Werden, wenn Sie Freitag, den 12. März 1937

ken laſſen, ſichert Jhnen volle Ausnutzung

Raciio hören Fordern Sie Treffpunkt: r r Autobahn mit der der Schaum und Waſchkraft Ihrer Lauge-
unverbindliche Vorführung. g—Coswig.Die Vergebung unterliegt der VOB., und ſteht unter dem Schutze der e
Wir zeigen bereitwilligst 7 u r I Seite 488/809 votſgntichten eeienugs des r ß

ommiſſar ür reisüberwachung vom 29. 3. 1935, betr. Ergänzung derunsere retehe Auswahl. Verordnung über Preisbiningen und gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung
vom 1. 2. 1934.

Angebote ſind verſchloſſen und voſtfrei mit der Aufſchrift „Angehot auf
Los 109“ bis ſpäteſtens Mittwoch, den 24. März 1937. um 11 Uhr, bei der
Bauabteilung Deſſau in Deſſau, Franzſtraße 15, einzureichen.

Reichsautobahnen
HOberſte Bauleitung Halle (S.) H78 a 57

Preußzenhot

Prophete
und Seife vor Verluſt bewahrt!
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